
Nr. 73. Die prelle 30. Jahrg.

*

Wincirkische Tageszeitung
Ausgabe täglich abends mit Ausschluß der Sonn. und Festtage. — Bezugspreis sür Thorn 
Stadt und Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 75 Ps., von der 
Geschäfts, und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2.00 Mk., mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel, 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf.

Anzeiger für 5tadl und kam»

(Thon,er Presse)
S c h r tft le ltu n g  und G eschäftsstelle: Äatharlnenstrahe N r . 4. 

Fernsprecher 57
Brief, und Telegramm-Adresse: „P resse , T h o rn ." Thorn. Mittwoch den 27. März »<»2.

Druck und Verlag der C. D om brow ski'schen Buchdruckers!in Thorn. 

Verantwortlich sür die Schulleitung : H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Honorars erbeten; nachträgliche ForderungenZusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i Einsendung redaktioneller Beiträge w ird  gleichzeitig Angabe des Honorars erdeten; naa)rl 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld sür die Rücksendung oeigesugr ip.

Die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms 
mit König Emanuel.

Zu der Ankunft des Königs in  V e n e d i g  
ist noch g>u melden: Der König, zu dessen 
Empfange auch der deutsche Botschafter von 
Jagow auf dem Bahnhöfe erschienen war, be­
gab sich in  einer Staatsgondel von der Be­
völkerung begeistert begrüßt, nach dem Palast. 
Später Zeigte er sich wiederholt an einem 
Fenster des Palastes, während ihm eine große 
Menschenmenge auf dem Markusplatze zu­
jubelte. Eine Kapelle spielte unter lebhaftem 
B eifa ll des Publikums die italienische und die 
deutsche Nationalhymne.

Am Montag Nachmittag fuhren Ih re  M a­
jestäten der Kaiser und der König sowie die 
Fürstlichkeiten auf Einladung des Königs 
nach der Insel Torcello, wo alte Baulichkeiten 
und die m it Mosaiken geschmückte alte Kirche 
besichtigt wurden. Die Rückfahrt erfolgte 
gegen Abend durch den Tanale Grande. 
Abends fand bei dem Kaiser an Bord der 
,/Hohenzollern" ein Diner statt, bei dem der 
Kaiser links neben dem König saß. Links vom 
Kaiser folgten Pakaftdame Gräfin Brando- 
l in i  Generaloberst von Plessen, Graf Brando- 
lin i,  Oberhofmarschall Graf Eulenburg, 
Konteradmiral Cagni, Gesandter Freiherr 
von Ionisch, Zeremonienmeister Graf Tozzoui. 
Rechts vom König folgten Prinzessin August 
Wilhelm, Generaladjutant Brusati. PräfeA 
Eataldi, Chef des M ilitärkabinetts, Gene­
ra l der Infanterie, Freiherr von Lyncker, Ge­
neralmajor Etna, General ä 1a snlts General­
major von Gontard und der Kommandant der 
„Hohenzollern" z. S. Karpf. Gegenüber den 
Majestäten saß Prinzessin V iktoria Luise, 
dann Hausminister M a ttio li - Pasgualini. 
Fürst zu Mürstsnberg, Bürgermeister Con5e 
Krim ani, Chef des Marinekabinetts Adm iral 
von Müller, General ü 1a suite General­
major von Chelius. Links folgten der 
deutsche Botschafter von Jagow, Vizeadmiral 
Garelli, Generalmajor Piacentini. Chef des 
Zivilkabinetts, Wirklicher Geheimer Rat von 
Va lsntin i, Oberstleutnant Sslby und Kapi­
tän zur See von Bülow.

Eisenbahn-Anleihegesetz.
Dem A b g e o r d n e t e n h a u s e  ist der 

Entwurf des diesjährigen Eisen bahn-An l eih e- 
gesetzes zugegangen. Der Eesamtbedarf des 
Gesetzentwurfs stellt sich auf insgesamt 
336 237 000 Mark. Davon sind 331655 500 
Mark durch Anleihe auszubringen. Die von 
den Beteiligten und dem Reich zu leistenden 
Barzuschüsse zu d e n , »Baukosten betragen 
4 401800 Mark. Der Rest wird durch den E r­
lös aus der Veräußerung von Aktien des 
Oberhausener Wasserwerks gedeckt.

Won der -Gesamtsumme entfallen auf den 
Neubau von drei Haupteisenbahnen und acht 
Nebenbahnen 88 422 000 Mark. Die drei 
Hauptbahnen sind: von Nienbnrg a. d. Weser 
nach Minden in  Westfalen m it Abzweigung 
nach Stadthagen (weitere Kosten 14 020 000 
Mark), von Dortmund nach Münster in West­
falen (Grundevwerb z M ill.  Mark) und von 
Oberh-aUsen West nach Hohen-Vudberg einschl. 
einer neuen Eisenbahnbrücke über den Rhein 
bei Nuhrort (weitere Kosten: 16 880 000 Mk.). 
Die zum Bau vorgeschlagenen Nebenbahnen 
sind Goldap-Lindgallen, Zürten-Rosenberg, 
Pollnow-Zollbrück i. Pom., Maltsch-Wohlau, 
Celle-Braunischweig m it Abzweigung Peine- 
Hevscheid-iLüdenscheid, Hilders-Wüsterfachsen 
und Velbert-Kettwig.

Ferner werden 14 300 000 Mark gefordert 
für Verstaatlichung der Bergheimer Kreis­
bahnen und der Mödrath-Liblar-Brühler 
Eisenbahn. Die mittleren und unteren Be­
diensteten dieser Bahnen werden vom Staate 
übernommen. Zur Herstellung von zweiten 
und weiteren Geleisen auf 11 Strecken sind 
23 407 000 Mark angesetzt; für Bauausfüh­
rungen (Verbindungsbahnen) und zur 
Deckung der Mehrkosten für bereits genehmigte

Bauausführungen 41108 00 Mark; zur E in ­
richtung elektrischer Zugförderung auf den 
Berliner Stadt-, Ring- und Vorortbahnen 
80 M illionen, zur Beschaffung von Fahr­
zeugen für die bestehenden Staatsbahnsn 112 
M illionen und zur weiteren Förderung des 
Baues von Kleinbahnen 7 M ill.  Mark.

Die Herstellung der einzelnen Nebenbahn- 
Linien ist wie bisher von angemessenen Lei­
stungen der Beteiligten abhängig gemacht. 
Insbesondere ist der erforderliche Grund und 
Boden unentgeltlich herzugeben. Nur für die 
Linien Goldap-Lindgallen und Velbert-Kett­
w ig sind Staatszuschüsse zu den Grund­
erwerbskosten in  Aussicht genommen.

Krise in der nationalliberalen Partei.
Am Sonntag hielt der Zentralvorstand der 

nationalliberalen Partei in Berlin  eine kon­
stituierende Sitzung ab, in der die Geister 
scharf aufeinanderplatzten. Auf der einen 
Seite standen die, die an den Traditionen der 
Partei festhalten, auf der anderen die Vertre­
ter der Jungliberalen, die ' alles Heil im 
Großblock sehen und vor einer Verbindung 
m it der Sozialdemokratie nicht zurückschrecken. 
Das Verhalten der nationalliberalen Fraktion 
bei der Präsidentenwahl wurde von den erste­
ren sehr entschieden getadelt und schließlich 
wurde ein Antrag angenommen, nach dem nur 
solche Vereine in  die Partei ausgenommen 
werden sollen, die nicht einen eigenen Verband 
m it eigener Spitze bilden. Die Annahme 
dieses Antrags, der sich gegen die Junglibe­
ralen richtet, und der vom Abg. Dr. Wasser­
mann dementsprechend eifrig bekämpft wurde, 
erfolgte mit 63 gegen 43 Stimmen. Dr. 
Bassermann wurde zwar zum Vorsitzer wieder­
gewählt,- er erhielt aber nur 70 Stimmen, 
während sich 30 der anwesenden Delegierten 
durch Abgabe unbeschriebener Zettel der Ab­
stimmung enthielten. Auch Dr. Friedberg, 
der Führer der Nationalliberalen im preußi­
schen Abgeordnetenhause und Vogel, der Präsi­
dent der sächsischen Metten Kammer wurden 
zu stellvertretenden Vorsitzern gewählt. Bei 
den Wahlen zum geschäftsführenden Ausschuß 
unterlagen der Führer der Junglibsalen Dr. 
Fischer und Dr. Stresamann, den man den 
treuen Pyladss des Orest-Bassermann ge­
nannt hat. Der Verlauf der Versammlung des 
nationalliberalen Zentralvorstands läuft auf 
eine A b s a g e  a n  d e n  J u n g l i b e r a l i s -  
m u s  und auf eine N i e d e r l a g e ,  trotz 
seiner Wiederwahl, v o n  B a s s e r m a n n  
h i n a u s .  I n  jungliberalen Kreisen tröstet 
man sich damit, daß demnächst der nationallibe­
rale Delegiertentag zusammentreten werde, 
von dem man eine andere Stellungnahme er­
hofft. Sollte sich diese Hoffnung erfüllen, 
und sollte es i>m weiteren Verlaufe zu einer 
„Abstoßung" des rechten Flügels der national­
liberalen Partei kommen, so würde das eine 
Verschiebung der Mehrheitsverhältnisse im 
Reichstage zurfolge haben: das Zünglein der 
Wage würde sich dann wieder zugunsten der 
Rechten neigen. Damit wäre natürlich den 
Jungliberalen, soweit sie nicht geradezu 
extrem sind, auch nicht gedient. Die Extremen 
wünschen allerdings unter allen Umständen 
eine „Reinigung" der Partei von allen den­
jenigen Elementen, die an den Traditionen 
der Vennigssnschen Parteiführung festhalten.
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JnLezug aus die Krisis innerhalb der 
nationalliberalen Partei bezeichnet es die 
nationalliberale „T  äg l. R u n d s c h a u "  als 
unberechtigte Schwarzmalerei, .wenn in ein­
zelnen B lättern von einer Spaltung der na­
tionalliberalen Partei gesprochen werde. Die 
nationalliberale Partei habe schon schwerere 
Stürme überstanden und sich immer wieder 
auf der mittleren L in ie zusammengefunden. 
Sie werde es auch diesmal tun.

Die konservative „K  r e uz z e i t u n g" 
sieht in der Stellungnahme des Zentralvor­
stands der nationalliberalen P a rt- l einen Ge- 
sundungsprozetz und w ill abwarten, ob sich

Bassermann dem entgegenstellen werde. Da er 
die Wiederwahl zum Parteivorsitzei trotz der 
verhältnismäßig starken ihm mißtrauenden 
Gegenströmung angenommen Habe, scheine er 
sich in die Korrektur seines bisherigen Links­
kurses finden zu wollen.

Das „B  e r l. T a g e b l a t t "  w il l  Misten, 
Dr. Friedberg Habs bei seinem Vorstoß gegen 
die Jungliberalen die gesamte nationallibe­
rale Reichstagsfraktion vor den Kops ge­
stoßen. Diese habe beim gemeinsamen Esten, 
das der Sitzung des Zentralvorstands folgte^ 
gefehlt; sie habe es vorgezogen, m it dem 
Triumphator Friedberg nicht an einer Tafel 
zu speisen."

Politische Tagesschau.
Kein Entlassungsgefnch des Reichskanzlers.

Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: I n  ver­
schiedenen Blättern wird erzählt, der Reichs­
kanzler habe am 19. d. M ts. ein Entlassnngs- 
gesuch eingereicht. I n  einer Provinzzeitung 
war hinzugefügt, der Kanzler habe nach einer 
Auseinandersetzung mit dem Kaiser sein Ent­
lassungsgesuch eigenhändig geschrieben, ver­
siegelt und durch den Hausmeister überbringen 
lassen. Es gibt Politiker, die aus dem Aus­
bleiben des Dementis den Schluß ziehen 
möchten, es müsse doch etwas Wahres daran 
sein. Deshalb mag hiermit festgestellt sein, 
daß die ganze Geschichte in das Reich der 
Fabel gehört.
Ueber die A r t der Beseitigung der B rannt- 

rveiuliebesgabe
erfährt das rheinische Zentrumsorgan, die 
„Köln. Volksztg.", folgendes: Unsere Erwar­
tung, daß die Interessen der süddeutschen 
Brenner in irgendeiner Weise wahrgenommen 
würden, bestätigt sich. Die V o r l a g e  b e ­
h ä l t  a l s o  f ü r  d i e  s ü d d e u t s c h e n  
B r e n n e r  e i n e  S p a n n u n g  von 10 Mk.  
bei .  Außerdem ist für diejenigen k l e i n e n  
B  r e n n e  r, die auf ihr Kontingent Verzicht 
leisten, eine angemessene A b f i n d u n g  vor­
gesehen. Die Vorlage soll bereits am 
1. September inkraft treten. Die durch Be­
seitigung der Liebesgaben zu erwartende 
Mehreinnahme wird für das erste Halbjahr 
auf 14 M it!., für das zweite volle Jahr auf 
rund 35 M ill.  berechnet.

E in M andat fü r Dr. Strefema»»?
Die „Berl. Börs.-Ztg." schreibt: I n  parla­

mentarischen Kreisen ist ein Gerücht verbreitet 
gewesen, wonach von nationalliberaler Seite 
dem Neichsschatzsekreiär a. D. Wermuth ein 
Mandat im Nordwesten seiner Heimatprovinz 
Hannover angeboten werden sollte, das an­
geblich bald durch die fortdauernde Erkrankung 
des gegenwärtigen Inhabers und seinen Rück­
tritt aus dem öffentliche» Leben frei wird. 
Nach Erkundigungen an einer Stelle, die als 
unterrichtet gelten darf, ist das Gerücht, soweit 
es Herrn Wermuth angeht, grundlos. Da­
gegen scheint es mit dem Freiwerden eines 
haimöverschen Wahlkreises in absehbarer Zeit 
seine Nichtigkeit zu haben. Es ist dafür, wie 
es heißt, jedoch bereits der frühere Amiaberger 
Abgeordnete Dr. Strejemann in Aussicht ge­
nommen, der eben aus diesem Grunde zögern 
soll, die ihm angebotene leitende Stellung im 
Hansabimde anzunehmen.

Neuer Wahlrechtsantrag der national­
liberalen Partei.

Im  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat die 
natwnalliberale Fraktion folgenden Wahl- 
rechtsantrag eingebracht: Die königliche
Staatsregiernng wird ersucht, eine» Gesetz­
entwurf vorzulegen, welcher für die Wahlen 
zum Abgeordnetenhaus unter Beibehaltung 
des Systems eines abgestuften, plutokratische 
Auswüchse vermeidenden Wahlrechts und 
»wer Beseitigung der Bestimmungen des Ge- 
etzes vorn 29 Juni 1893, die den Grundsatz 

der Bemesjung des Wcchlrechls ' nach der 
Steuerleistung im Gemeindebezirk verletzt,

ie geheime Stimmabgabe und die direkte 
Wahl einführt.

Judentum und Polen.
Die , G a z e t a  P o l s k a "  veröffentlicht 

ine von K r a k a u e r  J u d e n  beschlossene 
» i e s o l u t i o n ,  die Beachtung verdient und 
fte folgt lautet: „W ir  Juden, erklären 
olidarisch, daß w ir jede Tollheit der polm- 
chen Presse, alle gemeinen Anstrengungen 
derselben, — einiger, um uns zu zwingen, 
»iderer, um uns in ihre gemeinsame Sache, 
,n der Erweckung der zerfallenden Leiche 
Loten mittätig zu sein, hineinzuziehen, mcht 
mders nennen können, als eine unaufhörliche 
lnverschämtheit. W ir erklären gleichzeitig, 
aß  w i r  J u d e n  b l e i b e n  w e r d e n ,  

s i e  w i r  es s e i t  U r z e i t e n  w a r e n ,  
aß uns keine polnische Unverschäm lM  
engen, auch kein gemeines, hinterlistiges 
röcheln der Polen gewinnen werde. Schließ- 
ich geziemt es sich nicht für uns, mit einer 
ahmen, blinden, moralisch zerfallenen Nation, 
ereil Bundesgenossen der Bettelsack und der 
Zettelstab sind, Bruderschaft zu schließen. — 
ins w ill dünken, als ob die Krakauer Juden 
on sich im Vergleich zu den Polen eine un- 
eheuer hohe Meinung haben.

I n  den französisch-spanischen Marokko- 
Verhandlungen,

i  meldet man dein „Tem ps" aus Madrid, 
cheine nach dem jüngsten Schritt nach vor­
wärts nunmehr wieder ein Stillstand einzu- 
reten, da der Minister des Äußern Garcia 
Lrieto zu verstehen gegeben habe, er könn 
»it Rücksicht auf die offentliche Memung 
Spaniens keine weiteren Zl'gestandnisse machen. 
Nan dürste aufgrund der bisherigen Ersah 
ringen Zwar hoffen, daß auch oles ich  ^ 
etzte W ort Garcia Prietos sei, müsse sich aber 
mn neuem mit Geduld wappnen.

Die Wahlen in Griechenland.

.«--.s.'s--"«
üstern sind Mauromich-alis -und- -.heotokrs 
pwählt. Rhallys, einer der Führer der Oppo- 
itionspartei. ist durchgeMen. Dre Wahl 
Zaimis ist noch nicht sicher.

Die internationale Konferenz fü r die 
Sicherheit der Seeschiffahrt 

st am Montag In P e t e r s b u r g  von, 
w..-!.iemi!'ister eröffnet worden, der die 

in, Namen des Kaisers lie­
ge.
Ein amerikanischer Priester in China 

ermordet.
Telegramme aus Thungking melden die Er- 
jung eines -amerikanischen Priesters 
ens Hicks. Zwei Begleiter sind. wie Le- 
-t wird, schwer verwundet worden. Die 
llschaft ist offenbar von Räubern iiber- 
» und vollständig ausgeraubt worden.

M ulay Hasid und das französische 
Protektorat.

Der französisch Gesandte N e g n a u l t  ist 
am Sonntag in Fez eingetroffen und im 
Namen des Sultans von dem Großwesir 
El Mokri begrüßt worden. —  Wie der 
„Köln. Z tg." aus Tanger gemeldet wird, muh 
nach dort eingetroffenen Nachrichten aus Fez 
bezweifelt werden, daß der S u l t a n M u l a y  
H a s i d  den Protektoratsve.rtrag ohne weiteres 
unterzeichnen wird. M an nimmt an, daß er 
eher abdanken als das von Frankreich ent­
worfene Dokument unterschreiben wird. Die 
allergrößte Bestürzung habe das Verlangen 
des Botschafters Regnan'.t hervorgerufen, im 
Sultanspalast abzusteigen. M u lay Hafid soll 
den Palast durch Entfernung von Türen und 
Fenstern und Zerstörung des Fußbodens 
unbewohnbar gemacht haben. —  Nach einer 
Pariier Meldung der „Voss. Z tg ." sucht Su l- 
tcm M u l c i y H a f i d  wenigstens ein möglichst



«

gutes Geschäft m it seiner politischen und 
moralischen Abdankung zu machen; er droht 
m it dem Verzicht auf den Thron, wenn man 
ihm nicht die von ihm verlangte sehr hohe 
Zivilliste gewährleistet. Die französische Re­
gierung ist bereit, freigebig zu sein, wird je­
doch maßlosen Forderungen nicht nachgeben, 
sondern auf einen Erpressungsversuch mit der 
Abdankungsdrohung in der Weise antworten, 
daß sie M ulay Hafid ruhig abdanken läßt 
und wieder seinen Vorgänger Abdul Asis, der 
immer der Neservesultan war, auf den Thron 
erhebt.

D as A tte n ta t in  Samos.
Durch Beschluß des M in is te rr-a ts  ist der 

frühere G ehilfe  des W a lis  von Trapezunt, der 
Grieche B e g l e r y ,  zum F ü r s t e n  v o n  
S m m o s  e r n a n n t  worden. —  Nach a m t­
licher M e ldung  wurde der M o r d a n s c h l a g  
a u f den Fürsten Kopaffis F re ita g  Abend in  
dem Augenblick begangen, als der Fürst in s  
P a la is  zurückkehrte. Der M örde r feuerte fü n f 
Schüsse a u f den Fürsten ab, von denen d re i 
tra fen . D er Fürst erlag feinen Verletzungen 
Sonnabend Nachmittag. D er M örder, ein 
Grieche namens P arides, wurde durch die 
O rtspo lize i verhaftet.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. März 1912.

— Aus Seeoffizlerskreisen verlautet nach 
dem „V e rl. Tagebl.", daß Prinz Heinrich 
wahrscheinlich wieder in den aktiven Front­
dienst treten wird. Ih m  soll zum Herbst 
das Kommando der nun nach der 
Flottennovelle aus drei Geschwadern bestehen­
den Hochseeflotte übertragen werden.

—  Der „Reichsanzciger" veröffentlicht die 
Ernennung des Geheimen Oberregierungsrats 
und vortragenden Rats im Reichsamt des 
Innern  Delbrück zum Präsidenten des kaiser­
lichen statistischen Amtes.

— Wie die „B erl. Neuest. Nachr." hören, 
steht ein Erlaß der Unterrichtsverwaltnng 
unmittelbar bevor, durch den ein in den 
Kreisen der Oberlehrer seit Jahren bestehender 
Wunsch dahin seine Erfüllung findet, daß die 
Vereidigung beim Beginn der Vorbereitungs­
zeit erfolgt.

—  Das preußische Staatsministerium 
trat am Montag zu einer Sitzung zu­
sammen.

—  Der Bundesrat hat beschlossen, daß 
die im Jahre 1903 erlassenen Bestimmungen 
betr. die Beschäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern in Glashütten, G las­
schleifereien und Glasbeizereien sowie Sand- 
bläsereien bis zum 1. A p ril 1913 inkraft 
bleibe.

—  Im  Ministerium des Innern  ist man, 
wie die „Voss. Z tg ." erfährt, in Erwägung 
eingetreten, ob und in welcher Weise sich dem 
Plakatunfug steuern lasse, der von vielen 
Kinematographentheatern getrieben wird. Es 
handelt sich um jene grell bunten Bilder, 
die möglichst krasse Szenen darstellen 
und oft eine große Schar Jugendlicher an­
locken.

Die Bergarbeiterbewegnng.
Das Ergebnis der in  zahlreichen Ortschaften des 

b ö h m i s c h e n  K o h l e n r e v i e r s  am Sonntag 
abgehaltenen Versammlungen ist, baß der Streik im 
Vrüxer und Duxer Bezirk weiter um sich gegriffen 
hat.

Auf dem nationalen K o n g r e ß  d e r  b e l ­
g i schen  B e r g a r b e i t e r  am Sonntag ist un­
zweifelhaft zum Ausdruck gekommen, daß an einen 
Streik in  Belgien nicht zu denken ist. Den A r­
beitern wurden auf den meisten Zechen bereits 
Lohnerhöhungen zugebilligt und weitere fü r A n­
fang A p ril in  Aussicht gestellt. Trotzdem werden 
sie ihre Bemühungen, eine 15prozentige Lohn­
erhöhung zu erlangen, fortsetzen.

D ie ' getrennten V e r h a n d l u n g e n  d e r  
e n g l i s c h e n  R e g i e r u n g  mi t  den G r u b e n ­
b e s i t z e r n  und den B e r g l e u t e n  dauern noch 
fort. Der Regierung ist es noch nicht gelungen, die 
beiden Parteien zu einer gemeinsamen Sitzung zu 
vereinigen. — Die Gewerkschaftsrassen der streiken­
den Bergleute in  Nord- und Südwales rc. sind be­
reits erschöpft oder durch die Auszahlungen in  dieser 
Woche erschöpft werden. I n  mehreren Gruben von 
Nordwales und Schottland haben die Bergleute am 
Sonnabend die Arbeit wieder aufgenommen. Be­
lästigungen der A rbeitsw illigen sind nicht vorge­
kommen. — Auch ein Telegramm aus Glasgow mel­
det, daß die allgemeine Abkehr der Bergleute vom 
Streik wahrscheinlich ist. Tausend Bergleute haben 
die Arbeit in  BellschÜl (Grafschaft Lanark) heute 
wieder angenommen; ungefähr weitere Lausend auf 
anderen Zechen.

Ausland. /
Petersburg, 2S. März. Die Ernennung 

des bisherigen Gesandten in Peking Korosto- 
wez zum Gesandten in Marokko und des bis­
herigen Botschaftsrates v. Krupenski in Wien 
zum Gesandten in China wird amtlich bekannt 
gegeben.

Provinztalnachrichten.
Hrojjanke, 24. M ärz. (Der abgewiesene Lieb­

haber.) E in Besitzer aus Buntowo, der ver­
heiratet ist, schaut noch gern nach jungen Mädchen 
aus. A ls  er hier Korn ablieferte, schien das 
Dienstmädchen des Kaufmanns sein Herz zu ent­
flammen. A u f dem Kornspeicher brachte er sein 
Liebeswerben vor, wurde aber abgewiesen. A ls  
der Besitzer zudringlicher wurde und die angebetete 
M a id  umfassen wollte, gab das resolute Mädchen

der Nebenher zu 
fiel nnv sich drei

ihm einen solchen Stoß, daß 
Boden zwischen Gerätschaften 
Nippen brach!

Danzig, 25. M ärz. (Von der Hochschule. 
Bahnhof Neufahrwasser.) Der Senat unserer 
Technischen Hochschule hat beschlossen, dem Korps 
Saxonia gegenüber von seinem Rechte der Sus- 
pendierung Gebrauch zn machen und das Korps 
bis Ende des Wintersemesters 1912/13 aufgehoben. 
—  Der Erweiterungsbau des Personenbahnhofes 
Neufahrwasser ist beendet. Der Neubau liegt an 
der Ostseite des Stationsgebäudes und ist in 
gelbe»! Ziegelwerk ausgejührt. I n  die neuen 
Räume, die nach der Straße einen kleinen Hof 
freilasse», kommen das Telegraphenbnreau, ein 
Übernachinngslokal für answäriige Zugbeamte 
sowie das Materialiendepot.

Danzig, 25. M ärz. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz ist gestern Abend von Berlin  abgereist 
und heute früh auf dem Hauptbalmhof in Danzig 
eingelroffen. E r begab sich im Automobil nach 
der Kronprinzen»!!!» in Langsiihr. Die Kron­
prinzessin w ird am Mittwoch von ihrem Berliner 
Aufenthalt zuriickerwariet. —  Die künftige Kron­
prinzen! esidenz im Neuen Garte» zu Potsdam 
wird, wie nunmehr endgiltig entschieden ist, in der 
Nähe des Jungfernsees errichtet werden. Der 
Neubau, der den Charakter eines größeren 
Landhauses tragen soll, ist Professor Schnlz- 
Namnburg übertragen worden. Die Vorarbeiten 
sind bereits soweit gediehen, daß wahrscheinlich 
schon in allernächster Ze it m it den Ansschachiuiigs- 
arbeiten begonnen werden kann. —  Aus Anlaß 
seines 80. Geburtstages, den, wie berichtet. W irk!.
Geh. R at v. Graß-Klanin in B erlin  beging, er­
hielt er vom Kaiser folgendes Telegramm: „Z u r 
Vollendung ihres 80. Lebensjahres spreche ich 
Ihnen meinen herzlichen Glückwunsch aus. Z u ­
gleich habe ich Ihnen  als erneutes Zeichen meiner 
Anerkennung und Wertschätzung die Brillanten 
zum Krouenorden 1. Klasse verliehen. Die De­
koration w ird Ihnen dirrekt zugehen. W ilhelm I.  R ." 
Auch der Kronprinz gedachte des Jub ilars in 
seiner Eigenschaft als Kommandeur des 1. Leib- 
Husareii-Regiments, dem Herr v. Graß-Klanin 
bekanntlich als M a jo r angehört, und richtete an 
Ihn Worte des persönlichen W ohlwollens. — 
Heule früh gegen 6V- Uhr wurde im Hassnkanal 
in Neufahrwasser in der Nähe der Salzstraße von 
dem Strompolizeiaujseher Diedrigkeit die Leiche 
eines anscheinend dem Seemannsstande ange- 
hörigen Mannes gesunden.

Königsberg, 23. M ärz. (Brand.) Gestern 
Nachmittag geriet hier die Dachpappe»-, Asphalt- 
rind Karbolineumsabrik von H. Haurwitz ». Co. 
vor dem Friedländer T o r in Brand. Die Feuer- 
wehr bekämpfte den gefährlichen großen Brand 
m it 7 Löschapparaten, doch war das eigentliche 
Fabrikgebäude nicht mehr zu retten; es stehen 
von ihm nur noch die kahlen Mauern. M an 
hofft trotzdem den Fabrikbetrieb aufrecht erhalten 
zu könne».

Bromberg, 24. M ärz. (Verschiedenes.) Nach 
dem Genuß von Hefenklößen erkrankte die aus 
drei Personen bestehende Fam ilie des Gesangenen- 
Inspektors Paetzold von hier. Gleich nach dem 
Essen war der M ann fortgegangen. A ls  er nach 
einiger Ze it wiederkam, lag die Frau bewußtlos 
aus dem Sofa, das Kind in gleichem Zustande 
auf dem Boden. Während der M ann sich mit 
beiden kranken Personen beschäftigte, wurde auch 
er von einem Schwindel befallen und stürzte 
ebenfalls zu Boden. Durch das durch den F a ll 
verursachte Geräusch aufmerksam gemacht, kam 
ein Gesängnisbeamter in die Stube. E r fand 
die drei Personen bewußtlos vor. Durch A n ­
wendung ärztlicher M itte l wurden die Kranken 
wieder zu sich gebracht; hergestellt und außer 
Lebensgefahr sind sie noch nicht. W ie der Arzt 
vorläufig festgestellt hat, liegt eine Hesevergiftung 
vor. Näheres soll durch das bakteriologische I n ­
stitut hierselbst festgestellt werden. —  Aus dem 
hiesigen Gerichtsgesängms sind am Sonnabend 
Nachmittag gegen 6 Uhr zwei Gefangene, söge- 
nannte „schwere Jungen", entwichen. Die beiden 
Berhasteten hatten sich jedenfalls auf den Boden 
geflüchtet und sich m it H ilfe eines dort liegenden 
Spritzenschlauches durch eine Bodenluke herabge­
lassen. Der eine der Ausreißer wurde bereits an 
demselben Tage wieder eingefangen. Der andere 
konnte noch nicht ergriffen weiden. —  Las R itte r­
gut Brostowo bei Weißenhöhe ist vor drei Tagen 
durch Vermittelung des Kommissionsrals Kron- 
heim an die Anstedlungskommission sür angeblich 
2 200 000 M ark verlaust worden. Von 5600 
Morgen sind etwa 1500 Morgen W ald und 
mehrere 100 Morgen Wiese. Aus dem Gute ist 
eine große Spiritusbrennerei und ein m it 500 000 
M ark erbautes großes Schloß.

Hohensatza, 25. M ärz. (M it  der Zuschüttung 
des Erdloches in  der Orlowoerstraße) am Reetz- 
schen Hause w ird gleich nach Ostern begonnen 
werden. Von den in dem stattgehabten Sub­
missionstermine abgegebenen vielen Angeboten ist 
dem des Steinsetzermeisters Pomplum m it 19 880 
M ark der Zuschlag erteilt worden.

Jarotschewo, 24. M ärz. (113 Jahre a lt ge- 
worden.) W ie der „K u rye r" berichtet, ist In Nusko 
der 113 Jahre alte Franz Grobelny ganz plötz­
lich und unerwartet gestorben. B is  zu seinem 
Tode war er gesund und munter.

Posen, 24. März. (Verhaftung eines Feldwebels.) 
Gestern wurde der Vizefeldwebel Weiß vom hiesigen 
Kleidungsamte verhaftet und ins M ilitärarrestlokal 
überführt. W . stand bereits längere Ze it im Ver­
dacht, Unterschlagungen begangen zu haben. Die 
Verdachtsmomente hausten sich in  letzter Ze it so, 
daß zur Verhaftung geschritten wurde. Die Höhe 
der Unterschlagungen steht noch nicht fest. Der Ver­
haftete, der unverheiratet ist, dient bereits 13!4 
Jahr.

Köslin , 24. März. (Schulprozeß) Lehrer Berndt- 
Bullenwinkel gegen Kreisschulinspektor Superinten

Lokalnachrichten.
Thorn, 26. März 1912.

^  — ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  Im  Veurlaubtenstande: H o p p e n -
r a t h  (Schroda), L t. der Res. des Inf.-Regts. von 
Vorcke (4. pomm.) Nr. 21. zu den Reserve-Offizieren 
des Inf.-Regts. Graf Kirchbach (1. niederschles.) 
Nr. 46 versetzt. K u n z e  (Schweidnitz). Vizefeld- 
weLel des 1. westpr. P ionier-Bataillons Nr. 17, zum 
Leutnant der Reserve befördert. P r e u ß  (Gum- 
binnen), Hauptmann der Reserve des Inf.-Regts. 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. m it der 'Er­
laubnis zum Tragen der Landwehr-Uniform der 
Abschied bewilligt.
^  ^  ( T h e o l o g i s c h e  P r ü f u n g e n . )  Vor dem 
Konsistorium in  Danzig wurden am Sonnabend die 
theologischen Prüfungen beendet. Es bestanden die 
erste Prüfung die Kandidaten der Theologie Ebel- 
Nebrau, Loercke und SLachowitz aus Thorn; die 
zweite Prüfung die Predigtamtskandidaten Veck- 
herrn und W alter aus Danzig.

— ( D i e  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n -  
p r ü f u n g  bei der königl. Regierung Marien- 
werder, hatte ein wenig erfreuliches Ergebnis. Von 
fünf Kandidaten, die sich der Prüfung unterzogen, 
bestand nur einer, der Banschüler Erich Pleger aus 
Thorn.

— ( E i n e  n e u e  P o s t h i l f s s t e l l e )  w ird  am 
1. A p ril in  O r l o w o  b e i  P f e i l s d o r f  (Eul- 
merland) eingerichtet werden.

— ( V e r b a n d  d e r  M i l c h k o n t r o l l -  
N e r  e i n e  d e r  P r o v i n z  W e s t p r  eutzen.) 
Unter diesem Namen haben sich im vorigen Jahre 
die in  unserer Provinz bereits bestehenden und der 
westpreiutzischen Landwirtschaftskammer angeschlosse­
nen Milchkontroll-Vereine verbunden. Gestern 
Abend hie lt der Verband nun im Hotel „Danziger 
Hof" in  D a n z i g  seine erste G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  ab, in  der Herr W e n t s c h e r -  
Sängerau den Vorsitz führte. Es wurden zumeist 
rein geschäftliche Angelegenheiten erledigt, u. a. 
wurden die Satzungen beraten und angeiwmmen. 
Die Satzungen sowohl wie die Geschäftsordnung 
des Vorstandes wurde von dem als Geschäftsführer 
bestellten Viehzucht-Jnstruktor Herrn Dr. Hesse 
zum Vortrug gebracht. Im  weiteren Verlaufe der 
Sitzung, der auch der Vertreter der Landw irt­
schaftskammer Herr Ökonomierat Steinmeyer und 
andere Beamte der Kammer beiwohnten, hielt Herr 
Dr. C o r d o n  einen Vortrug über die Rindertuber­
kulose und ihre Bekämpfung.

— ( A u s s t e l l u n g  v o n  A r b e i t e n  d e r  
S c h ü l e r w e r k  s ta t t . )  Gestern Nachmittag um 
4 Uhr fand im Erdgeschoß der Knabenmittelschule 
eine Ausstellung von Schülerarbeiten statt, die in  
der Schülerwerkstätte von Knaben angefertigt wor­
den sind. welche die Werkstätte 1—3 Jahre besucht 
haben. A ls  Vertreter der Stadt und Vorsitzer des 
Vereins für erzieliche Knabenhandarbeit wär Herr 
Stadtrat Hellmoldt erschienen, um die Prämierung 
in  Vertretung des Herrn Ersten Bürgermeisters Dr. 
Hasse vorzunehmen. Nach der Eröffnung hielt der 
Leiter der Schülerwerkstätte, Herr Lehrer an der 
Mittelschule Rohbeck  eine Ansprache: Laut P ro­
tokollbuch wurde unsere Schülerwerkstätte am 
7. Februar 1889 durch Herrn Oberbürgermeister 
Bender ins Leben gerufen. Der unbenutzte Turn- 
saal der Mädchenschule in  der Bäckerstratze wurde 
ih r zur Arbeitsstätte überwiesen. Nach etwa zehn 
Jahren wurden aus dem Saale zwei Klassenräume 
Hergerichtet. Unbequemer wurden die Arbeits- 
räume. Im  Jahre 1900 fand die Schülerwerkstätte 
ein Unterkommen in  dem Erdgeschoß der Knaben- 
Mittelschule. Trotzdem diese Räume nur ein Not­
behelf sind und einen Mangel an Tageslicht s, 
haben, w ird fleißig in  ihnen gearbeitet, sodaß die 
Tätigkeit oft in  ern Hasten ausartet. Ich warne 
davor, denn durch die Knabenhandarbeit soll die 
Schularbeit nicht leiden. Vor Langeweile soll sie 
schützen, denn die Langeweile ist der größte Feind 
der Jugend. Was die praktische Seite betrifft, so 
übt der Knabe durch sie Auge und Hand, und 
mancher bereitet sich unbewußt auf einen praktischen 
Beruf vor, wodurch dem Sprichwort Rechnung ge­
tragen w ird : Den Geschickten hält man wert, den 
Ungeschickten niemand begehrt. Zm vorigen Jahre 
hie lt der deutsche Verein fü r Knabenhandarbeit 
einen Kongreß in  der Stadt Posen ab, der m it 
einer Ausstellung von Knabenhandarbeiten aus den 
Ostprovinzen verbunden war. Unsere Schülerwerr­
stätte beteiligte sich auch daran. E in Rundgang 
in  dem großen Saale zeigte meinem Kollegen n 
Lorenz und mir. daß sich unsere Schülerwerkstätte  ̂
m it Beruhigung an die Seite ihrer Schwesteran- 
stalten stellen kann. Unsere Schülerwerkstätte w irv  
durch Schülerbeiträge, milde Gaben, Beihilfen von 
Korporationen und vom Magistrat unterhalten; 
letzterer stellt uns Arbeitsräume, Licht und Geld 
zu? Verfügung. Dank den Gönnern! Ich bin in ­
folgedessen in  diesem Jahre wieder in  der Lage ge­
wesen, im Namen des geehrten Vorstandes des 
Vereins fü r erziehliche Knabenhandarbeit P r ä ­
m i e n  zu beschaffen für diejenigen S c h ü l e r ,  die 
sich durch gutes Betragen, regelmäßigen Schulbesuch 
und gelungenes Arbeiten ausgezeichnet haben. Es 
sind dies die Knaben: Schöwe, Daus, Kowalski, 
Dehmlow, Knak, Richter, Rostankowski, Hinter­
mann, K-arau, Kukelski, Stelzer und Ziolkowski. 
L o b e n d  muß ich noch die Knaben: Mausolf, Wilck, 
Paul und Nehrenberg hervorheben, die erst das 
W interhalbjahr hindurch unsere Werkstätte besucht 
haben. — Um das Interesse für die gute Sache zu 
wecken, werden mehrere selbständig angefertigte 
Gegenstände der Prämierten in  dem Schaufenster 
des Kaufmanns Herrn K ling  ausgestellt werden.
— Hierauf ergriff Herr S tadtrat H e l l m o l d t  
das W ort, um auf Bedeutung und W ert des Hand- 
fertigkeitsunterrichts hinzuweisen, indem durch die 
Handhabung des Handwerkzeuges das Auge im 
Vergleichen geübt und die Hand geschickt gemacht 
werde. Redner überreichte sodann den genannten 
Schülern die ihnen zuerkannten Prämien, die aus 
Handwerkzeug und lehrreichen Büchern bestanden. 
Bei der Überreichung sprach Herr S tadtrat Hell­
moldt noch zu jedem Schüler ermunternde Worte, 
recht fleißig die Gegenstände zu gebrauchen, um im 
nächsten Jahre noch größere Prämien zu erhalten.
— Das neue Schuljahr beginnt am 16. A p ril.

—  ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus  dem 
Theaterbnreau: Heute, Dienstag, zum zweltenmale 
„D ie  Dollarprinzefsiu", Operette in 3 Akten von Leo Fall. 
M ittwoch geht neueinstudiert zum erstenmale „D as ver­
wunschene Schloß", Operette in 5 «Bildern von Carl 
Millöcker, in Szene. Das lustige Werk m it seinem M e- 
lodienreichtnm gehört zu den beliebtesten Kompositionen 
des W iener Meisters und w ird stets, wo es aus dem 
Spielplan erscheint, m it Freuden begrüßt werden. F ü r 
Donnerstag w ird als nächste Schanspiel-Novitat Georg

liegen in den Handen von Frl. Iahn und Frl. Luschek, 
der Herren Waechter, Kie! und Horn.

— ( J u g e n d p f l e g e . )  Es wäre falsch, zu 
meinen, die Veranstaltungen auf dem Gebiete der 
Jugendpflege hätten ausschließlich Freunde. Im  
Gebenteil werden sie von Vereinen, die bereits te il­
weise der Jugendpflege dienten, häufig bekämpft. 
Diese Gegnerschaft ist an manchen Orten aber leider 
auch berechtigt. Durch Neugründung von Ver­
einigungen werden oft die bestehenden Vereine ge­
schwächt, ja  zumteil aufgerieben. Anders ist es in  
Thorn. Die Jugendpflege wendet sich hier in  erster 
Reihe an die nicht organisierten jungen Leute. 
Diese kommen auf den Turnplätzen und in  den 
Räumen des Kinderhorts m it M itg liedern von 
Jugendabteilungen und Jünglingsvereinen zu­
sammen, werden fü r die Vereine interessiert und 
denselben zugeführt. Nachdem einzelne Vereins- 
vorstände über diesen Punkt aufgeklärt worden sind, 
nehmen sie keinen Anstand, ihre M itg lieder eben­
falls zu den Zusammenkünften im  Kinderhort zu 
schicken, und so sieht man an jedem Sonntag neben 
der Stamm-Mannschaft, die sich allmählich gebildet 
hat, auch regelmäßig neue Gäste. Am 24. März 
wurde zunächst auf den Turnplätzen vor der Jabn- 
turnhaue gespielt, und um 6 Uhr fand sich die 
Jugend im  Kinderhort ein. Dieser P lan  w ird einst­
weilen beibehalten. Nach dem Feste sollen auch an 
den Mittwoch-Abenden Zusammenkünfte stattfinden.

( T u r n v e r e i n  „ Iah n "  Thorn »  
Mock'er. )  Der Verein hie lt am Sonnabend den 
23. d. M ts. eine stark besuchte Monatsversammlung 
im  Vereinslokale ab. Der Vorsitzer, Herr Polizei­
kommissar S t r a s c h e w s k i ,  eröffnete dieselbe n it  
einer kernigen Ansprache, in  der er des Geburtstages 
Käser W ilhelms I .  am 22. März gedachte, und schloß 
m it einem dreifachen „G ut H eil" auf unseren Kaiser 
und das Vaterland. 6 M itglieder wurden neu auf­
genommen. Die turnerischen Spiele sowie das volks­
tümliche Turnen werden jetzt an jedem Sonntage 
von nachmittags 3 Uhr geübt. E in  Turnmarsch, 
verbunden m it Kriegsspiel, findet am 14. A p r il nach 
Leibitsch statt. Über den Besuch der Turnabende er­
stattete der T u r n w a r t  seinen Bericht; den T u r­
nern, welche am meisten die Turnstunden besucht, 
wurde ein „G ut Heil gebracht. Nach Jahresschluß 
sollen dieselben ein Geschenk turnerischen Jrchalts 
erhalten. Bei frohem Turnersang und humoristischen 
Vortrügen blieben die Turner noch lange Zeit bei­
sammen.

— (Z u  dem  F a l l  G r e t z i n g e r )  ist noch 
mitzuteilen, daß Sergeant Raguse gegen das U rte il 
Revision beim Reichsmilitärgericht beantragt hat, 
in  der Hoffnung, daß durch dieses die Strafe der 
Degradation aufgehoben wird. Die übrigen ver­
urteilten Unteroffiziere haben sich bei dem U rte il 
beruhigt und die über sie verhängte Strafe bereits 
angetreten.

( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der Sitzung am 
Sonnabend, in  der Herr Amtsrichter Dr. Lindhorst 
den Vorsitz führte, stand ein gefährlicher F a h r r a d -  
m a r d e r  in  der Gestalt des Arbeiters Hufe aus 
Thorn vor den Schranken des Gerichts. Am 31. März 
vorigen Jahres sah er an dem Gasthause Goltz. 
Lulmer Chaussee, ein Fahrrad stehen, m it dem er 
sich davonmachte. Der Angeklagte gibt an, er habe 
damals selber ein Rad besessen und in  der Trunken­
heit aus Versehen das fremde Vehikel erwischt. Die 
Absicht, das Rad Zu stehlen, habe er nicht gehabt. 
Dieser Angabe kann rein Glaube Leigemessen wer­
den. Der Amtsanwalt betont, daß Räder auf das 
Vertrauen und die Anständigkeit des Publikums an­
gewiesen sind. Da die Fahrraddiebstähle in  den 
letzten Jahren überhand genommen haben, so bean­
trage er 6 Wochen Gefängnis. Der Gerichtshof 
schloß sich dem voll uad ganz an. — Auch d ie  
nächste A n k l a g e  richtete sich gegen d e n ­
s e l b e n  A n g e k l a g t e n .  Im  M a i vorigen Jah­
res hatte er in  Lulkau ein dem Ansiedlersohn Ernst 
Winke gehöriges Rad im  Werte von 70 Mark ge­
stohlen. Wiederum wollte der Angeklagte von 
einem Diebstahl nichts wissen. I n  der betreffenden 
Nacht habe er in  Sängerau das Rad herrenlos 
stehen sehen und an sich genommen, damit es nicht 
gestohlen werden könne. A ls  er in  der Radfahr- 
tasche die Karte des Eigentümers fand, wollte er 
das Rad ihm zustellen. Da man ein Geständnis 
des Angeklagten erwartet hatte, so war der Zeuge 
Winke, der inzwischen verzogen ist, nicht geladen. 
Die Sache mußte nun v e r t a g t  werden, um durch 
den Befohlenen genau feststellen zu lassen, wo das 
Rad eigentlich gestanden hat. — Wegen D L e b ­
st ah l  s hatte sich dann der Arbeiter Anton Jendrzy- 
iewsti aus Thorn Zu verantworten. E r lebt von 
seiner Frau getrennt und hatte Lei seinen Ver­
wandten, dem Händler Folborski, Unterkunft ae- 

sich durch kleine Hilfeleistungen nütz-

. . . .. Lionrierslcig wno ois nuivpr ^lyoilspiei-^Lovnor iseoig
deut Dr. Matthes-Kolberg. welcher sechs Jahre Engels packendes Drama „Über den Wassern" vorbe- 
hindurch Regierung und Gerichte beschäftigt hat, ist te ilet. Ei» Werk voll ernsten Strebens und Könnens 
nunmehr beendet: Lehrer Berndt wurde Zwangs- ist das Engelsche Drama in knapper fesselnder Handlung, 
weise pensioniert. !D ie  tobende See, die Schrecken der F lu t treten in leben-

............... .........  s digster Anschauung vor das Auge. Die Hauptrollen

funden, wo er . , ,
kick zu machen suchte. Am 8. ^ebmar hatte F o l­
borski auf dem Markte Schweine gekauft und sich 
bei der Gelegenheit einen kleinen Rausch ange­
trunken. Bevor er nachhause kam, kaufte er in  dem 
gegenüberliegenden Fleischerladen Wyczinski etwas 
Wurst und steckte darauf den Beutel m it 180—196 
Mark nicht wie sonst in  die Hosentasche, sondern in  
seinen Pelz. Zuhause hing er den Pelz an die Wand 
und legte sich schlafen. A ls  er um Mitternacht er­
wachte, fie l ihm das Geld ein. E r sah nach und 
fand die Pelztasche leer. Niemand konnte sich den 
Verbleib des Geldes erklären, bis sich der Ange­
klagte durch größere Geldausgaben verdächtig 
machte. Frau Folborski wandte sich an die Polizei, 
die bei dem Angeklagten den Beutel m it noch 138 
Mark fand. Der Angeklagte w ill den Beutel auf 
der Straße gefunden haben. Der Gerichtshof schenkt 
der Aussage keinen Glauben, da der Angeklagte 
dann keinen Grund gehabt hätte, den Fund seinen 
Verwandten zu verschweigen. Es ist vielmehr anzu­
nehmen, daß er den Beutel in  einem unbewachten 
Augenblick aus der Tasche gezogen. Angesichts des 
groben Vertrauensbruchs gegen seine Verwandten 
w ird der Angeklagte zu 4 Wochen Gefängnis ver­
u rte ilt. — E in  geradezu empörender V orfa ll lag der 
Anklage gegen den hiesigen Arbeiter Taver Fal- 
kowski zugrunde, der sich wegen ö f f e n t l i c h e r  
B e l e i d i g u n g  zu verantworten hatte. Am 
9. November vorigen Jahres, abends M  Uhr, w o llt- 
die Frau eines erst kürzlich nach Thorn versetzten 
Eisenbahnsekretärs noch ein wenig an die frrsche 
Luft  ̂
war, ,  .
und bog von der Brombergerstraße 
straße. An der Rettmanskischen Schmiede standen 
außer dem Angeklagten noch der U lan Friese und 
zwei junge Burschen. Der Angeklagte ging auf die 
Dame zu und sagte: „Fräulein, wen suchen Sie? 
Der Einjährige schläft schon!" Die Dame verbat 
sich jede Belästigung, aber der Angeklagte wurde 
immer frecher und zudringlicher und vertrat ih r 
schließlich den Weg. Die Dame kehrte nun um und 
wandte sich an den Ulanen um Schutz. Da war sie 
aber aus dem Regen in  die Traufe gekommen, denn 
der sagte: „Ach, das ist ja  die Person, die immer zu 
dem Einjährigen kommt!" A ls  die Dame ihn über 
den Ir r tu m  aufklären wollte, mutzte sie sich von



a llen v ie r Peiffonen Die gröblichsten Beschimpfungen töter und zwei Komplizen, die sich in einem ÄassenSoten Vorsichtsmaßnahmen angeordnet
gefallen lassen. I n  diesem Augenblick kam ein Herr 
vorbei, den die Dame um Schutz ba t: a ls er jedoch 
die Beschuldigungen der Bele id iger hörte, entfernte 
er sich m it dem Bedauern, keine Z e it zu haben. Auch 
ein vorübergehender P ion ie r-U n te ro ffiz ie r versagte 
ih r  den Beschuldigungen gegenüber seinen Beistand. 
Die Dame suchte nun schnell die Vrombergerstratze 
zurückzugehen. Der Angeklagte folgte ih r  unter 
Schmähungen und Drohungen: „S o  eine freche 
D irn e  hat noch einen großen M un d ; ich werde sie 
zur Wache b ringen !" Erst ein Postbote befreite die 
geänstigte F rau  von ihrem  Pein iger. Dem U lanen

v o n 6  M o n a t e n  eingetragen. A u f diesen Ulanen 
suchte der Angeklagte die ganze Schuld abzuwälzen 
und sich selber reinzuwaschen. Doch w a r schon nach 
den Feststellungen des Kriegsgerichts an seiner 
Schuld so wenig zu W eiseln, daß selbst sein V er­
teidiger, Herr Rechtsanwalt W i l k ,  nu r um eine 
m ilde w trafe L itten  konnte. Der A m t s a n w a l t  
führte aus, daß der Angeklagte sich eine Beleidigung 
zuschulden kommen ließ, w ie sie einer anständigen 
F rau  nicht schlimmer zugefügt werden kann. Wenn 
solche Taten nicht aufs strengste bestraft werden, so 
höre fü r die Frauen jede Sicherheit auf den Straßen 
auf. O bwohl der Angeklagte noch unbestraft ist, 
könne von einer Geldstrafe keine Nede sein. E r 
wolle das U r te il des Kriegsgerichts nicht zur 
G rundlage des A n trags machen, aber er ha lte eine 
G e f ä n g n i s s t r a f e  v o n  3 M o n a t e n  fü r an­
gemessen und Pub likationsbefugnis in  der „Presse". 
Der Gerichtshof erkannte diesem Antrage gemäß. 
Der A n g e k l a g t e  erklärte, daß er B e r u f u r  
e i n l e g e n  werde.

—  ( A n  s c h w a r z e n  P o c k e n  e r k r a n k t )  
ist der in  voriger Woche m it  seiner G a ttin  aus Ruß­
land nach Thorn gekommene dänische A rtis t C a rl 
U lda l. E r ist sofort nach Feststellung der Krankheit 
im  städtischen Krankenhause untergebracht, und es 
find a lle  Maßregeln getroffen worden, ein Umsich­
greifen der bösartigen Krankheit zu verhüten.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der  PoiizeiberichL ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie 
m it größerem In h a lt,  eine Handtasche m it In h a lt,  ein 
silberner Armreis. Näheres im Polizeisekretariat, 
Z im m er 49.

- - ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund. Näheres im 
Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  Der WasserstanL 
der Weichsel b e i T h  0 r n  betrug heute -s- 2,10 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i e e  ist der S trom  von 2,77 M eter aus 
2,70 M eter g e f a l l e n .

—  ( D i e  S a n d b a n k )  zwischen S tad t und 
Vasarkämpe ist durch das Hochwasser etwa 200 M eter 
abw ärts geschwemmt, erstreckt sich aber immer noch 
ein gutes Stück über die Anlegestelle der Fähre h in ­
aus, sodaß der Laussteg über den Sand wieder ge­
baut werden muß. D a  größeres Hochwasser in  
diesem Jahre nicht mehr zu erwarten ist. so w ird  
im  Hochsommer jedenfalls wieder ein Neu-Wannsee 
oder K le in-Zoppot erstehen, a ls Sommerfrische der 
an die Scholle gebundenen Thorner.

Aus Russisch-Polen, 23. März. (Drei Be­
waffnete überfielen) am Sonnabend in L o d z  
eine Fabrik  in der Iakobstraße und beraubten 
den Verwalter. Als sie von der Polizei verfolgt 
wurden, gaben sie Revolverschüsse ab, durch die 
zwei Passanten verwundet wurden. Einer der 
Verbrecher verbarg sich in einer Brauerei, die von 
der Polizei umstellt wurde. Da ihm die Flucht un- 
Möglichgemacht war, erschoß er sich. Seine Per- 
sönlichkeit ist noch nicht festgestellt.

Mannigfaltiges.
( S c h lu ß  d e r  F r a u e n a u s  s t e l ­

l n  ng .) Die Frauenausstellung in Berlin 
wies am letzten Sonntag, an dem sie ge­
schlossen wurde, nochmals einen außerordent­
lich lebhaften Besuch auf.

( D i e H a m b u r g e r  H a f e n  a n l a ­
g e n )  werden abermals erweitert. Der 
Senat fordert von der Bürgerschaft für diese» 
Zweck 6 Millionen Mark.

( U n w e t t e r  i n  d e r  N o r d s e e . )  Das 
furchtbare Unwetter, durch das die Schiffe in 
den letzten Tagen in hohem Maße gefährdet 
waren, hielt auch Sonntag an.

(Neue R a u b ü b e r f ä l l e  bei  
P a r i s . )  Einige Automobilisten, die aus 
der Richtung von Paris kamen, schössen in 
C h a n t i l l y  zwei Kassenboten mit Nevol- 
verschüssen nieder. Der eine wurde getötet, 
der andere verwundet. Die Automobilisten 
ergriffen die Flucht. M an  glaubt, daß es 
sich um die Räuber handelt, die Montag früh 
in einem Pariser Vorort ein Automobil ge­
stohlen haben. —  Ueber den Naubanfall 
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Sechs 
Banditen trafen um lO'/g Uhr im Automo­
bil iu Chantilly ein. V ier drangen, mit 
Revolvern bewaffnet, in die F i l i a l e  d e r  
S  0 c i e t e g 6 n e r a l e ein, töteten einen 
Kassierer und einen Angestellten und verletzten 
einen anderen Angestellten schwer. Die Bandi­
ten bemächtigten sich einer Summe von 40 000 
Francs, während der fünfte mit einem Kara­
biner Wache hielt und der sechste das Auto­
mobil hütete. Die Banditen feuerten auf 
einige Personen, welche sich zu ihrer V er­
folgung aufmachten, und verschwanden in 
der Richtung auf Paris. Bei Asniöres 
ließen sie das Automobil stehen. —  Aus 
M o n t g e r o n  wird folgender Vorfall ge­
meldet, der offenbar im Zusammenhang mit 
dem Naubanfall in Chantilly steht: I n  der 
Nähe von Montgeron machten Montag 
morgen vier M änner dem Lenker eines Au­
tomobils ein Zeichen zu halten. Als er dar­
auf hin den Wagen anhielt, forderten sie 
ihn auf, ihnen das Automobil zu überlassen. 
Der Chauffeur weigerte sich, worauf sie ihn 
durch Revoloerschüsse töteten. Ein Reisender, 
der in dem Wagen saß, flüchtete und wurde

in der Nähe befindlichen Schuppen aufgehal­
ten hatten, bemächtigten sich des Automobils 
und fuhren in der Richtung nach Paris da­
von. —  Infolge der Raubanfälle in M ont­
geron und Chantilly wird Poincarö dem 
Ministerrat b e s o n d e r e  M a ß n a h m e n  
unterbreiten, durch die die Tätigkeit der Po ­
lizei wirksamer gestaltet werden soll. —  Der 
junge M ann, der sich in dem Automobil be­
fand, das bei Montgeron überfallen wurde 
und für einen Obersten in der Umgegend 
bestimmt war, wurde schwer verletzt. E r 
stellte sich tot, und die Banditen ließen ihn 
liegen. —  Nachdem die Räuber in die B u ­
reauräume der Sociötä gänörale in Chantilly 
eingedrungen waren, stellten sie sich vor den 
Schaltern auf und feuerten auf das Kom­
mando des einen von ihnen eine Salve von 
Nevolverschüssen ab. Ein Kassierer wurde 
auf der Stelle getötet, ein anderer Ange­
stellter starb nach 10 Minuten, ein dritter 
wurde schwer verwundet, ein vierter bückte 
sich, entging so den Schüssen und flüchtete. 
Der Vorfall spielte sich in wenigen Minuten 
ab. —  Nachdem die Banditen ihr Automobil 
in Asniöres, bis wohin Polizeiagenten sie 
verfolgten, hatten stehen lassen, kletterten sie 
über die Eisenbahnschranke und sprangen in 
einen vorbeifahrenden Zug.

( B a r o n  „K o r f f - K  ö n i g" e n g l i ­
scher  S t a  a t s b ü r g  er.) Der aus dem 
Metternich-Prozeß bekannte falsche Baron 
Korff-König hält sich zurzeit in London auf 
und hat die englischen Staatsbürgerrechte er­
worben. Damit ist jede Möglichkeit seiner 
Auslieferung an Deutschland geschwunden.

Netteste Nachrichten.
Vom Zuge überfahren und getötet.

Z n s t e r b u r g , 26. März. Auf dem hiesi­
gen RangierLaHnhofe ist während des Rangie­
rens der Bahnassistent Otto Arndt überfahren 
und getötet worden.

Erhöhte Dividende.
K ö n i g s b e r g ,  26. März. Zn der Auf- 

fichtsratssitzung der NorddeutjchenZellulose-Fa- 
brik A.-G. Königsberg wurde beschlossen, der 
auf den 25. A pril anberaumten Generalver­
sammlung die Verteilung einer Dividende von 
14 Prozent gegen 12 Prozent im Vorjahre nach 
reichlichen Abschreibungen und Rücklagsn vor­
zuschlagen.

Änderung des Einlommensteueirgesetzes 
in Preußen.

B e r l i n ,  28. März. Die Steuerttom- 
mission des Abgeordnetenhauses nahm m it 14 
gegen 12 Stimmen einen freikonservativen 
Antrag an, die Herabsetzung um eine Steuer­
stufe bei einem Einkommen unter 1288 Mark 
schon bei einem Kinde oder einem anderen F a ­
milienangehörigen eintreten zu lassen.

Albert Träger f .
B e r l i n ,  26. M ärz. Geheimer Zustizrat 

Träger, M itglied des Reichstages nnd des Ab­
geordnetenhauses, ist nachmittags 2.85 Uhr 
an Herzschwäche im Sanatorium Erunewald 
gestorben.

Selbstmord.
B e s l i n ,  25. M ärz. I n  der Borberg- 

stratze im Hause N r. 14 in Schöneberg hat sich 
gestern der Oberst z. D. Lutz durch einen Re­
volverschuß in den Kopf getötet. Beweggrund 
hochgradige Nervosität.

Von einer Lawine vorschüttet.
W i e n ,  25. M ärz. Eine aus 11 Personen 

bestehende Gesellschaft von Skifahrern wurde 
heute M ittag in der Nähe von Hochschneeberg 
bei Wien von einer Lawine ersaßt und ver­
schüttet; bisher ist einer der Verunglückten ge- 
rettets ein Toter ist geborgen. Eine Expedi­
tion ist zur Rettung der Verschütteten abgegan­
gen. Die übrigen Skifahrrr werden für verlo­
ren gehalten.

S a l z b u r g ,  26. März. 3 Salzburger 
Touristen wurden am Sonntag auf einem Aus­
flug von einer Schneelawine überrascht und 
vorschüttet. 2 sind tot, während sich der 3. 
rettete.

HafenarDeiterstreik in Belgien.
B r ü s s e l ,  26. März. Zm Hafen von 

Gent streiken 1688 Hafenarbeiter, die Lohner­
höhung verlangen.

Abreise des Kaisers von Venedig.
V e n e d i g ,  26. März. Die „Hohenzollern" 

m it dem Kaiser, dem Prinzen und den P rin ­
zessinnen an Bord, ist heute früh 7 Uhr von 
hies abgefahren.

100 086 Franks Belohnung.
P a r i s ,  26. März. Die „Sociötö GSq 

nörale", deren Kassenbureau beraubt wurde, 
und ihre Zweignnstalt in Chantilly sicherten 
eine Belohnung von 188 888 Franks demjeni­
gen zu, der die Verhaftung des Verbrechers er­
möglicht.

P a r i s ,  25. März. Die Mordtaten des 
heutigen Tages haben begreiflicherweise auch

haben, beabsichtigen, besondere Sicherheitsvor­
kehrungen zum Schutze ihrer Zweiganstalten 
z« treffen. Auch die Juweliere beschäftigen 
sich mit dem Plan, besondere Schutzmaßnahmen 
zu treffen.

Eine neue Nordpolexpeditio«.
O t t a w a ,  26. März. Das geologische 

Departement Kanada beabsichtigt im Sommer 
eine Expedition in das Polargebiet zn entsen­
den» unter Führung von zwei Begleitern Poa- 
rys auf seinen Nordpolfahrten. Aufgabe der 
Expedition ist die Erforschung des von Peary 
entdeckten Crooks-Landes oder wissenschaft­
liche Beobachtungen im Ellensmore-Land und 
Erant-Land anzustellen.

Amtliche N otierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 26. März 1912.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer all den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis — Mk. 
per April—M ai 212'/, Mk. Lez. 
per M ai—Juni 215 Mk. bez. 
per September—Oktober 200 Br., 199'/, Gd. 
hochbunt 760 Gr., 212 Mk. bez. 
rot 756—772 Gr. 206—209 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 178'/, Mk. bez.
Negulierungspreis 179'/, Mk. 
per A p r il-M a i 180 Br., 179'/, Gd.- 
per M ai—Juni 183 Br.. 182' » Gd. 
per J u n i-J u li 182 ', Bv., 18ä Gd. .  
per September—Oktober 167 Mk. bez. 1 

G erste  unverändert, per Tonne 1000 Ugr. 
inl. 668-680 Gr. 184—180 Mk. bez. 
transito 154 Mk. bez. .

H a f e r  unverändert, rier Tonne von 1000 Aar.
inländ. 186-133 Mk. bez. >

Rohzucker .  Tendenz: schwacher. .
Rettdement 86"/«, fr.Nenfahrw. 14.40 Mk. tukl. S tX  
per Oktober—Dezember 11,05 Mk. bez. ^

K l e i e  per 100 Ägr. Weizen- 13,05—13,35 Mk. bez.' 
Roggen. 13.10 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

^4

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel aus Warschau . . . . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3 '/, "/<>. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/,, . . .
Preußische Konsols 3'/,<>/o . . . .
Preußische Kousols 3 < > /, ....................
Thorner Stadtanleihe 4 "/g . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/,"/»  . . .
Westprenßifche Pfandbriefe 4 «/<.. . . 
Westpreußksche Pfandbriefe 3'./, <>/<, . . 
Westpreußlsche Pfandbriefe 3 "/oneul. 11.
Posener Pfandbriefe 4 o/y . . . . .
Rumänische Rente von 1894 4°/„ . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/«, . 
Polnische Pfandbriefe 4 ' ^ .  . . . 
Große Berliner Straße,ibahn.Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n .........................
Diskonto-Kommandit-Anleiie . . . . 
Norddeutsche Kredltanstalt-Mkien . . 
Ostbank fiir Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschost 
Bochluner Gubstahi-Akttien . . . . 
Harpener Bergmerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien. . .........................

Weizen ioko in Newyork..............................
„  M a i .................................................
.  J " l i .................................................
„  September.......................................

Roggen M ai .................................................
„  Ju li . - .......................................
„ September.......................................

26. März 25. März

84,65
215.75

9ü!40
81.30
60.49
81.30 
98,40

98M
8 9 .-
78.50

101.25 
92,60

9 3M
185.50 
2 6 2 ,-
188.75
120,—
125.75
252.50
224.50 
194,70
173.50 
108 — 
218,—
219.75 
204,—
191.50
193.25
175.25

84.75 
215,70

90.40
81.30
90.40
81.30 
98,50

98,80
89,10
78,25

9L50

93^25
185.50
262.50 
189,10 
120.— 
125,69
255.60 
2^3,90
194.60
173.75 
1 0 3 -
216.75 
219,—
204.50 
1 9 1 .- 
193,— 
176,—

Thorner Marktpreise
oom Dienstag den 26. März.

Bankdiskont 5 "/<>, Lomdardzinsfuß 6"/o, Privatdtskont 4 * / , ^

An der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  veranlaßte Reali­
sationen zunächst eine kleine Abschwachung. Sie wurde jedoch 
bald überwunden. Namentlich Moptanpapiere erreichten bald 
wieder das freie Kursnioeau. Schantung stieg sogar um 1 v. 
H. Der Schluß der Börse war fest.

D a n z t g , 26. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 51 inländische, 47 russische Waggons, Neufahrwasser 
inländ. 220 Tonnen, russ. 40 Tonnen.

K ö n i g s b e r  g , 26. März. (Getreidemarkt.) Zusuhr 
63 inländische, 14 russische Waggons exkl. 10 Waggon Kleie 
und 19 Waggon Kuchen. _______________________

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 26. März,
A u f t r i e b :  53 Ochsen, 81 Bullen, 73 Färsen und Kühe, 

230 Kälber, 255 Schafe und 1327 Schweine.
Ochsen:  s) vollst, ansgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — M k.,'b ) junge fleisch., nicht ansgem. und 
ältere, ansgem. — Mk., o) mäßig genährte junge, gn 
genährte ältere 44—46 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
39 -43  Mk.; B u l l e n :  r.) vollfl. ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 45—47 Mk., 0) vollst, jüngere 40—42 Mk^ 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37—39 Mk„ 
0) gering genährte —34 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll. 
fleischige ansgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
b) vollst, ansgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
38—42 Mk., e) ältere ansgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 34—36 M k.; 6) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 26—32 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färsen —26 Mk., t) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — M k.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk., k) feinste Mast (Voilmast) und beste Saugkälber 
69—65 Mk., o) mittl. Mast- und gute Saugkälber 50—58 Mk., 
0) geringe genährte Saugkälber 40—48 Mk.; Schaf e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 34—36 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) —26 Mk., 
6) Marschschafe oder Niederungsschafe — M k.; Sc hwe i ne :  
s.) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 53—54 Mk., 
6) vollst, über 2 '/, Z tr. Lebendgeicht 5 2 -5 )  Mk., «) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewcht 50 -52  Mk., 0) vollfl. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 48—53 M k, o) Hermg 
entwickelte Schweine für 47—52 Mk., k) Sauen 42—48 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 Lebendgewicht.

Rinderhandel Mittel. Kälberhandel flott. Schafhandel 
ruhig. Schweinehandel nachgebend.

B e n e n n u n  g.

Weizen .
Roggen . . .  .

100K!lo

. . . » ».«
- - * - ..A - ^
.  . L 'H  . . .* . . . . . SO Kilo

2 '/K ilo  
1 Kilo

Schock

1 Kilo

Gerste
Hafer. . . .
Stroh (Nicht-).
Heu . . . .
Kocherbfen . .
Kartoffeln . .
Roggenmehl .
B r o t ........................ .....
Rindfleisch von der Keule. . . .
Bauchsteisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch. . . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . . .
Schmalz..................................
B u t t e r .............................
E ie r ......................... ....
Krebse . . . . . . . . . .
Aale ,
Dressen
Schleie . . . . . .  L . .  .
H e c h te .................................. ....
Karauschen . . . . . . . . .
Barsche . . . . . .  4 . .  .
Zander
Karpfen............................... . r
Barbinen . . v
Weißfische.................... ....
Heringe.............................................
Flundern . . . . . . . . .
Niaranen
M ilch ..................................
Petroleum . . . . . . . . .
Spiritus , » < » . . . » , »
d e n a u tr le r t t ...................................

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Ps.  die Mandel, Blumerh

kohl 2 0 -40  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—10 Pf. der K « M  
Weißkohl 6—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der K o H  
Salat 1 Köpfchen 8—10 Pf.. Spinat 40 Pf. d. Psd^ Petek 
silie Bündchen — Pf. ,  Schnittlauch Bündchen — Pf gH 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 3L—40 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—20 Pf. die Knolle, Rettig Stück 6 
Meerrettlg 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bündchen 10 W '  
Gurken —,— Mk. d. Mdl., S e n f g u r k e n M k .  d. Mdt» 
Grüne Bohnen — Pf .  das Pfd., Wachsbohnen - v -  V fi 
d.Pfd., Llpfelsin. 0 ,4 0 -1 , -  Mk. d. Dtzd., Apfel 10 -S 0M . b. Pfd, 
Zitronen 60—80 Pf. das Dtzd., Pflaumen —,-7 P f., das?

1 Ä ts r

niedr. I höchstes 
P r e i s .  ^

20,20
17.30
18,40
18,60
6.50
8,-

22.--
8,20

1.50 
1.30 
1,—
1.40
1.50 
1,60

^ 6 0
8.40

l A
1.40 

—,80

I M  
,80 

—,40 
—.,26 
-.60

—>16

- L 0

50.80 
17,S0
18.80

W
S,— , 

2«.-!

Liier, P ilze— Pf. d. Näpfchen, Puten S,60-8,00 Mk. d.Stck. 
Gänse 4.S0-Ü.S0 Mk. das Stüik, Enten S.50—,766 Mk. das 
Paar, Hühner alte 2,66—3,56 Mk. das Stück, Hühner junge 
— Mk.  das Paar, Tauben 1,26-1,36 Mk. das Paar, 
Hasen —,— Mk. das Stück, Rebhühner — MC das 
Paar. . _______________ ___________

Wetter-Neherstcht
der Deutschen Seewarte.

____________H a m b u r g ,  26. März ISIS.

Name
der Beobach­
tungsstation

M a g d e b u r g .  25. März. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14.96-15,16. N-chprodickle 75 Grad 
ohne Sack 11,56-11.86. Stimmung: ruhig. BcotraNinade > 
ohne Fah Kryhallzucker I m "  Sack
Gem. Raffinade mit Sack —>—- Gem. Mclis 1 mit 
Sack . Stimmung: ruhig. __ _____________________

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrrvasser
Memel
Hannnover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

L
rr

uo
N
768,6
762.9
762.1
762.4
762.9
763.4
763.3
765.1
764.8
763.1
766.4
765.0
766.8
768.0
767.1 
763,3
762.5
759.5
755.9
760.0
762.2
762.8
764.1
761.8
761.9
762.2

-  ss

S S W
S
W

NNO
SW
SW
W S W
W N W

SW  
SW  
SW  
SW  
W S W  
S
W S W
W
S W
S

NW°
N
SO
S

Wetter

bedeckt
Nebel
wolkig
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen
Regen
Regen
bedeckt
bedeckt
Regen
wolkig
wolkenl.
Schnee
bedeckt
Nebel
Nebel
Regen
woltenl.
halbbed.
halbbed.

2.4 
0,4
5.4

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

2.4 nachts Nied. 
O^nachm. Nied.
6.4 meist bewölkt 
" ' nachts Nied.

vorw. heiter 
Nied.i.Sch.*) 
meist bewölkt 
nachnr. Nied 
meist bewölkt 

-.nachts Nied.
2.4 Nied. i. Sch.
6.4 Nied. i. Sch. 
" vorm. Nied.

nacknn. Nied. 
meist bewölkt 
anhält. Nied. 
anhakt. Nied. 
anhakt. Nied. 
anhält. Nied.

2.4 nachts Nied. 
vorw. heiter 
ziemt, belter 
zieml. heiter

2,4
12,4

6.4

6.4 Nied. i. Sch.
2.4 vorw. heiter

-  meist bewölkt
-  vorw. heiter

*) Äiederschlag in Schauern.

d^Pom LS- mo"«"'^ bis 2ö. morgen« HSchsi« Temp-rotm: 
u i /  Mrod tk-Il. m«drl«!l° 4 Grad Celf.

M M M d e d rrW e ic h s e l,  Krähe und Netze.
^  "  S t a n d  des W a f f e r s  am P e g e l

der* sTag m jTag m

Weichsel Thorn .........................
Zawichost . . . .  .
W arschau....................
Lhwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . . .

Prahe bei Bromberg A I g e l  
Netze bei Czarnikau .........................

2,10 25.

203
2,82

2,20

1,99
2,70

130 Pfd boll wiegend,brand- und bezugfrel, 201 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens 123in den Kreisen der Automobilbesitzer BeLngsti-

gnng hervorgerufen. Die Vorlage, die der M i - j gut gesund, 182 Mk.,
nister des Innern  morgen in der Kammer  ̂mindestens 119 20 Pfund holt. wiegend, gut, gesund. 177 Mk.

im S i - i « / . . . ,  di° 0 - i s t n n L ' K M L L L L k S . ' , " " -  « M K K  
Sicherheit einbringen W ird .  bezweckt auch eine Zwecken 176-180 Mk., Branware 180—187 Mk., feinste über

. -  . » . -  . . . . .......  Verstärkung der Gendarmerie. Die Banken, I H a fc 7 l7 g - !8 ö Ä .
pn der Hand verwundet. Die vier Nebel» > die schon anläßlich der Überfälle tnf mehrere E — Die Prelle verliehen ÜK loko Brombera.

Wejchselvrrkrljr bei Thor».
Angekommen: Dampfer „Robert». Kopt. UlawskI, mit 

3 Kähnen im Schlepptau von Plozk nach Danzig, Dampfer 
„Wlozlawek", Kapt. Wutkowski, mit 4 Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Warschau, sowie die Kähne der Schiffer 
C. Kuley mit 8400 Ztr. Kartoffelmehl von Plozk nach Danzig, 
A. Kuley mit 5000 Z tr. Zucker von Borowicze nach Danzig, 
I .  Drutta mit 7400 Z tr. Zucker und 450 Ztr. Kartoffelmehl von 
Wlozlawek nach Danzig, A. Jeziorski mit 3400, I .  Jeziorski 
mit 3140, P. Laßkowski mit 3300 Ztr. Querbrachoholz, Steuer­
mann Grajewski mit 600 Ztr. Güter, sämtlich von Danzig 
nach Warschau. Abgefahren: Dampfer „Wilhelmine", Kapt. 
Tomaske, mit 29 Faß Spiritus, 600 Z tr. Mehl und 200 Ztr. 
Güter nach Königsberg, Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenauer, 
mit 1500 Ztr. Mehl und 100 Ztr. Güter, Dampfer „Thorn", 
Kapt. W itt, beide nach Danzig.

D ie S ä u g lin g e  stehen jetzt im  M itte lp u n k te  des 
allgemeinen Interesses. Wenn man über ihre künstliche 
Ernährung spricht, so wird man in den meisten Fällen 
auch den Namen „K n f e k  e" hören, denn dieses Prä­
parat hat während der langen Zeit seines Bestehens seine 
Vorzüglichkeit erprobt. Es ist nahrhaft und leicht ver­
daulich, enthält die nötigen Nährstoffe für den kindlichen 
Organismus in der richtigen Zusammensetzung, wird von 
den Kindern gern genommen nnd ist durch seine Er-



E  Die glückliche Geburt eines E
8  - kräftigen Z

"  ̂ Sonntagsjungen L
zeigen hocherfreut an A

N eid en b u rg , 24. M ä rz  1912 ^  
B ez irksse ld w eb e l D  

^  L ru s t S ippU und Frau D  
K  M s rg a rv tv , geb. 8eLtz!äer. A

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse gibt Darlehne 

auf Schuldschein oder Wechsel sowie gegen 
Verpfändung von Inhaberpapleren bis 
zu v/s des Kurswerts zurzeit zu 6 P ro - 
zent aus.

Thorn den 25. M ä rz  1912.
Der Vorstand 

der städtischen Sparkasse.

Bekanntmachung.
Am  3V. M ls .  wird von 7 Uhr 

vormittags bis voraussichtlich 3 Uhr nach. 
mittags auf dem hiesigen Schießplätze 
scharf geschossen. Das Betreten des 
Schießplatz -- Geländes während des 
Schießens ist verboten.

Kommandantur
des Fußartillerie-Schießplatzes 

Thorn.
I n  das Handelsregister ist bei der 

Firm a öd O v . ,  Thorn, ein.
getragen worden: D ie Gesellschaft ist
ausgelöst. D er bisherige Gesellschafter 
I l l s i r «  Ü S L 'IN L L N N  8 p L IL o i7  ist 
alleiniger Inhaber der Firm a.

Tborn den 21. M ä rz  1912.
Königliches Amtsgericht.

M  M  diese Wiche

Franz. SpelzgrieS , .  . 0.21
Weizengries . . . .  0.17
Haferflocken . . . .  0.18
Hafergrütze. . . . .  0.17
Makkaroni. . . . .  0.33
Äalao . . . . . .  0.7 0
Sardinen.....................0.40
Suchard-Kakao . . . 2.00
Suchard-Schokolade 

Milka . . . 0.35, 0.40 
Kalif. Pflaumen 0.55,0.60, 0.65 
Zuckerkant . . . . .  0.38
Engl. Marmeladen . . 0.40
Johannisbeerwein, Flasche 0.65 
Pomeril . . . . .  0.30
Sardellen.....................1.20
Kalif. Birnen,. . . . 0.70

Sekt:
ganz vorzügliche Marken  ̂ Fl. 
Lamertin-Fils /  2 80 ,
CouvSe Reservöe (früher
Extra Quality Dry )5 Mk.

Rhein- und Moselweine
Flasche 1.00—1.25 Mk. 

Anchovis . . . Pfd. 20 Pfg. 
Stetttner Kernseife

Pfd. 35 Pfg.
Gemüse-Konserven:

2-Pfund Dosen,
Erbsen . . . .  55, 65 Pf. 
Mirabellen . . 75 Pf.
Kompott-Melange 98 Pf.
Van Sontens-Lakao.

1 Pfund-Dose 2.60 Mark. 
Pfeffergurke«, Pfund 50 Pf. 
Mostrich, Pfund 17 Pf.
Gorgonzola Pfd. 1.20 Mk.

1 Pfund Frankgries 31 Pf. 
Knorr-Makkaroni Pfd. 45 Pf 
Malzkaffee, Originalpaket 25 Pf. 
Vanille-Bruchschokolade

Pfd. 60 Pf. 
Mondamin . . . Pfd. 50 Pf. 
QuSker-Oats . . Pfd. 40Pf. 
Pudding-Backpulver . . 6Pf.

BackM:
1 Pfund 45 Pf. 

Dr.ThompsonsSeifenpulver15 Pf. 
Erbsen- und Reisflocken 28 Pf.

Rosinen
so lange Vorrat reicht 

Pfd. 1. Sorte 52 Pf. 
Pfd. 2. Sorte 45 Pf.

L . S a k rk s ,
Altstadt. Markt 27.

-Telephon 43..

k v S S N ,
hochstämmig, wie niedrig, veredelte,

Ziersträucher, 
Mahonien, 
wilden Wein,
Efeu und
Staudengewächse

e m p f i e h l t
Gärtnerei N in lL S ,

Philosophen»-!, 6. Fernsprecher 118..

»erden sauber gewaschen und gespannt. 
. .  W itwe « v l i s v n k n v e i l t ,  
Schilleritratze 14, Hos. 1 T rep p « .

Das neue Schuljahr
beginnt am  16. A p r i l  in meiner

M W l k M M M I M .
desgleichen in meinem

Pnvl!tziMMkllikl!strche74.l.r.
Anmeldungen von Mädchen u. Knaben 

baldigst erbeten.
Knaben werden für Septima und 

Sexta vorbereitet.

IlM Lllcktz, SUmWriil,
Altstädt. M arkt 9, 2.

H ierm it mache ich den geehrten Herr- 
schaften von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mitteilung, daß ich mich am 
hiesigen Orte

HeiligegeWmtze 1«
als

gembsiiiaWMtüMrmttlm!!
niedergelassen habe.

Indem  ich bitte, mein neues Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
zeichne ich hochachtungsvoll
________  W w e V l r S l r l r L

führt billigst aus

Lurl dito,
T h o rn , Kirchhosstr. 3. R o te r  W e g  8

Telephon 659.

A l - M M  ZELW /n,
> y't 2 ysk.(Beseler2), 2. Ab- 

vsis iU ll saat, absolut lagerfest,
per Tonne 200 M ark .

Slmitt-Weizeii.
lagerfest, vertrag, s p ä t e  Aussaat.

S tru b e 's  b e grann te r, 2. Absaat, 
vertrag, s p ä t e  Aussaat, p. To. 230 M k.

R o l k l e ö ,  per Zentner 75 M ark. 
A lle s  fre i S ta tio n  S a w d in .

von Loerdtzi-, Kseckttrsiie Wjir.
Schülerpension.

1— 2 Gymnasiasten finden noch freund­
liche Aufnahme mit Beaufsichtigung der 
Schularbeiten bei

Gerechtestraße 30, 2.

Gute Pension
und Beaufsichtigung der Schul­
arbeiten finden Schüler bei 
F rau Hotkm SiZtor, Grabenstr. 2, 3.

Kl. Garten M  GarteillM
m it Wasserversorgung in Nähe der Stadt 
zu pachten gesucht Ang. m. Preisang. u. 
U I .6 t  .V . an d. Geschäftsst. d. „Presse"

Anen Nutz- und 
Sbftgarten

von s o f o r t  zu v e r p a c h t e n .
Angebote unter x». 1 V 0  an dte Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

We Stell« alr Mied
mit eigenem Handwerlszeug, gleichwo, 
mit allen Arbeiten gut vertraut.

Angebote unter L .  M l. 8 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Schneiderin
Hause. Heiligegeifts

sucht Beschäftigung 
in und außer dem 

Heiligegeiststraße 18. 1, bei

Schneiderin
Hause._________ Seglerstraste 2 5 . 1 T r .

Ausbesimn,such°^
_______ Araberstratze 8 , p t., rechts.

Ktl»«uu>«rbsle

Kräftige
7 Ml!

Ü
sowie

W ige U m
werden s o f o r t  eingestellt bei

L. VrvvitL, G. »i. b. H.
Thor«, Maschiueufabrik.

der Z iv i - und Uniformschneiderei erlernen 
will, kaun sich melden. 
Schneiderm eister, A rabers tr. 5 .

Hausmann n. Lehrling
sucht von sofort

H .  6 t e l ; ,  L , V  ä ck e r  m  e i  si e r, 
T h o rn -M o c k e r. Könkgstraße 12.

Sich silr Sit Ssmiütlsaisö!!:
Gartengeschäfte und Kantinen für feste 
Stellung und aushilfsweise, Büfettiere, 
"apfer, Burschen, Aushilfskellner, junge 

irrte. Köche, Kassierer, Hausdiener, Koch­
frauen, Kellnerlehrlinge, Büfettfräuleins, 
Stützen, Büfettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie Aushilfemädchen.

gew erbsm äß iger S te lle n v e rm ittle r. 
T h o rn , Schuhmacherstr 18. Fernsp. 52.

A M -
sucht Stellung per sofort oder 1. April. 
Erfahren in der Schneiderei, perfekt im 
Kochen. Angebote unter 11 )0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M  zMbÄ-ri«»-« Mische Kolomalgesellschaft,
Abteilung Thorn.A lv ä e  ä e  Breitestraße 46.

Köchin, Stubenmädchen, 
N M P fe y le K in d e rm ä d c h e n , Mädchen 
für alles. LlllgoUks L o lm s iu n k l, ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bachestraße 14. _________ ___________

Köchin nnd Akeinmädche»
erhalten gute Stellen. Empfehle Kinder­
mädchen. L o rlL n  v r a v e r t ,  gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Heiliäegeistliraße 7 9.___________________

schuls. M ädchen zu Kindern 
s r  für den ganzen Tag ges. F . k s r ik
Altstädtischer M arkt 14. neben der Post. 

z. H ilfe i. Haushalt 
v. 3 Kindern 

sucht p. 1. 4., auch durch Vermittlung  
Frau Leibitscherstr. 31

^ u n g .  M ädchen
i j )  u. zur Beaufsichtigung

Köchinnen.
v l l S M  Mädchen für alles

Stubenmädchen, 
u. Kinder-

Mädchen. D M A ,»» . gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Coppernikusstraße 25.

bin Kindermädchen,
das auch in der Häuslichkeit behilflich 
sein muß. sucht für den ganzen Tag  
_______ Frau i r o e t t iS i ' ,  Bachestraße 2.

E t t c h ö  b i n n e n . Stubenmädchen 
und Mädchen für alles.

kmPsehleL^LL'^L
Kindermädchen und Kinderfrau. IN snüs  
L re m tn , gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Thorn. Bäckerstraße 11.______

Lücht. Mädchen
gesucht.

für den 
ganzen Tag  

Talstraße 30. 1 T r . .  r .

1
perfekt polnisch sprechend, sucht

S u c h e  zum sofortigen Eintritt für 
mein G a la n te r ie -, G la s -  und P o r -  
zellangeschäst ein

Lehmödchen.
Altstädt M arkt 35.

Ane Buchhalterin
(keine Anfängerin) per 1. A pril gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen unter 1 0 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Empfehle LL" LN 'S
liches Personal. H m L N «  ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 47, Hof, 1._____________ _
jü n g e r e  A n s w ä rte r in  von sof. oder 
V  1. A pril gesucht 

S eglerstraße 6 , 1 T r ., bei V o v l r » .

Anständige Aufwartung
für den ganzen Tag von sofort.

Klosterstraße 2 0 . 2 T r . ,  rechts.

WMmi 'L L

S u c h  e von sofort oder später
------ 780V Mark ^

zur 1. Stelle auf ein Gefchästsgrundstück. 
A ng/u . 2 » «  a. d Gsschst. d. .Press "

3u kaufen gesucht
1 Grundstück mit 1— 3 Morgen gutem 
Boden. Schristl. Ang. mit Preisangabe 
unter L , .  RL. 1 0 0  an die Geschäftsst. 
der „Presse" erbeten.___

Echte belgische

MseilkiniiiiM
zu kaufen gesucht. Ang. mit Preis unter 
61. H  .  a. d. Geschäftsst. d. Presse".

SM.,MkTIMkMrkl>l!
zu kaufen gesucht. Ang. u. 61. VV 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein fast neues, viersitziges

U o u p «
sowie mehrere leichte, neue

Zparkrlvsgen
stehen billig zum Verkauf.

11. V n i r ,  Wagenbauer, 
____  Tuchmacherstraße 26.

Schreibm aschine,
erste Weltmarke, in tadelsreiem Zustande, 
ein Jahr Garantie, uniständeh. jiir  halben 
Neupreis verkäuflich <3 Tage zur Probe).

Anfragen unler L .  V .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Eine Nestaurationslaterne (ganz 
neu), verschiedene guterhaltene 
Kinderkleidungsstücke, ein P aa r 
fast neue Mädcheu-Turnbeinkleider, 
zwei alte eiserne Bettgestelle, eine 

lange Waschbank
billig zu verkaufen. Brückerrstr. 21. 1.

Billig  zu verkaufen:
1 zweilöchiger Gaskocher,

1 E isspind und 
1 Wandstlaslarnpe,

für Kontorzwecke geeignet. 
____________________Schillerstraße 3.

1 gilt rchilt. Hallmrilkikmgtii
ist umzugshalber sofort billig zu ver­
kaufen. Z u  erfragen 
________ T h o ru -M o c k er, Ulmen-Allee 4.

Am Sonntag den Zs. d. Mts.. abends 8 Uhr,
findet im großen S a a l des Artushoses ein

v o n m - i v
des H erm  Professors V r .  H V v K S ir e i '  aus B erlin  mit L i c h t b i l d e r n  statt.

T h e m a :

Mit dem deutschen Kronprinzen durch Andren.
E m trltts k n r le n  pro Person 50 P f. sind an der Abendkasse und im Vorver­

kauf in der Filia le  der Firm a 6 i1 iL e lL n » » n n  U L s - l ls k I  (Artushof) erhältlich.
M itglieder der Abteilung Thorn oer D . K. G . haben gegen Vorzeigen ihrer 

Mitgliedskarte freien Zu tritt für sich und ihr Angehörigen._________________

schsiMpIali vsn cdom
u»a Umgebung

im Marrrtab von l : 600000

mit vergrößertem plan Ser 7nnenstaSt 
auf Ser Wckseite

ist erschienen unä rum preise von 7§ ?k.
M berichen äurch

sämtliche Sucdvanaiungen unä äie

Vombrotv;!!!'«»« 8 «cbtlruclrerel,
Lhorn.

Die deutsche Lnndesknltnr - Gesellschaft 
zu Berlin,

Geschäftsstelle für Ostdeutschland,
übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung land- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und 

Kulturen
aller A rt und jeden Umfanges, wie z. B . :

D rän ag en , E n t- nnd Bewässerungen, M o o rlm ltn re n . A n la g e  von Fischteichen» 
Aufforstung usw.

v erm itte lt M e lio ra tlo n S k re d lte , ü b ern im m t W a ld v e rk ä u fe  und fü h rt  
Vermessungen aus. Ferner A n fe rtig u n g  von Gutachten a lle r  A r t ,  B a u ­

ausführungen  usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauschgebühr von 25 M k  

M a n  wende sich an die

Deutsche Landeskultur-Gesellschaft, B erlin  8 ^ .  
Geschäftsstelle für Ost-Deutschland in Allenstein,

Guttstädterstraße 25.

K l M M c k ........... .  Ü W g c k lg !.
von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Ostpreußen 
unter Beteiligung der königlichen Staatsregierung begründete öffentliche 

Bildungsanstalt.
Beginn des Sommerhalbjahres am 16. April 1912.

1. Haushaltungsschule.
2. Gewerbeschule: Lehrgänge fü r einfache Handarbeiten, Wäscheanfertigung, 

Schneidern, Putz, Kuristhändarbeit, Zeichnen und Malen, Backen und Kochen, 
Haushaltungskunde und Hausarbeit, Waschen und Plätten.

3. Seminare zur Ausbildung von 
a) Lehrerinnen für Hanswirtschaftskunde,
d) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten,
e) Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft, einfache und

feine Handarbeiten sowie Maschinenähen, Wäscheanfertigung, Schneidern. 
Putz, Knnsthandarbeit. ^

4. Vorkurse für die Seminare 3 a und 3 b.
5. Pensionat für auswärtige Schülerinnen.

E in tr itt in die Seminare nur zum Herbst.
Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Auskunft im Schul- 

gebände, Kasernenstraße 4/5. Sprechstunden täglich von 11— 12 Uhr vorm. 
und Montag nachm. von 3— 5 Uhr.

Die Vorsteherin.
_____  6 1 v i 1 ,r i« 1

«ein Grund«.
am Hauptbahnhof Thorn-Mocker, W a l­
dauerstraße 19, ist zu verkaufen.

61. k " » e k .

Zwei fast «ene
L in k s t ts lü n s n
billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
_______  P arks traß e  2 0 .

wenig gebr. Bücher
für Präparandie und Seminar billig zu 
verkaufen. Tuchmacherstraße 4, 1
A a s t  neues S o fa . Lam pen, H e rre n -  

und Kmderwäsche re. zu verkaufen. 
G e re chtestraße 13 20, 1 T r . ,  lin k s .

MhililiiMchslit

Möbliertes zimum
ßM " m it Pension

zum 1. 4. gesucht. Schristl. Angebote an 
Flscherstr. 38 . 1 T r .

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Beköstigung sucht junger 
Kaufmann, möglichst Bromberger Vorstadt. 
Angebote unter I I .  L .  an die Geschäfts- 
stelie der „Presse".

Gut i M A m t t  lilM b iilk tt,
auf Wunsch Burschengelaß, zu vermieten

S trobandstr. 12. Laden..
G u t m öbl. g r V o rd e rz im . mit sep. 
Eing. m it auch ohne Klavier zu verm.

Jakobstr. 17. 3. r .

E in  sehr gut erh altener
Kiuder-BportUel,cwasten

m it G m m n irä d e rn  zu verkaufeil.
M eü ienstraße  129, 3 T r .

Das von Herrn M a jo r R itter und 
Edler O e l l i r s e i '  seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses,
bestehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burschen­
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

K.Imnbrsllik'ki'̂  BiiOlinkmi.
Katharinenstraße 4

Versammlung
der M m -M M  der 

Mrmr Arwte
am 28. März, 8 V2 Uhr,

bei
Wichtige Mitteilungen.

9 er Vorstand.

K e s te m p fo h le it ,  o b s o lu l 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
ersehene Slnlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Mutteroieh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Mattier, Besitzer,
R ttd a k  bei Thorn 2. Telephon 567.
öse. Holsteiner —  H o llän d e r, saf­

tige und schnittige W are, kein Kunst­
produkt, netto 9 Pfund, nur 

M . 3 .15 :
9 P sd . gekalz. S chw eittek lem fle i ch 
M .  2.70. 9 Psd. geräuch. Rippenspeck 
M .  6 .7 5 . 9 Psd. geräuch. Schwem e- 
backen (ohne Knochen) M .  6 .30  liefert 
ab hier unter Nachnahme 
llkülll'ifll ilröKNUlNil, Nortorf i. H . 485

3 Zimmer-Wohnung
mit reicht. Zubeh. vom 1. -r. 12 zu vm.

U lm enattee 3.
nebst

1 WerSsjta»
z,,«!!. .... .'

Gerechtestr 5, 3. Et., l.  ̂ F rau H e l l ,  Bismarckstr. 3, 2.

D o n n ers tag , 2 8 . d . M ^
abends 8^^ Uhr, im

— Arlushos: — 
Ordentliche

M M t k -
'll

T a g e s o r d n u n g :
1. Aufnahme neuer M itglieder.
2. Bericht des Fahrwartes für 1911.
3. Bericht über die Regatta in Danzig 

am 23. 6. 1912.
4. Bericht über die Entscheidung der 

D . R .-V .
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.

!m Mk» Saale der
Viktoria-Parks

ain
Mittwoch den 27. M är; W 2  r

Zlvti Lichtbililtr-Viicklille
über

Sberammergauer
Passionsspiele

64 kolorierte Bilder-Aufnahmen der 
Spiele 1910. _______

D W " Erster vo rtrag : "W S
Fü r Kinder um 5 ^  Uhr.

E intritt für Kinder je 20 Pfg.
Fü r 3— 4 Kinder ders. Fam ilie 50 Pfg. 
Fü r 5 u. mehr Kinder ders. Fam ilie 75 P f. 

Für Erwachsene je 30 P f g.
M K "  Zweiter vo rtrag :

Für Erwachsene um 8 ^  Uhr.
1 Platz SO Psg. —  2 Platz 30 Pfg. 

Etwaiger Ueberschuß findet für die 
Kreuzwegbilder in S t. Johann V e r­
wendung.

Q v L I r r L o k ,  P fa rre r,
als Geschäftsführer des Volksvereins für 

das katholische Deutschland.

Stadttheater
M ittw o c h  den 27. M ä r z ,  

abends. Ansang 8 U h r:
88. Vorstellung im Abonnement.

Heute gilt rot.
Zum  1. m ale!

M kk im sA llkö W
D o n n ers tag  den 2 8 . M ä r z ,

abends. Anfang 8 U hr:
89. Vorstellung im Abonnement.

Heute gilt rot.
Zum  1. male!

W er Seil Wassern.

MSIIer's Lävlttsptvlv,
Neustadt. M arkt.

Jed en  M ittw o c h  nnd S o n n a b e n d :

Neuer Spielplan.
.Täglich frischen Speiseqnark 

und Molken
hat abzugeben

M a tt ie re t  Thorn 3,

L r O S S
zur 2 3 . B e r lin e r  P fe rd e -L o tte rle , 

Ziehung am 3. und 4. April, Haupt­
gewinn i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M .,

znr 34 . M a r le n b u rg e r  P fe rd e lo tte rle  
Ziehung am 4. M a i d. Is . ,  Hauptge­
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im  
Werte von 10000 M .,  ä 1 M .,  11 
Lose für 10 M .

zur Lo tterie  des deutschen Lyzeum - 
K lu b s , Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d. Is . ,  84 6 Gew'nne im Gesamtwerte 
von 100 000 M k.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., ä 1 M k.

llild zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e -  E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

Fü r meine lieben Bekannten 
und Freundinnen, die mich 

vor meiner Abreise noch einmal besuchen 
wollen, bin ich am D onn ers tag  den 
2 8 . ds.. von 5 - 7  Uhr zuhause. 
Vdsrlrrttv M s a r iv e . Tuchmacherstr. 6 ,2 .

eine silberne D am en- 
B b N M M  Uhr von Schiller- bis 
Gerberstraße. Abzugeben in der Ge- 
schäflsstelle der „Presse".-

Ein Portemonnaie
m it größerem In h a lt  verloren gegangen. 
Gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 
der „Presse" abzugeben.____________

f r e u n d ! .  3 -Z ir r im e r-W o  rimrg  
O  Küche. Gas u. Wasser ist per sos. zu 
verm. Z . Leibitscherstr. 31.

Täglicher Aalender.

H ie rz u  zw e i B lä tte r .

1912
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Nr. ?Z

Nicht davon sprechen.
Das verstümmelte Frankreich zeigte Stolz 

und hielt still, nachdem sein größter S taats­
mann gesagt hatte, es solle immer an den 
kommenden Rachekrieg denken, aber nie davon 
sprechen. Im  letzten Menschenalter hat sich Las 
einigermaßen geändert, und heute glaubt sich 
jeder junge französische Hauptmann seine 
literarischen Sporen verdienen zu müssen, in­
dem er über uns herfällt, — in einem Buche, 
natürlich nur in einem Buche.

Wir mokieren uns darüber und fragen ge­
legentlich lächelnd, ob nicht der oder jener 
Kriegshetzer besser eine Kaltheilanstalt auf­
suchte. Aber dabei sind Wir auf dem besten 
Wege dazu, es ebenso zu machen und in dem 
Spielen mit einer Kriegspantk die Franzosen 
sogar zu übertreffen. M it der Fliegersrage 
fing es an. Einige Gespensterseher, die 
nebenbei vielleicht auch an deutschen Flugzeug- 
fabriken finanziell interessiert waren, erzähl­
ten der aufhorchenden Welt ein Riesenheer von 
10 000, nein, von 20 000 französischen Fliegern 
sei in der Bildung begriffen und werde „dem­
nächst" bei Kriegsausbruch über Deutschland 
daherschwirren und alles vernichten. I n  
Wahrheit werden die Franzosen Ende dieses 
Sommers über 120 vollkommen ausgebildete 
Offizierflieger verfügen; wir aber nicht viel 
weniger. M it dieser Panikmacherei ist also 
nicht viel zu erreichen, aber der neubegründete 
deutsche Wehrverein, der an sich ja einem dan­
kenswerten vaterländischen Zwecke dient, fin­
det andere Gründe genug, um unsere Unter- 
legenheit zu behaupten und den drohenden 
Krieg an die Wand zu malen.

Dte erste große Versammlung des Provin- 
zkaHverbandes Berlin-Brandenburg des Ver­
eins hat Redeblüten gezeigt, die. wenn sie 
in P aris zum Ausschlagen gekommen wären, 
uns zu der Kritik veranlassen würde, so etwas 
sei eben nur bei den chauvinistischen französi­
schen Kriegsschreiern möglich. Der Vorsitzer 
der Versammlung, Herr von Strantz, erklärte 
nach einem Rückblick auf die frühere Bismarck- 
sche Politik, jetzt seien wir so weit, daß — nur 
der Krieg noch fehlen könne. Er schloß mit 
dem natürlich „begeistert" aufgenommenen 
Worten: „Der Krieg ist unvermeidlich! Nur 
ein Riuf an die Waffen kann uns den Frieden 
sichern."

Über diese Meinung läßt sich rechten, sie ist 
ein akademisches Thema für die Salons der Di­
plomaten und für die Stammtische der Bürger, 
aber sie gehört nicht als Brandfackel auf das 
öffentliche Rednerpult. Auch für uns gilt die 
französische Mahnung, immer daran denken, 
nicht aber davon zu sprechen, denn nur so 
kommen wir vorwärts und halten uns von 
der Nervosität frei, die uns Schaden bringt.

Im Geistertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von A n n y Wo t h  e.

------------  (Nachdruck verboten.)
1911 XVodLs, 1.eix2i§'

<33. Fortsetzung.)
Die Prinzessin rührte sich nicht. Wie er­

starrt fühlte sie sich, und seine Worte brausten 
über sie hin wie eine Flut.

Jetzt flog ein Zittern durch ihre hohe Ge­
stalt, ihre Hände tasteten wie die einer Blin­
den vorwärts, und dann lag sie plötzlich an 
ihres Gatten Brust.

Ein Schluchzen erschütterte ihren Körper, 
und ihr rotflimmerndes Köpfchen drückte sie 
fest gegen sein Herz.

„Ich habe dich ja immer so lieb gehabt, 
Heinz," flüsterte sie unter einem Strom von 
Tränen. „Laß mich bei dir bleiben, als dein 
geliebtes und liebendes Weib!"

Prinz Heinz sah zuerst ganz verstört, 
fassungslos' in das blasse, tränenüberstvömte 
Gesicht seines Weibes, das da plötzlich an 
seiner Brust ruhte. Dann aber brach ein 
jauchzender Laut aus innerster Brust hervor 
und drängte sich über seine Lippen:

„Du liebst mich, Celeste," stammelte er, „du 
liebst mich?"

Und dann beugte er sich zu ihr hernieder 
und preßte seinen zitternden Mund auf ihre 
roten, schwellenden Lippen, die so heiß, so 
sinnbetörend heiß seine Küsse erwiderten.

„Nun kommt das Glück doch zu uns, 
Celeste," murmelte er wie in seliger Trunken­
heit, die schlanke Gestalt fest an sich ziehend. 
„Hier, unter den Blütenhainen Mallorkas, 
wollen wir seinen ersten Zauber trinken, du, 
mein Sommerglück, Geliebte, Einzige!"

Er zog sie auf seine Knie.
Und Celeste schlang in seliger Selbstver- 

gessenheit noch inniger die Arme um seinen

Chor«. Mittwoch den 27. März M 2 . 3». Zahrg.

«Zweit« VIatt.i
I n  der Sache selbst, die der Wehrvercin 

verficht, werden viele Deutsche ihm Recht 
geben, weil sie nicht nur jede nötige, sondern 
jede mögliche Heeresverstärkung wün­
schen. Aber man mütz auch dabei 
mit richtigen Zahlen operieren. Die 
neue Wehrvorlage bringt der Armee tat­
sächlich eine wertvolle Füllung von mancherlei 
Lücken, wenn auch nicht so reichlich, als man 
es vielleicht gewünscht hätte, während von der 
Flottennovelle selbst englische Blätter jetzt 
'schmunzelnd zugeben, daß sie garnicht so 
schlimm sei: während wir früher vier Eroß- 
kampfschiffe jährlich auf Stapel legten, sollten 
es jetzt — zwei und ein Drittel fein, also der 
Rückgang ist unwiderleglich. Verlangt war 
das Dreiertempo. Daß wir das nicht innehal­
ten, ist ein viel schlimmeres Zeichen für die 
Stetigkeit unserer Rüstungsarbeit als die 
„allzu langsame" Vermehrung des Landheeres.

Auch hier wird die deutsche Volkskraft nicht 
fo ausgenutzt, wie man könnte. Wir stellen 
auch nach Annahme der Wehrvorlagen immer 
noch viel zu viele Rekruten zurück, aber im 
Heere geht es doch wenigstens vorwärts. 
Darüber wagen die Franzosen nicht zu spotten 
— und da sollten wir ihnen nicht auch noch, 
indem wir von dem Kriegsgespenst mehr als 
nötig sprechen, den Kamm schwellen lassen.

X X

Liberale Versammlungen.
Am S onntag  h a t in  B erlin  die k o n s t i t u ­

i e r e n d e  S i t z u n g  d e s  Z e n t r a l v o r -  
s t a n d e s d e r  n a t i o n a l l i b e r a l e n  P a r t e i  
stattgefunden. D i e , . N a t i o n a l l i L e r a l e  K o r ­
r e s p o n d e n z "  veröffentlicht über die Sitzung 
und ihre Ergebnisse folgende, wie es scheint, parter- 
offiziöse M itte ilung : „Die auf Sonntag , den 24. 
M ärz 1912, einberufene, konstituierende Sitzung des 
Zentralvorstandes der nationallibera len  P a rte i 
w ar vollzählig aus allen T eilen des Reiches be­
sucht. An der Spitze der Tagesordnung stand die 
W ahl des Vorstandes. E s wurden die bisherigen 
Vorsitzer w iedergew ählt: Reichstagsabgeordneter
Vassermann a ls  Vorsitzer, LanDtagsabgeordneter 
D r. Friedberg a ls  erster. ALg. Vogel, Präsident der 
sächsischen Zweiten Kammer, a ls  zweiter S te llver­
tre ter des Vorsitzenden, Generalsekretär B reithaupt, 
erster Geschäftsführer des Z en tra lbu reaus, wurde in 
den Zentalvorstand zugewählt. D ie N euw ahl des 
geschäftsführenden Ausschusses hatte folgendes E r­
gebnis: ÄLgg. V rrtlin g . Veck-Heidelberg, Dr.
B lankenhorn. H ausm ann. D r. Krause, Dr. Paasche, 
D r. Röchling, Schiffer-M agdeburg, Schwabach, Dr. 
Sem ler, Sieg. P rin z  Schönaich-Earolath. G eneral­
sekretär B reithaupt und Bankdirektor D r. Weber- 
Löbau. I m  Anschluß an den gedruckt vorliegenden 
Jahresbericht, der m it den Reichstagsw ahlen ab ­
schloß. gab Reichstagsabgeordneter W a s s e r ­
m a n n  einen Rückblick auf die seitherigen E r­
eignisse und besprach vor allem die W ehrvorlagen. 
Die S itu a tio n  in  den letzten Wochen ist keine er­
freuliche gewesen, aber es sei doch zu begrüßen, daß 
nunmehr durch die veröffentlichten Grundzüge K la r­
heit darüber geschaffen sei, daß in  der S tärkung un­
serer Rüstung zu Wasser und zu Land zielbewußt 
fortgeschritten werde. D ie Deckungsfrage werde 
Schwierigkeiten bereiten: den Unstimmigkeiten in

der Regierung sei bereits der Schatzsekretär W er- 
muth zum Opfer gefallen, dessen Rücktritt in  den 
weitesten Kreisen bedauert werde. Fest stehe, daß 
die Erbanfallsteuer der ursprüngliche P la n  des 
K anzlers gewesen sei. Die jetzt angebotene B e­
seitigung der Liebesgabe werde vielleicht 15 M illi­
onen bringen, die allerdings vom Konsum getragen 
würden, demgegenüber die Fraktion sich ihre 
Stellungnahm e vorbehalten müsse. Trotz der da­
durch geschaffenen schwierigen Lage werde die 
na tionallibera le  Fraktion im Reichstag ihre 
Schuldigkeit tun, wie sie die na tionalen  T rad itio ­
nen der P a r te i erfordern. An die A usführungen 
Wassermanns knüpfte sich eine ausführliche D e ­
b a t t e ,  welche sich sowohl m it der letzten V er­
gangenheit der P a rte i, wie auch m it der P o litik  
der P a r te i  gegenül v den neuen Aufgaben be­
schäftigte. I n  erster Beziehung wurde bei aller 
Verschiedenheit der Auffassungen in  Einzelfragen 
festgestellt, daß die P a r te i eben so w eit von grund­
sätzlicher Abneigung gegen ein positives Zusammen­
arbeiten m it allen bürgerlichen P arte ien  entfernt 
sei, wie sie die Unterstützung der Absicht, eine Groß- 
blockpolitik im Reiche treiben zu wollen, entschieden 
zurückweisen müsse. Bezüglich der neuen Aufgaben 
w ar m an einm ütig der Überzeugung, daß die n a tio ­
nallibera le  P a r te i  ihren T raditionen gemäß alles 
aufbieten werde, um die W ehrvorlage zur V erab­
schiedung zu bringen. B ei Punkt 3 'der T agesord­
nung wurde folgender A n t r a g  a n g e n o  m m e n : 
„Dem nächsten V ertretertage den Entw urf einer 
S tatu tenänderung  vorzulegen, nach welchem nur 
solche speziellen V ereine der Parte io rgan isa tion  an ­
geschlossen werden können, welche ihrerseits den 
Landesverbänden angeschlossen sind und nicht einen 
besonderen organisierten Gesamtverband m it eigener 
Spitze bilden". Ferner wurde ein A ntrag  ange­
nommen, innerhalb von sechs Wochen einen V er­
tre tertag  einzuberufen, der sich vornehmlich mit 
Satzungsfraqen befassen soll. Die Festsetzung von 
O rt und Z eit dieses V ertretert.ages wurde dem ge- 
schäftsführenden Ausschuß überlassen". — D as 
„ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  ist seinerseits in  der 
Lage. diese M itte ilung  aus gu t unterrichteter 
Quelle zu ergänzen. Danach sollen die G e i s t e r  
s e h r  h e f t i g  a u f e i n a n d e r  g e p l a t z t  sein 
und die Sitzung m it einer N i e d e r l a g e  d e s  
l i n k e n  F l ü g e l s  geendet haben. B ei der W ahl 
zum Vorsitzenden soll Herr Vassermann nu r 79 
S tim m en erhalten haben, während 30 unbeschriebe­
ne Z ettel abgegeben worden seien. I n  den ge­
schäftsführenden Ausschuß sollen der F ührer der 
Ju ng libera len  D r. Fischer und der frühere Reichs­
tagsabgeordnete D r. S tresem ann nicht wiederge­
w ählt worden sein. M an  habe Bedenken wegen der 
Unabhängigkeit des H errn Dr. S tresem ann ge­
äußert, falls dieser den Geschäftsführerposten im 
Hansabunde übernehmen sollte. Obwohl Dr. S trese­
m ann die Erklärung abgegeben habe. den Posten 
nicht annehmen zu wollen, seien nur 3 von 112 ab ­
gegebenen S tim m en auf ihn gefallen. I n  der E r ­
örterung, die sich an die A usführungen Wassermanns 
anschloß, sollen die s c h ä r f s t e n  V o r w ü r f e  
g e g e n  d i e  F r a k t i o n  u n d  i h r  V e r ­
h a l t e n  b e i  d e r  P r ä s i d e n t e n w a h l  laiui 
geworden sein. Der A ntrag, nu r solche V ereine in 
die P a r te i aufzunehmen, die nicht einen eigenen 
Verband m it eigener Spitze bilden, richtet sich selbst: 
verständlich g e g e n  d i e  I u  n g l i b  e r a l e n  er 
soll t r o t z  d e s  s c h ä r f s t e n  W i d e r s p r u c h s  
W a s s e r m a n n s  m i t  63 g e g e n  43 S t i m m e n  
a n g e n o m m e n  worden sein.

An die Sitzung des Zentralausschusses der na tio ­
nallibera len  P a r te i schloß sich ein F e s t m a h l ,  
Lei dem Abg F r i e d b e r g  unter H inw eis auf die 
rückhaltlose Aussprache während der heißen Tages 
arbeit daran  erinnerte, daß es na tionallibera le

T rad ition  sei, den Mehrheitsbeschluß zu achten, daß 
es demgemäß niem als und so auch heute nicht in 
der P a r te i S ieger und Besiegte geben könne. E inig 
sei man stets in  dem Hinblick auf die v a te rlän ­
dischen Aufgaben der P a rte i. I n  diesem Zusammen­
hange feierte der Redner die innige Anhänglichkeit 
an die Dynastie und brachte dem Kaiser ein Hoch 
dar. I m  Laufe des Abends gedachte der W ies­
badener V ertreter, Justizra t S i e b e r t ,  der bei­
den P a rte ifüh rer Vassermann. die bereits nach 
Hamburg haben abreisen müssen, und Friedberg. 
in deren Hände die nationallibera le  Anhängerschaft 
draußen im Lande die Geschicke der P a rte i gut au f­
gehoben wüßte. Aus Dankbarkeit. Anhänglichkeit 
und auch aus Liebe zu diesen immer opferbereiten 
M ännern  quelle heute die Empfindung, der er m it 
seinem Hochruf Ausdruck gebe. Die Tafelrunde 
stimmte lebhaft ein. — Der V o r s t a n d  d e s  
R e  i ch s v e r b a n d  e s d e r  n a t i o n a l l i b e - 
r e a l e n  J u g e n d  w ird am nächsten Sonntag  zu­
sammentreten, um zu den Beschlüssen des Z en tra l­
vorstandes Stellung zu nehmen und die Einberufung 
eines V ertretertages anzuregen.

Ebenfalls am Sonn tag  fand in  D ü s s e l d o r f  
der P a r t e i t a g  der r h e i n i s c h e n  f o r t ­
s c h r i t t l i c h e n  V o l l s p a r t  e i  statt. Anstelle 
des zum Vorsitzer die W iederwahl ablehnenden P ro ­
fessors Schloßmann wurde Dr. P o t t h o f s  mit 
großer M a jo ritä t zum Vorsitzer der rheinischen fort­
schrittlichen V olkspartei gewählt. Der P arte itag  
sprach der F raktion des deutschen Reichstags für 
ihr V erhalten  bei den Reichstagswahlen und ber 
den W ahlen zum Präsidium  des Reichstags ihre 
Zustimmung aus.

Der am S onn tag  in  M ü n c h e n  tagende P a r te i­
tag der b a y e r i s c h e n  f o r t s c h r i t t l i c h e n  
V o l k s p a r t e i  sprach der P arte ile itu n g  und der 
Fraktion der fortschrittlichen Volkspartei des 
Reichstags seine volle Zustimmung und die vollste 
Anerkennung für die vortreffliche klare und ziel­
bewußte Tätigkeit im  Wahlkampfe sowohl, a ls  auch 
im Reichstage aus.

Provmzialllnchrichten.
e Schönste. 22. M ärz. (Schule.) An die Schul« 
Leutsdorf sind die Lehrer Libutzki a ls  erster und 
chrmann a ls  zweiter Lehrer berufen, 
o Schönste, 24. M ärz. ( I n  der Sitzung des 
rervereins) un ter Vorsitz des Herrn Lehrer 
>ese-Silbersdorf h ie lt Herr Lehrer V o r c h - G r .  
chenau einen V ortrug über: „Die Neuordnung 
Mittelschulwesens". Folgende Leitsätze wurden 

genommen: 1) D ie Neuordnung ver M itte i­
len ist eine gute pädagogische Tat der preußischen 
jerrichtsverwaltung, 2) der große Vorzug oe^ 
en Mittelschule liegt in  ihrer großen An-
ungsfähigkeit an  alle Schulformen und Ver-
tnisse, 3) sie bringt uns der Ernhertsschule e r E  
ßen Schritt näher, 4) die vorzüglichen Be- 
rmungen werden aber erst dann die ^chrkung haben, w enn der Mittelschule das N 
liehen w ird. das Z eu g n is ,fü r  du, V esahg g 
r einjährig-freiw illigen D ie n s t  zu )
rd in Hand müßte damit eine Neuordnung de-. 
rer-Vildungswesens (Lehrerseminar) gehem 

Delegierte zur V ertreterversam m I^
-Eylau wurden gewählt dre Herren < r̂oe>e
bersdorf, ErochowskiAchonste und hlman
lskowenz. Die nächste Sitzung findet am 20. A pril 

o Gollub. 22. März. .M e  O r t s k r ^

Hals. Wo war all ihr Stolz, all ihr Trotz ge­
blieben? Sie liebte nur, und sie fühlte, sie 
wurde geliebt! —

Immer näher wälzten sich die Wetterwol­
ken über das ganz blauschwarz gefärbte Meer. 
Blaugraue Wolken glitten um die Felszacken 
des Geistertakes, 'aber die beiden Glücklichen 
sähen nur die Sonne.

Mare von LLLben war, als der Prinz sie 
mit einem Scherzwort in den Garten schickte, 
wo, wie er meinte, Jamos y Cole ihrer harrte, 
in blinder Hast auf ihr Zimmer gestürzt.

M it zitternden Händen wechselte sie ihren 
Anzug. Es duldete sie nicht länger im Schlosse. 
In s  Eeistertal wollte sie flüchten, um mit 
ihren Gedanken allein zu sein.

Nur nicht Jamos y Cole jetzt begegnen, nur 
jetzt nicht.

Die Worte des Prinzen trieben ihr noch 
in der Erinnerung das Blut in die Wangen.

Was hatte er sagen wollen?
Mares Herz tat einige schnelle, fieber­

hafte Schläge. Fast den Atem nahm sie ihr, 
denn sie mußte, so sehr sie sich auch dagegen 
sträubte, an gestern Abend denken, wo sie auf 
einen einsamen Spaziergang im Eeistertal zu­
fällig Jalos y Cole getroffen.

Auf schmalem, zackigem Felsenweg hatte er 
sie emporgefü'hrt, zu einem der schroffen Fels­
abhänge, von dem man weit hinaus auf das 
Meer blicken konnte, das schon sein dunkles 
Nachtkleid trug, während langsam der Mond 
über dem Eeistertal Lahinfchwebte.

Und oben auf dein schroffen Felsengrat, da 
hatte er in ernsten, schlichten Worten sein 
ganzes Leben vor ihr entrollt. Seine Schuld, 
seine Leidenschaft für das Weib eines anderen 
das Entsetzen über feine angebliche Tat, die er 
nie gewollt, seine Flucht, sein Büßen, sein ein­
sames Leben der Arbeit und Reue. Von seinerg

Zweifeln und Kämpfen hatte er gesprochen, die 
ihn fast zum Wahnsinn getrieben, seitdem ein 
anderes Weib in seinen Bannkreis getreten 
war, das ihm nie gehören durste, weil schwere 
Schuld ihn ausstieß aus der Gemeinschaft der 
anderen.

M ars hatte nicht aufgesehen, als er des 
anderen Weibes erwähnte, sie hatte nur ge­
fühlt, wie seine Augen brennend auf den 
ihren ruhten.

Und dann hatte er ihr seine Gefühle ge­
schildert, als er plötzlich Graf Burgdorf und 
feine Gattin vor sich gesehen, und plötzlich er­
kannte, daß er Burgdorfs Opfer war.

Auch wie der Tod des Schuldigen ihn er­
schüttert, und wie er das Schicksal der Gräfin 
Ines beklagt, die er einst so heiß geliebt. Ehr­
lich hatte er versucht, diese Liebe zu bekämpfen, 
und sie wurde ihm dennoch zum Verhängnis, 
obwohl sie längst ausgelöscht war in hinein

Mare hatte ihm stumm zugehört Auch 
von seinen Eltern hatte er ihr erzählt, und 
Mare waren warme Tränen in die Augen ge­
treten, als er von dem stillen Leoen und Lei­
den seiner Mutter sprach.

Das blonde Mädchen hätte ihn so gern 
mit ein paar lieben, freundlichen Worten ge­
tröstet aber die Kehle war ihr wie zugeschnürt, 
und sie hatte ihm nur stimm beide Hände 
reichen können.

Er mutzte sie ja wohl aber doch verstanden 
haben, denn tief ergriffen hatte er seinen 
Mund auf ihre Hände gedrückt, und tief und 
feierlich hat er zu ihr gesprochen:

„Was ich Ihnen h"ute vertraut, Mare, 
bedarf keiner Antwort. Bewegen Sie das was 
ich Ihnen gesagt, in Ihrem Herzen, und wenn 
wir uns wiedersehen, dann soll Ih r  holder

Mund mir die A n tw o rt sagen, die meine Seele 
erfleht.

Kommen Sie, Mare, die Nacht zieht her- 
.anf und die Eeisterhexen huschen über die Fel- 

Leben Sie dort die dunklen Schatten? 
Scheint es nicht, als ob sie im Mondlicht mir 
weißen Schleiern winken? Da ist es gefährlich 
im Eeistertal, und ich weiß Sie lieber daheim 
geborgen im Schlosse der Rosen."

Und gehorsam war sie an seiner Hand den 
steilen Pfad hinabgestiegen. Das Meer don­
nerte in wildem Ungestüm gegen die Felsen. 
Mit leisem Geschwirr flatterten Nachtfalter 
um sie her. Glühwürmchen leuchteten wie 
Smaragdschmmer im Gesträuch. Ein schwüler 
Südwind stob durch die Büsche, und sie schritten 
Hand in Hand wortlos das Geistertal entlang, 
dem Rosenschlosse zu.

Tagelang hätten sie so miteinander wan­
dern rönnen, aber ihr Ziel war erreicht.

S till sahen sie sich in die Augen.
„Auf Morgen," sagte er bedeutungsvvoll, 

und „auf Morgen", gab sie zurück.
Und nun war der Morgen gekommen, und 

der Prinz hatte ihr bedeutet, daß Jamos p 
Cole sie in den Myrtenhaineu erwarte.

Nein, sie konnte ihm jetzt nicht begegnen. 
Eine wirre Angst erfaßte Mare, gepaart mit 
einem zitternden Verlangen, für das sie keine 
Worte fand.

Scheu den Teil des Gartens vermeidend, 
wo die Myrtenalleen ihr weißschimmerndes 
Blütenkleid entfalteten, huschte Mare, ängst­
lich an den Zaun gedrückt, durch den Garten, 
um auf Umwegen das Geistertal zu gewinnen.

Scheu streifte ihr Blick Jamos y Coles 
Fenster. Rein, er würde sie nicht sehen. Die 
Vorhänge waren tief herabgelassen, damit die 
brennende Abendsonne keinen Einlaß fand.



e Briesen. 20. M ärz. (Vorschußverein. K rieger­
verein.) I n  der Generalversammlung Des Vorschuß­
vereins unter Vorsitz des Kaufmanns Fabian 
Kiewe, erstattete Rendant Kaetelhodt den Ge­
schäftsbericht. Der Umsatz ist wiederum ganz außer­
ordentlich gestiegen: er betrug 23 M illio n e n  M ark. 
Am  Jahresschluß betrugen die Wechselforderungen 
1)11954 M ark. die Spareinlagen 794 594 M ark, 
A n lagen  im  Scheckverkehr 127 343 M ark, der R e in­
gewinn 17 942 M ark, von denen 11520 M ark  d. i. 
eine Dividende von 5 Prozent zur V erte ilung 
kommen. Zu in  D irektor wählte die Versammlung 
wieder Kaufmann F. W . Brandenburger m it 500 
M ark Jahresgehalt; ebenso wurden die lang­
jährigen Aufsichtsratsmitglieder Kaufmann Fabian 
Kiewe und Tischlermeister Hinkelmann wieder­
gewählt. Zum Schluß wurde der Wunsch geäußert, 
nach K räften auf die Ermäßigung des zeitweise auf 
7 Prozent bemessenen Zinssatzes fü r Wechseldarlehne 
hinzuwirken und zu diesem Zwecke die Beschaffung 
billigeren Geldes durch Inanspruchnahme des offenen 
Geldmarktes, höhere Deleihung der Dereinsgrund- 
stücke u. dergl. schleunigst anzustreben. — D ie M i t ­
gliederzahl des Vereins ist von 590 auf 618 ge­
stiegen. — I n  der Hauptversammlung des 
Kriegervereins erstattete Leutnant Nieß den 
Jahresbericht. Der Verein zählt 231 M itg liede r. 
Der Kassenbestand ist 900 M ark. I n  den Vorstand 
wurden Postdirektor v. Seemen (1. Vorsitzer). Ober­
lehrer Schmidt, Leutnant Rieß (1. Schriftführer). 
Rentmeister Bernhardt. Kreisausschußsekretär 
Stahnke. Lehrer Lzesewski, Tischlermeister H inkel­
mann, Zolleinnehmer Grube und Wachtmeister 
Graeske gewählt. Zum Kreis-Kriegerverbandstag 
werden Postdirektor v. Seemen, Rentmeister B ern ­
hardt und Kaufmann Adam abgeordnet.

s Briesen» 22. März. (Die Gesamtzahl der 
Amtsbezirke) des hiesigen Kreises beträgt auch nach 
der Neueinteilung 24. Die Amtsbezirksnamen 
Lopatken. Mischlewitz und Neu-Schönses sind be­
seitigt: an ihre Stelle sind die Bemerkungen 
Arnolsdorf, Zaskotsch und Heynerode getreten.

* Hohenkirch, 24. M ärz. ( I n  der Generalver­
sammlung der hiesigen Molkereigenossenschaft) 
wurde über die Errichtung einer Rahmstation in  
K ieslingsw alde Beschluß gefaßt. I m  Auftrage und 
in  Vertretung der königlichen Ansiedelungskom­
mission nahm Herr fiskalischer G utsverwalter 
Frankowski aus Treuhausen an der Sitzung te il, 
außerdem war als Vertreter Herr Molkerei- 
Jnstruktor Hübner aus Danzig erschienen. Die 
H altung der M itg lied e r war ablehnend. Erst nach 
vielem Reden und unter H inweis auf die Kon­
kurrenz, die durch eine Priva tm olkere i entstehen 
würde, erfolgte m it v ie l Schwierigkeiten die Ab- 
stimmuM, bei welcher die w iderw illige  Haltung 
vie ler M itg lied e r zu Tage tra t. S ie ergab A n ­
nahme des Antrages m it 28 Stim m en und 143 Ge­
schäftsanteilen gegen 15 Stim m en und 76 Ge­
schäftsanteilen. D ie  Bau le itung wurde dem V o r­
stände der M utterm olkere i übertragen, dem als be­
ratendes M itg lie d  auf A ntrag Herr Lehrer Niethe- 
K ieslingsw alde beigewählt wurde.

I 2 Schwetz, 22. M ärz. (Verschiedenes.) Zurzeit 
werden hier drei alte Frachtkähne „geschlachtet". 
Gewöhnlich vereinnahmen die Käufer durch den 
Verkauf der Bohlen, die den Boden bilden, soviel, 
wie sie fü r den Kahn zahlten, sodaß noch ein ziem­
licher Gewinn verbleibt. — Der Viehhändler W er­
ner Götz in  Zempelburg verkaufte sein in  Lianno, 
K r. Schwetz, gelegenes Grundstück fü r 16 500 M ark 
an den Besitzer E m il Albrecht daselbst. — Der 
Kätner S tan is laus Deka in  W entfin  kaufte das 
Grundstück des Landw irts  S tan is laus Tobolski da­
selbst fü r 14 500 Mark. — Der Hausbesitzer August 
Voß in  Niedergruppe verkaufte sein Grundstück für 
13 500 M ark an den Besitzer Ludw ig Nahn in  Ober- 
gruppe.

S  Graudenz, 25. März. (Eine kleine Lektion.1 
ist den hiesigen M ilitärvere inen erteilt 
worden. Obwohl das Standbild Kaiser W il­
helms I. erst im vorigen Jahre errichtet worden, 
hat keiner der zehn Vereine daran gedacht, am 
22. März einen Kranz daran niederzulegen — 
während z. V. in  Danzig das Reiterstandbild des 
Heldenkaisers alljährlich an diesem Tage geradezu 
prunkvollen Blumenschmuck zeigt. Da hat nun ein 
Herr aus Elbing, M itg lied des dortigen Krieger­
vereins, der an dem Tage gerade in  Geschäften in 
Graudenz weilte, das Versäumte nachgeholt und, 
nachdem er in  einem Restaurant am Markt eine 
Sammlung zu diesem Zwecke veranstaltet hatte, 
einen Lorbeerkranz am Denkmal niedergelegt. „Der 
22. März", so vervollständigte er die Lektion, „ist 
für jeden Patrioten ein Gedenktag, das heißt ein 
Tag, an den man denken muß".

M it  leisen Schritten floh sie wie gejagt 
den schmalen Weg talabwärts.

Warum wich sie ihm eigentlich aus, zu 
dem doch ihre ganze Seele drängte? Mares 
Herz begann plötzlich stürmisch zu klopfen, 
denn die hochgewachsene Gestalt, die dort aus 
dem brennenden Abendschein des Geistertales 
vor ih r auftauchte, war Jamos y Cola.

Schon von weitem blickte sein Auge grü­
ßend in das ihre, schon von weitem fühlte sie. 
wie seine Seele die ihre zwang.

Es war ihr, als müßte sie fliehen, und 
ihr Fuß schritt doch abwärts, und m it einem 
holden, verwirrten Lächeln sah sie ihm ent­
gegen.

Da strahlten seine Augen zärtlich und 
glücklich auf, und ihre beiden Hände erfassend 
sagte er warm:

„Ich wußte, daß ich dich hier finden 
würde, Mare. Hier, tn dem stillen Tal, wo 
ich dich zum erstenmal geschaut, in dem Tal, 
das alle meine verzweifelten Kämpfe gesehen, 
mußtest du m ir begegnen, von der meines Le­
bens Glück und Heil abhängt. W illst du 
mein Weib werden, Mare? Willst du in 
stillem Genügen hier an meiner Seite leben, 
ohne Prunk und eitlen Tand? Bescheiden im 
Äußeren, aber im Innern  reich wie Könige 
durch unsere Liebe, die, wie dort das Abend­
rot, Meere und Himmel überflutet? W illst 
du, Mare? Kannst du dich entschließen, das 
Weib des ehemals Verfehmten zu werden, der 
nichts sein w ill, als Jarnos y Eole. der im 
Geistertal sein Glück fand? Sprich, Geliebte! 
^  s^bst, wie du mein ganzes Sein
gefesselt hältst. Aber Heimat und Vaterhaus, 
den Hof, die Prinzessin, die du so liebst, alles

D t. Eylau, 24. M ärz. (Selbstmord.) Sonn­
abend Nachmittag wurde von Gymnasiasten un- 
weit eines Tannenweges am Sylmsee ein M ann 
erhängt aufgefunden. Die Persönlichkeit des 
Toten konnte nicht festgestellt werden, da er keine 
Papiere bei sich führte. Der M ann steht etwa 
in der M itte  der fünfziger Jahre, er macht den 
Eindruck eines ländlichen Arbeiters.

Marienburg, 25. M ärz. (Selbstmordversuch.) 
Der Kantor der hiesigen jüdischen Gemeinde, 
Herr Weibrock, der leit einiger Ze it an Nervosität 
leidet und sich seit einigen Wochen bei Ver­
wandten in Meristem befindest ist vorgestern dort 
in geistiger Umnachtung aus dem Fenster seiner 
im zweiten Stock gelegenen Wohnung gesprungen, 
wobei er erhebliche Verletzungen erlitten, 11. a. 
beide Beine gebrochen hat.

i- Argenau, 22. M ärz. (Feuer.) Zum fünften 
male in  vierzehn Tagen wurden die Bewohner in  
vergangener Nacht durch Feuerlärm  aus dem 
Schlafe geschreckt. Es brannte die große Scheune des 
Propstespächters Rachuf m it sämtlichem Getreide, 
mehreren landwirtschaftlichen Maschinen und zwei 
Staken Stroh, die erst vor einigen Tagen vom 
Felde eingefahren wurden, nieder. D ie Feuerwehr 
mußte sich darauf beschränken, die angrenzenden 
S tallungen zu halten. Auch hier lieg t B rand­
stiftung vor.

Argenau, 24. M ärz. (B randstiftung.) I n  ver­
gangener Nacht brannte es wiederum auf zwer 
Stellen. Jedoch wurde das Feuer noch rechtzeitig 
bemerkt und gelöscht. D ie Mutmaßung, daß bru 
allen Bränden Brandstiftung vorlieg t, hat sich be­
stätigt. Der Polize i ist es gelungen, den B rand­
stifter zu erm itte ln. Es ist der 20 Jahre a lte Schuh­
machergeselle Jankowski. der auch schon ein Ge­
ständnis abgelegt hat. B e i ihm wurden auch ver­
schiedene Sachen, Uhren. Manschetten usw. vorge­
funden, die von Diebstählen herrühren.

25. M ärz. Zu der Verhaftung des Brandstifters 
ist noch m itzuteilen, daß dieser heute eingestanden 
hat, drei Brände angelegt zu haben. D ie übrigen 
leugnet er ab. Während des Feuers sei er dann 
in  einige verlassene Wohnungen eingedrungen und 
habe Diebstähle verübt. Seine Überführung in  das 
Gerichtsgefängnis Hohensalza ist bereits erfolgt.

Der ostdeutsche Neunsporr 
im  Jahre 1912.

Eröffnet w ird die diesjährige Nennsaison im 
Osten durch das am 18. A p ril in Frankfurt a. O. 
stattfindende Friihjahrsreiinen. Gnefen folgt gleich 
daraus am 18. und 23. A p ril in it zwei Renne». 
Die Rennen im M a i eröffnen am 5. M a i die 
Danzig-Zoppoter und Stettiner Bahnen. I n  
Graudenz läutet die Slariglocke zum ersten M ale 
am 12. M a i; an dem gleichen Tage hält auch 
T ils it fein Eröffnungsrennen ab. Polen hat zum 
16. M a i geladen; Schneidemühl drei Tage später, 
nämlich am 19. M a i. M i t  den Renne» in 
Königsberg und Thorn-Mocker am 27. M a i 
schließe» dann die Mai-Renne». Im  Ju n i 
kommen zuerst die Nennen in Broniderg und 
Osterode am 2. zum Austrag. Der 9. Jun i 
bringt Meetings auf drei verschiedenen Bahnen, 
nämlich S te iti» , Lauenburg und Lyck. T ils it folgt 
am 12. Jun i, vier Tage später, am 16., das 
zweite Nennen dortselbst, m it Thorn-Mocker zu­
sammen. Insterburg und Marienburg eröffnen 
ihre Bahnen am 23., Posen hält an diesem Tage 
sein zweites Nennen ab. Den Beschluß im Jun i 
machen am 30. Königsberg, Kolberg und Wriezen
а. O. Der M onat J u li bringt 10 Rennen auf 
verschiedene» ostdeutschen Rennplätzen. Danzig- 
Zoppot, zur Eröffnung der Zoppoter Sportwoche, 
und Insterburg am 7. J u li. Am  10. hält Dan- 
zig-Zoppot ein weiteres Rennen ab und veran­
staltet 4 Tags später, zum Abschluß der S port­
woche, sein letztes Rennen im J u li am 14., wo 
auch in Broniberg und Cranz gelaufen w ird. 
Weitere Kämpfe auf dem grünen Rasen bringt 
der 21. J u li in Cranz und Kolberg, am 28. J u li 
abermals Kolberg m it Rastenburg. Die Nennen 
im August eröffnet Königsberg und Kolberg so­
wie Heringsdors am 4. Zw ei Tage später, am
б. w ird in Heringsdors abermals gelaufen. Am 
11. August folgen Königsberg, Danzig-Zoppot

müßtest du aufgeben und nichts sein wollen, 
als deines Ralphs geliebtes und angebetetes 
Weib."

Er zog Mares schlanke, weiße Hände an 
seine brennenden Augen, und sie schmiegte sich 
wortlos an seine breite Brust.

„Du liebst mich, Mare?" jubelte er auf, 
ihren blonden Kopf zärtlich emporhebend und 
ihr glücklich in  die Augen schauend. „Du willst 
es mit m ir wagen, dem Einsamen vom Eeister- 
tal? Wirst du es auch nie bereuen, wirst du 
nicht an Heimweh kranken in  d«im> fremden 
Lande, in  dem du nichts hast als mich?"

M ars sah m it ihren meerblauen Augen, 
die im leichten grünlichen Schimmer seltsam 
schillerten, strahlend zu ihm auf.

„Wenn ich dich habe, Ralph, so habe ich 
alles," entgegnete sie innig. „Heimat und 
Vaterhaus, alles finde ich in  d ir. und was ich 
sonst noch liebe, das bleibt m ir »»verloren, 
wenn ich die Erinnerung in treuem Herzen 
pflege. Laß mich nichts sein als Zamos y 
Coles F rau!"

Und er beugte sich tie f zu ih r hernieder 
und sagte feierlich: „Gegrüßt seist du. Madona, 
Mallorka w ird von nun an immer deine Hei­
mat sein."

Dann küßte er sie auf ihren weichen, roten 
Mund, der unter der G lut seiner Küsse er­
zitterte und aufblühte wie eine Rose.

Und sie ließ ihm w illig  ihre holden Lippen 
und lächelte, als er ih r freundlich zuflüsterte: 

 ̂ „Es sieh niemand, Geliebte, nur die 
Eeifterhexe im Tal, und die ist uns freundlich 
gesinnt, denn ih r Reich ist die Liebs, die ewig 
unvergängliche Liebe. Aber was ist denn 
das? Wer kommt da herab?"

und Frankfurt a. O .; ÜAck komm: dann als letzter 
Term in im August am 1ü. Im  September 
werden die Nennen schon seltener: T ils it am 22. 
und Insterburg und Marienburg am 29. ist der 
ganze S port des September. Auch der Oktober 
ist nicht besonders reichhaltig. Im  Vordergrund 
stehen S tettin . Gnesen und Königsberg, die am 
6. Oktober Nennen abhalten. Graudenz und 
Pose» beginnen die Schlnßrennen am 13. Den 
endgiltigen Kehraus auf den ostdeutschen Bahnen 
macht Königsberg am 14. Oktober.

Lokalimchrichterr.
Zur Erinnerung. 27. März. 1911 Feier des 

Königsreiches Ita lien aus Anlaß seines 50 jährigen Be­
stehens. 1907 f  Professor Karl Gussow zn München, 
bekannter Maler. 1906 1' Engen Carriere, französischer 
Maler. 1905 Der deutsche Kaiser in Lissabon. 1991 t  
M ary Hange, bekannte englische Romanschriftstellerin. 
1885 7 Prinz Friedrich zu Schwarzenberg, Fürstbischof 
von Prag. 1879 7 Prinz Waldemar von Preußen, 
Bruder des deutschen Kaisers. 1845 * W. Röntgen, 
Entdecker der Nönkgenstrahlen. 1848 Die österreichischen 
Truppen räumen Mailand. 1828 *  Georg Bleibtren 
in Xanten, bedeutender Schlachtenmaler. 1813 Kriegs­
erklärung Preußens an Frankreich. 1813 Besetzung 
Dresdens durch Russen und Preußen. 1813 Einseg­
nung des Lützowsschen Freikorps zu Nogau. 17l4 f  
Anlou Ulrich, Herzog von Bimmschweig-Wolfen- 
drittel, Erbauer des herrlichen Luftschlosses Salz- 
dahlum.

Thor«, 26. M ärz 1912.
— ( D i e  D a n e r  d e r  L e h r z e i t . )  über 

die Dauer der Lehrzeit liegt ein bemerkenswerter 
Bescheid der Regierung vor. Die Gewerbeordnung 
überläßt den Handwerkskammern die Festsetzung 
der Lehrzeit für die einzelnen Gewerbe oder Ge­
werbezweige. Sie muß aber immer einheitlich 
für den ganzen Bezirk der Handwerkskammer 
erfolgen. Wenn verschiedene Lehrzeiten innerhalb 
eines und desselben Gewerbes festgesetzt werden, 
so dürfen aber nur allgemeine Gesichtspunkte, wie 
etwa die verschiedene Vorbildung, maßgebend 
sein. Die Bestimmung muß jedenfalls g l e i c h -  
m ä ß i g  f ü r  d e n  g a n z e n H a n d w e r k s ­
k a m m e r b e z i r k  g e t r o f f e n  worden. Un­
zulässig ist die Festsetzung verschiedener Lehrzeiten 
für einzelne Innungen oder einzelne Orte.

— ( D e r  M i l c h v i e h k o n t r o l l v e r e i n  
T h o r n )  veranstaltet am Dienstag den 2. A p ril 
nachmittags 2 Uhr in  S ä n g e r  au  theoretische und 
praktische Vorführungen im  Kuhstall betreffend 
Milchleistungen, klinische Untersuchung, Zeichnen 
und Im pfen der Zuchtkälber, ausgeführt durch T ie r­
arzt Bahr-Danzig; Vortrug von Dr. Hesse-Danzig. 
Interessenten als Gäste willkommen.

—  ( D e u t s c h e  K o l o n  i a l g e s e l l s c h a s t  
A b t e i l u n g  T h o r  n.) Am kommenden Sonn­
tag w ird Herr Professor Dr. Wegener-Berlin im 
großen Saale des Artushoses einen Vortrag 
über das Thema: „ M it  dem Kronprinzen durch 
In d ie n " halten, der durch Lichtbilder unterstützt 
w ird und dadurch ein besonderes Interesse behält, 
daß der Redner die Reise persönlich mitge- 
macht hat.

—  ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  
T h o r n e r  V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n s )  w ird  
am Fre itag Abend 8V2 Uhr im  Fürstenzimmer des 
Artushoses abgehalten. Anschließend findet eine 
Vorstandssitzung statt.

( D e r  M l l r t ä r a r b e i i t e r v e r e i n )  hielt am 
Sonntag in der „Reichskrone" eine Versammlung ab, die 
von etwa 20 Mitgliedern besucht war. Der Barscher, 
Herr T h i e l ,  eröffnete die Sitzung mit einem Kaiser- 
hoch und erteilte das W ort dem Herrn Gewerkschafts- 
sekretär K r a u s e-Danzig zu seinem Vortrage: „W ie 
ist es möglich, die Löhne und die Arbeitszeit in den 
Militärbetrieben zu regeln?" Der Redner führte in ein- 
ständigem Vortrage aus, daß Löhne und Arbeitszeit vom 
Ministerium geregelt werden. Die Behörden führen nur 
das aus, was dort bestimmt wird. Die Arbeiteraus- 
schüsse sind gewiß eine gute Einrichtung, sie haben 
Wünsche und Beschwerden - der Arbeiter vorzubringen, 
sie sind aber in ihrer Wirksamkeit'an gesetzliche Bestim­
mungen gebunden. V iel wirksamer im Interesse der 
Arbeiter sind die Petitionen der Organisation, daher 
müsse sich jeder Müitärarbeiter einer Organisation an- 
schließen. Für den M ilitärarbeitsr könne nur eine solche 
Organisation in Frage kommen, die das Vertrauen samt-

Bebend flüchtete sich Mare an James y 
Coles Herz.

„Die Eeisterhexe," kam es wie ein Schrei 
von ihren Lippen. „Sieh doch, Ralph, sie 
fliegt aus uns zu. Wie ihr weißes Kleid in 
der untergehenden Sonne glüht. Einen halb- 
veMühten Totenkranz hat sie iin  Haar. E r­
barme dich, sie ist schon ganz nahe!"

„S till,  still, Kind, beruhige dich. Siehst 
du es nicht, es ist ja Siimoneta, die heute 
Hochzeit macht."

E in  Schauer ging durch Mares Seele.
„D ie Arme," schluchzte sie auf, „sie hat dich 

so heiß geliebt."
Jamos y Eole nickte still, „zu meinem 

eigenen Leid," dann aber fing er Simoneta, 
die, ohne das Paar anzusehen, vorüberstürzen 
wollte, seinen Armen aus.

„W o kommst du her, Simoneta?" fragte 
er. „Der Brautkranz schmückt deine Locken, 
und festlich ist dein Kleid. Der Putz taucht 
nicht für das Geistertal. Gehe heim. Kind, zu 
den deinen!"

Simoneta sah ihn verw irrt an, dann zog 
ein stilles, wehes Lächeln über ihr blasses 
Gesicht, in  dem die schwarzen Augen dunkel 
glühten. Die braunen Kinderhände glitten 
langsam an dem weichen, weihen Gewände 
hernieder, und sie sprach m it zuckendem 
Munde:

„Laß mich vorüber, Herr. Voll Eile ist 
mein Weg. Hinter «mir ist Antionio. und der 
Priester wartet im Kloster der Karthäuser, um 
den Segen über uns zu sprechen. Ich w ill 
aber nicht Antionios Weib werden. Er darf 
mich nicht finden. Voll Arglist ist sein Tun. 
Der Mann, der Euch verfolgte und in  unserer

licher Ordnungsparieisn genießt. Diesen Vorzug hat nur 
die auf christlich-nationaler Grundlage stehende Orgcini« 
sation, die kein Liebäugeln mit den roten Organisatio­
nen kennt. Das ist auch im letzten Kohlenstreik darge. 
Lan, wo allein die christlichen Gewerkschaften festgeblie» 
den sind, während andere Organisationen, die sonst stets 
noch vaterländische Gesinnung für sich in Anspruch neh­
men, unsere Industrie um die günstige Gelegenheit 
brachten, die von ihr 1905 an die Engländer verlorenen 
Absatzgebiete wieder zurückzuerobern. M it Recht nannte 
der Generalsekretär der christlichen Gewerkschaften, Herr 
Stegerwald in einer Versammlung zu Bottorp die Hirsch. 
Dunckerscheu Gewerkoereine das Spielzeug in der deut­
schen Arbeiterbewegung. Das HaupLorgcm derselben 
habe in dem Ruhrstreik eine Stellung eingenommen, 
daß man glauben möchte, man habe es mit wildgewor­
denen Bierphilisteru, anstatt mit ernsthaften nationalen 
Arbeiterführern zu tun. Wenn 2 bis 3 Mitglieder der 
Hirsch-Dunckerschen Gewerkoereine von Sozialdemokraten 
terrorisiert werden, dann veröffentlicht das Hauptorgan 
der ersteren lange Protestartüel. G ilt es aber einmal 
eine große Aktion durchzuführen, durch die der Einfluß 
und Terror der politischen Sozialdemokraten und des 
Anarchosozialismus auf einen wichtigen Bestandteil der 
deutschen Gewerkschaftsbewegung gebrochen werden 
soll, dann trottttn die Hirsch-Dunckerschen Gewerkoereine 
getreulich der «vozialdemokratie nach. Ein sehr großer 
Teil der Mitglieder der Hirsch-Dunckerschen Gewerkver- 
eine bekennt sich politisch zur Sozialdemokratie; sozial- 
demokratische Abgeordnete haben bei der letzten Wahl 
den Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereinen für geleistete 
Wahlhilfe öffentlich ihren Dank ausgesprochen. Aus ge­
werkschaftlichem Gebiete haben die Hirsch-Dunckerschen 
Gewerkoereine seit Jahren keine besonderen Leistungen 
mehr auszuweisen. Die Frage ist daher berechtigt, welche 
Mission sie denn hellte überhaupt in der deutschen A r­
beiterbewegung erfüllen. Die Stunde rückt immer näher 
heran, in der sie sich zwischen christlicher und sozialde- 
mokratischer Gewerkschaftsbewegung entscheiden müssen. 
Der Vortragende widerlegte dann das von den Geg­
nern immer wieder ins Feld geführte Märchen, daß die 
christlichen Gewerkschaften eine Zentrumsgründung seien. 
An verschiedenen Stellen haben sie geschlossen für natio- 
nakliberale und christlich-soziale Kandidaten gestimmt. 
Ebensowenig sind sie eine katholische Vereinigung, da 
sie allein 6 evangelische Sekretäre haben. Es steht zu 
hoffen, daß die Thorner M ilitäranwärter allmählich ein. 
sehen werden, in welche Organisation sie gehören. Wenn 
in letzter Zeit verschiedene Mitglieder dem M ilitä rar- 
beiterverein untreu geworden sind, so erinnert das an 
einen Baum, dem der Sturm  einige Blätter abschlügt, 
aber nur veranlaßt, daß er fester Wurzel faßt. Der 
Redner stellte für den 14. A pril einen Vortrag über die 
Neichsversicherung m it besonderer Berücksichtigung der 
Militärarbeitsr in Aussicht, wozu eine öffentliche M il i-  
tärarbeiterversammlung einberufen werden soll. Nach 
Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten wurde 
die Versammluug mit einem Hoch auf den M ilitä ra r- 
beiterverband geschlossen.

- -  ( I n  z w e i  L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e n , )  
die am M ittw och nachmittags 5Vs und abends 8^  
Uhr im  Viktoriaparksaale, auf Veranlassung des 
Volksvereins fü r das katholische Deutschland, statt­
findet, werden die Oberammergauer Passionsspiele 
in  O rigina laufnahm en vorgeführt werden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Sitzung am Frei­
tag hatte sich ferner der Restaurateur Anton Winarski 
aus Thorn wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  A u s -  
w a n d e r u n g s g e s e t z ,  wegen B e t r u g e s  und 
U n t e r s c h l a g u n g  zu verantworten. Sein mitange- 
klagter Hausdiener Bartocek hat Thorn verlassen und 
konnte bisher nicht ermittelt werden. Dem Angeklagten 
ist zunächst zur Last gelegt, gewerbsmäßig die Beförde­
rung russischer Auswanderer vermittelt zu haben, ohne 
dafür die Genehmigung zu besitzen. Er soll ihnen da­
bei behilflich gewesen sein, die bestehenden Sicherheits- 
maßregeln des Landes zu umgehen. Im  A pril v. I s .  
trafen über Strasburg kommend drei junge russische 
Auswanderer: Zimmsrmann, Samorski und Glowinski 
aus dem hiesigen Stadtbahnhof ein und wurden von 
dem Hausdiener des Angeklagten nach dessen Gasthoftz 
geführt. Sie wollten sämtlich nach Amerika und erkun- 
rügten sich nach dem Agenten der Dampserlinie. Der 
Angeklagte soll ihnen abgeraten haben, zum Agenten zu 
gehen, da ihnen daraus viele Unbequemlichkeiten auf 
der Kontrollstalion erwachsen. E r habe schon Hunderte 
befördert und werde sie auch sicher nach Bremen beför­
dern. Er riet ihnen ferner, sich nur deutsches Geld ein­
zuwechseln, worauf die Fremden auch eingingen. Der 
Angeklagte zahlte ihnen für den Rubel nur 2 Mark, 
obwohl der Kurs aus 2,15 Mark stand, sodaß er im 
Handumdrehen etwa 50 Mark verdiente. Er erbot sich 
ferner, ihnen für den D-Zug, der nachts nach Berlin 
abgeht, Fahrkarten zu besorgen, da dieser Zug nicht so 
scharf kontrolliert werde. Für die Fahrkarte, die nach 
Berlin 13,20 Mark kostet, ließ sich der Angeklagte von

Easa rastete, ist, ohne Euch ein Leid ungetan 
zu haben, verschwunden. Antionio hat mich 
getäuscht, ich w ill ihn nicht, lieber w ill ich 
sterben!"

-„Du brauchst nicht zu sterben, Simoneta," 
beschwichtigte Jamos das erregte Mädchen und 
strich ih r zärtlich über das blauschwarze Haar 
m it den schimmernden Myrtenblüten. „N ie­
mand kann dich zwingen, wenn du Antionio 
nicht magst."

„ I h r  seid gut," flüsterte das geängstigte 
Kind und küßte demütig Jamos' Hand, „und 
auch ih r Madona," wandte sie sich an Mars, 
die m it klopfendem Herzen dabei stand, „und 
Seide sollt I h r  gesegnet sein!"

„Komme m it uns, Siimoneta." bat Mare, 
„ich w ill dich lieb haben wie eine Schwester, 
und Antionio soll sich d ir nie wieder nahen 
komm, Kind, bald sinkt der Abend, und dann 
ist's nicht gut sein im Eeistertal."

Simoneta nickte und ein glückliches Lä­
cheln irrte  um ihren Mund.

„Im m er bei Euch, Herr," flüsterte sie 
Jamos zu „immer bei Euch und der schönen, 
holden Frau, die Ih r  liebt, und die I h r  aus 
Händen tragen werdet. Wie wäre das schön!. 
Aber es kann nicht sein, Herr! Ich mutz ja 
meinen Schwur halten. Hört Ih r  nicht schon 
Antionios Schritt? Im m er näher kommt er, 
Und aus der Erde heraus, da läuten die 
Glocken. Hört Ih r  das Getöse? W ie Toten- 
glocken rufen sie, das ist das Brautgeläut."

„Simoneta, komm zu d ir," bat Mare. „Es 
läuten keine Glocken. Das Schloß ist nicht 
fern, komm m it uns, wie schützen dich!"

ISH luß



jedem  23,20  M a rk  zah len , wodurch er w ieder 30  M arL 
v erd ien te . Endlich soll der A ngek lag te zw ei A u s w a n d e ­
re rn  die P ässe  abgenom m en  haben  —  d er d ritte  hatte  
n u r  e inen  L eg itim ationsschein  — , d am it m an ' sie a u f 
d er B a h n  nicht a !s  A u s lä n d e r  erkennen sollte. D e r A n ­
geklagte bestreitet sich irgendw ie  schuldig gem acht zu haben. 
E r  habe den A u s w a n d e re rn  sogar selbst g era ten , sich an  
den hiesigen A g en ten  O e lsn e r  zu w en den , w a s  sie nicht 
w o llten . D ie F a h rk a rte n  habe der H a u sd ie n e r  besorgt 
u n d  es  ist den A u s w a n d e re rn  n u r  der richtige P r e i s  a b ­
g en om m en . B e im  Um wechseln habe er ausdrücklich be­
to n t, d aß  er n u r  2 M a rk  p ro  R u b e l zahlen  könne, er 
habe nicht gesagt, d aß  der R u b e l ü b e rh au p t in Deutsch­
lan d  n u r  soviel gelte. Auch bestreite er, den R ussen die 
P ässe  abg eno m m en  zu haben . D em  A ngeklag ten  w ird  
en tgegengehalten , d aß  bei ihm  verschiedene andere  russi­
sche P ässe  beschlagnahm t w u rden . E r  erklärt d ies d a ­
m it, d aß  russische S a iso n a rb e ite r  sie bei ihm  zurückge­
lassen h ä tten , u m  sie bei ih re r Rückkehr nach R u ß la n d  
w ieder abzuho len . V iele  haben  b ere its  nach ihren  
P ässen  geschrieben, doch konnte er sie ihnen  nicht senden, 
da  sie beim  Gerichte liegen. B e i der H aussuchung  sind 
bei dem  A ngeklag ten  v iele Drucksachen und  F o rm u la re  
des O b eragen ten  M ie ß le r  in  B re m e n  u nd  ein B rie f 
beschlagnahm t w o rden , w o ra u s  hervorgeht, d aß  eine l ä n ­
gere V e rb in d u n g  zwischen beiden besteht. Auch hatte  
der A ngeklagte jedem  der drei A u s w a n d e re r  einen  B ries  
an  M ie ß le r  m itgegeben. D er A ngeklagte erklärt d a ­
ra u f , d aß  M ie ß le r  solche Drucksachen an  jeden G astw irt 
J a h r  fü r J a h r  übersende. D ie m itgegebenen  Schreiben  
enth ie lten  n u r  die g enaue Adresse M ie ß le rs . —  D er a ls  
Z eu ge  geladene G renzkom w issar H e rr P o liz e ira t  
M a e r c k e r  g ibt a u , d aß  a u s  wirtschaftlichen und  hyg ie­
nischen G rü n d e n  scharfe B estim m un gen  betreffs d er A u s ­
w a n d e re r getroffen sind. B e i der R evision  a u f dem 
B ahn ho se  müssen sie nachweisen, d aß  sie im  Besitze 
e ines o rd n u n g sm äß ig e n  P a f fe s , e iner F ah rk a rte  b is  zum  
H afen , e iner S ch iffskarte  u nd  400  M a rk  B a rg e ld  sind. 
F e h lt bei einer P e rso n  auch n u r  eine dieser B e d in g u n ­
gen, so kom m t sie z u r K ontro lls tation , die früh er in 
d ttlo tsch in  w a r , sich jetzt aber in  T horn-M ocker befindet. 
G e lin g t e s  der P e rso n  nicht, in n erh a lb  e in er bestim m ten 
F ris t d a s  Erforderliche nachzuholen, so w ird  sie über die 
G ren ze  abgeschoben, an d e rn fa lls  u n te r  Aussicht n achdem  
H afen gebracht. Diese B efö rd e ru n g  durch die K oiitro ll 
station  w ird  von  den A u sw a n d e re rn  m it Unrecht a ls  
unbequem  em pfinden, da sie im m er noch d ie billigste 
und  sicherste ist, da sie vor A u sb e u tu n g  geschützt sind. 
B e re its  in  R u ß la n d  suchen sich gewissenlose L eu te  an  
ihnen  zu  bereichern, indem  sie sich erb ie ten , sie ü b e r die 
G ren ze  u nd  an  der K ontrollstattcm  vorbeizuschm uggeln. 
N atürlich  lassen sie sich diese M enschenfreundlichkeit gut 
bezah len . D iesse its  der G renze w ird  d ies A n sb e u tu n g s -  
system in  vielen  G asthäusern  fortgesetzt. E s  w ird  ihnen 
versprochen, S o rg e  zu trag en , daß  sie in Deutschland b is 
zum  H afen  nicht a ls  A u s lä n d e r  behandelt w erden. S e h r  
häufig  sind solche A u sw a n d e re r  ang eha lten  w o rden , doch 
w a re n  ihre A u ssagen  im m er so schwankend, daß  m an  
keine H an dh abe  gegen die G astw irte  g ew innen  konnte. 
N u n  ist aber der F a l l  e ingetre ten , d aß  die A ngab en  
d re ie r L eu te  so sicher u nd  bestim m t w a re n , u m  einen 
Einblick in d a s  lichtscheue G ew erbe gewisser G astw irte  
zu  e rha lten . D is  K orrespondenz m it M ieß le r  lä ß t da 
ra u f  schließen, d aß  der F a l l  durchaus nicht vere inzelt 
dasteht. B ezeichnend ist es auch, d aß  der A ngeklagte 
den drei A u sw a n d e re rn  g era ten  hat, in B e r lin  au f dem 
B a h n h o f A lexanderplatz auszuste igen , w o die K ontro lle  
w en ig  a u sg e ü b t w ird . E s  geht d a ra u s  d as  B estreben  
h erv or, die A u s w a n d e re r  möglichst u nau ffä llig  durch 
Deutschland zu b ringen . D er Z eu g e  G endarm eriew ach t- 
Meister D r e y e r  bestätigt, d aß  die A u s w a n d e re r  eine 
g roße Scheu v o r der K ontro lle  haben. S ie  nehm en 
d ah er U m w ege m it in K auf u nd  steigen in die Berliner- 
Z ü g e  erst in Schlüsselm ühle oder g a r  m  Schirpltz ein. 
A n  dem  A bend , a ls  die drei A u sw a n d e re r  nach B e r lin  
abreisen w ollten , hatte  der Z eu ge  die K ontro lle  a u f dem 
B ah n h o f. E r  nötig te  die L eu te , den bere its  bestiegenen 
Z u g  w ieder zu verlassen. B e i der V isitation  w u rden  
die e rw äh n ten  P a p ie re  bei ihnen vorgefunden . S ie  
m achten ihre A n gab en  ü be r die Ü b ervo rte ilungen  durch 
den A ngeklagten  in so bestim m ter W eise an , daß  d a ra n  
nicht zu  zw eifeln  w a r. S i e  erzäh lten  auch, daß  der 
H a u sd ie n e r , der sie z u r  B a h n  brachte, jedem  eine G e ­
b ü h r von  zw ei M a rk  abv e rlan g te . Z w e i zah lten  sie 
auch, der d ritte , der n u r  eine M ark  erlegte, m ußte  sich 
die g rö ß ten  S ch im pfereien  gefallen lassen. Z w e i A u s ­
w a n d e re r  erk lärten  auch auf d a s  bestim m teste, d aß  der 
A ngeklagte ihnen die Pässe abgenom m en  habe. D a s  
ist w ohl zu verstehen, da die russischen Pässe W ertob- 
jekte sind, m it denen nam entlich  im H erbst, w en n  die 
R ü b e n a rb e ite r  nach R u ß la n d  zurückkehren, dam it ein 
schw unghafter H an del getrieben w erde. Auch der d ritte  
Z eu g e , G endarm eriew achtm eister G o d a n , der v o r 2 
J a h r e n  den K ontrv lld ienst aus dem H au p tbah nh of hatte , 
bestätigt, daß  die H a u sd ie n e r  der F rem den herb ergen  
förmlich J a g d  a u f  die A u sw a n d e re r  m achten. Eartocek  
w a r  dabei einer der schlimmsten. Z n m  Schlüsse der B e ­
w e isau sn ah m e  w erden  die A u ssagen  der kommissarisch 
in  G e g e n w a rt des A ngek lag ten  v ernom m enen  d r e i  
A u s w a n d e r e r  verlesen. D er S t a a t s a n w a l t  
h ä lt den A ngek lag ten  in  allen P u n k te n  fü r ü b erfüh rt 
u nd  b ean trag t 1 J a h r  G e fä n g n is . D er V erte id iger 
Iu s t iz ra t  F e i l c h e n s e l d  h ält es nicht fü r angebracht, 
au f die A u ssa g e n  von  A u s lä n d e rn , deren sittliche Q u a ­
litä t zu p rü fen  m an  nicht in  d er L ag e  sei, einen  unbe- 
scholtenen deutschen S ta a t s b ü r g e r  zu  v eru rte ilen  und  
b itte t u m  Freisprechung. D er G e r i c h t s h o f  h ält die 
U nterschlagung der Pässe nicht fü r voll erw iesen, erkennt 
aber fü r V ergehen  gegen d as  A usm anderungsgese tz  und  
B e tru g  an i je 3 00  M ark  G eldstrafe

Den Vorsitz in der gestrigen Sitzung führte Herr 
Landrichter Heyne; als Beisitzer fungierten die 
Herren Landrichter Laschte, Erdmann, Dr. Mielke 
und ̂ Assessor Dr. Lougear. Die Anklage vertrat Herr 
AssessorDr. Sacksofsky. Wegen D i e b s t a h l s  hatten 
sich die Arbeiterfrauen Agathe Vartosinski, Ju li- 
anna Piontkowski und Franziska Trykorvski aus 
Lulinsee zu verantworten. Da die Letztangeklagte 
im Rückfalle ist, mußten auch die beiden ersten vor 
die Strafkammer kommen. Die Angeklagten hatten 
sich am 9. Dezember 1911 aus die Feldmark des 
Gutsbesitzers Höltzel-Kunzendors begeben, wo jede 
ein Bund Stroh stahl. Dabei wurden sie von dem 
Polizeiseraeanten Podwils aus Lulmsee abgefaßt. 
Alle drei Angeklagten beteuerten unter Tränen, daß 
nur die allergrößte Not sie zu dem Diebstahl ge­
trieben. Sie brauchten das Stroh notwendig für 
ihre Betten. Der Gerichtshof ging daher über das

R ü c k f a l l e  war'

Schwetz angeklagt. Er war nach Eulm gekommen, 
um das Handwerk zu grüßen. Dabei stahl er dem 
Korbmacher Peter Ezaplewsli am 12. Dezember 
1911 zwei Körbe und an folgenden Tage nochmals 
die gleiche Anzahl. Dabei wurde er jedoch von dem 
Korbmacher Burchhardt gesehen. Der Angeklagte 
wollte die Diebstähle in sinnloser Trunkenheit be­
gangen haben. Der Zeuge Burchhardt hat aber von 
Trunkenheit nichts bemerkt, da der Diebstahl mor­
gens um 7 Uhr vollführt wurde. Wohl aber scheint 
der Angeklagte einen mächtigen „Brand" gehabt zu 
haben, da er mehrere Töpfe Wasser trank. M it Rück­
sicht auf die Vorstrafen, wurde der Angeklagte zu 
4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Podgorz, 25. März. (Verschiedenes.) Der Vlau- 
kreuz-Verein feierte gestern sein 4. Jahresfest. 
Schon nachmittags 3 Uhr erschienen die Vertreter 
der Brüdervereine von Thorn, Bromberg, Hohen- 
salza und Posen. Um 5 Uhr begann der gut be­
suchte Festgottesdienst. bei welchem Pfarrer Lassahn- 
Schwedenhöhe die Predigt hielt. Auch die Nach­
feier erfreute sich eines guten Besuches. Laut 
Jahresbericht hat der Verein gegenwärtig 48 M it­
glieder, 6 Anhänger und 3 Freunde. Die ^zahres- 
einnahmen betrugen 377, die Ausgaben 355 Mark. 
Die Kollekte in der Kirche ergab 12,64 Mark, die 
bei der Nachfeier 13,54 Mark. — Mit der Pflaste­
rung der Magistratsstraße wird in den nächsten 
Tagen begonnen werden. — Lehrer Kloß in Kost­
bar ist zum 1. Ju li in den Schuldienst der Stadt 
Danzig (Neufahrwasser) berufen.

Aus Russisch-Polen, 24. März. (Eisenbahn­
unglück.) Der Schnellzug W a r s c h a u — Brest fuhr 
zwischen Mejlretschje und Bela aus 16 Wagen 
eines Tüterzuges die sich losgerissen hatten, auf. 
Ein Schaffner wurde getötet; der Lokomotivführer 
urd der Heizer verletzt. Die Lokomotive und 10 
Güterwagen wurden zertrümmert.

OstervorLereiLungen.
Wir kommen dem Osterfeste immer näher, und 

meint es nur die Sonne etwas gnädig, dann wird 
auch ein Osterspaziergang im jungen Grün unter­
nommen werden können. Die Festvorbereitungen 
beginnen schon allenthalben, und fleißige Hände 
regen sich in den Haushaltungen obn' Ende. Das 
erste Merkmal des nahenden Frühlings-Festes ist 
regelmäßig das Groß-Reinmachen nach den. langen 
grauen Winterwochen, bei welchem kein Winkel in 
der Wohnung unberührt bleibt dem seufzenden 
Gatten die Gardinen zum Zeichen dafür unter die 
Augen gehalten werden, wieviel Staub sich ange­
sammelt habe, wie nötig also das Groß-Nernmachen 
sei. Nötig mag es sein, das ist durch die einmütige 
Übereinstimmung der sachverständigen Frauen 
kundaetan. aber trotzdem sagen alle Männer, daß 
das Groß-Reinmachen eine gräßliche Erfindung sei, 
unter der ruhige Behaglichkeit, Mittagessen und 
Mittagsschlaf empfindlich leiden. Und es ist merk­
würdig, daß selbst diejenigen Männer vom Groß- 
Reinmachen in ihren eigenen vier Pfählen nicht 
recht etwas wissen wollen, die doch einst in der Kaserne 
für äußerste Propretät sorgen mußten. Ein großer 
Arzt hat einstmals den Damen geraten?- wenn sie 
mit dem Reinmachen so viel Arbeit hätten, möchten 
sie doch lieber die Gardinen von den Fenstern fort­
lassen, die nur berufsmäßige Staubsammlerinnen 
seien, aber eher gibt die Hausfrau wohl ein Jahr 
ihres Lebens hin, bevor sie die Fenster gardinen- 
leer läßt. p.

Zchulberichte.
K ö n i g l .  G y m n a s i u m  u n d  R e a l  

g y m n a s i u m  T h o r n .  Dem Jahresbericht 1911/12 
entnehmen wir folgendes: Das Gymnasium wurde 
besucht im Sommersemester von 343. im Winter­
semester von 331 Schülern, die Vorschule von 182 
bezw. 189 Schülern; das Realgymnasium von 343 
bezw. 339 Schülern. Dom Religionsbekenntnis nach 
waren von den Schülern des Gymnasiums evange­
lisch im Sommersemester 214, im Wintersemester 
234, katholisch 95 bezw. 94, mosaisch 34 bezw. 33; 
von den Schülern des Realgymnasiums evangelisch 
276 bezw. 260, katholisch 45 bezw. 46, mosaisch 22 
bezw. 23. Auswärtige waren von den Schülern des 
Gymnasiums 67 bezw. 64, des Realgymnasiums 24 
bezw. 25; Ausländer von den Schülern des Real­
gymnasiums im Wintersemester 1. Mit dem Zeug­
nis für den einjährigen Dienst zu einem praktischen 
Beruf übergegangen sind 22 Schüler. Die Ober­
primel hatten erreicht im Gymnasium 19 bezw. 15, 
im Realgymnasium 12 bezw. 10 Schüler; die Lauf­
bahn in der Serta begannen im Gymnasium 49 
bezw. 48, im Realgymnasium 44 bezw. 46. Aus dem 
Lehrerkollegium sind ausgeschieden durch Tod Herr 
Vorschullehrer Heinrich Fehlauer, der seit 1874 an 
der Anstalt wirkte; durch Versetzung die Hilfslehrer 
Herren Gutsche, Dr. Gantz, ' Kerner. Schrader, 
Degener, Krickau, Dr. Müller und Ganske; neu 
eingetreten sind die wissenschaftlichen Hilfslehrer 
Herren Schrader-Danzig, Dr. Eberhardt-Strasburg 
und Dr. Endrich-Danzig, als 2. Zeichenlehrer Herr 
Liebrecht-Verlin, ferner anstelle Fehlauers Herr 
Lehrer Laabs -und für die Mittelschullehrerstelle 
Herr Hauptlehrer HildebrandL-Leba in Pommern. 
Für die Schüler der Oberklassen wurden 5 Vortrage 
gehalten. Gymnasialkonzerte fanden 2 statt. Die 
Ruderabteilung veranstaltete am 26. August eine 
Auffahrt in 6 Booten nebst Fahrt nach Czernewitz. 
Ein Schauturnen des Gymnasial-Turnvereins fand 
am 16. September statt. Eine zehntägige Schüler­
reise unter Führung des Direktors Herrn Dr. Kanter 
wurde von 20 Schülern der Oberklassen am 22. Ju li 
nach dem Riesengebirge unternommen.

Uommt zum Turnen!
Ein Mahnruf an die Militärpflichtigen von Thorn 

und Umgegend.
Die Musterung der Militärpflichtigen ist nun 

zu Ende, für viele junge Leute mit dem Erfolge, 
daß sie nun als Soldaten den Ehrenrock unseres 
Kaisers tragen. Doch mit welchen gemischten Ge­
fühlen wird von vielen die MilitärzeiL betrachtet?

nur von Denjenigen, die nicht Turner 
erst „gedrillt" werden müssen. Jeder zum 

M ilitär einberufene junge Mann kann aber sich 
selbst wie seinen späteren militärischen Vorgesetzten

einen großen Dienst erweisen, wenn er jetzt noch, 
bis zu dem Eintritt ins Heer, den Turnvereinen 
der deutschen Turnerschaft beitritt, die im Sinne 
des großen Patrioten Iahn  wirken, und die Turn- 
abende regelmäßig besucht. Durch ein regelmäßiges 
Turnen wird der Körper gekräftigt und gestählt. 
Welchen Wert das Turnen hat, wird der Be­
treffende erkennen, wenn er Soldat ist und als 
guter Turner so manche freie Zeit und viele Ver­
günstigungen erhält, die der Nichtturner nur sehr 
schwer erreichen kann. Der Turnverein „Iahn" 
Thorn-Mocker. Mitglied der deutschen Turnerschaft, 
hat einen besonderen Turnabend, Mittwochs 8 Uhr 
im Turnlokale („Goldener Löwe"), angesetzt, wo 
unter Leitung bewährter und erfahrener Vorturner 
militärische Turnübungen für die zum Heere Ein­
berufenen stattfinden. Anmeldungen zum Eintritt 
werden an den Turnabenden vom Turnwart ent­
gegengenommen. Gut Heil!

H. Bach, Turnwart, Thorn-Mocker, 
Turn-Verein „Iahn".

E ingesand t.
(Für diesen Teil übernimmt die Schnftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Es ist mit Freuden zu begrüßen, wenn der Ge­

danke, unser Stadtbild durch Verbesserung alter und 
Herstellung neuer Straßen, Garten- sowie sonstigen 
Anlagen und Promenaden, zu verschönern, immer 
mehr Anhänger findet; wir Bürger tragen auch 
gern zu diesem Zwecke unser Scherflein bei. Ander­
seits ist aber umsomehr zu bedauern, wenn das Er­
reichte wieder in Frage gestellt wird. So werden 
Promenadenwege. besonders der in der Waldstraße, 
mit nicht unbeträchtlichen Kosten hergestellte, als 
Reitweg benutzt, wodurch sie allmählich ruiniert 
werden/ Hoffentlich genügt dieser Hinweis, Ab­
hilfe zu schaffen.

Ein Bewohner der Waldstraße.

M an n ig fa ltiges.
(Schwerer S t r a ß e n b a h n u n - 

f a l l . )  S o n n ta g  abend sprang in B resla u  
ein W agen der städtischen elektrischen 
Straßenbahn aus den Schienen und fuhr ge­
gen das Geländer der Königsbrücke. Die 
auf dem Vorderperron des W agen s stehende 
Frau des Hutmachers M ense stürzte kopf­
über über das Geländer und ertrank in der 
Oder.

(M  o r d -  u n d  S e l b  st M o r d v e r s u c h  
e i n e s  S c h ü l e r s . )  Der B erliner „M it- 
tagszeituug" wird gem eldet: E in M ord- und 
Selbstmordversuch, dessen B ew eggrü nde noch 
nicht ganz klar sind, wurde am Son nab en d  
abend von dem Obersekundaner Danker in 
Neuhaldensleben verübt. Danker, ein be­
gabter lind fleißiger Schüler, aber von exzen­
trischem W esen, glaubte ohne allen Grund, 
daß er nicht versetzt werden würde. A uf 
einem A u sflu g  der Schüler des G ym nasium s 
war er deshalb übellaunisch und zänkisch. 
G egen Abend, a ls  die Gymnasiasten in einem  
Bierkeller zusammensaßen, fuhr Danker in die 
S ta d t und kaufte sich einen Revolver mit 
Patronen . D ann kehrte er zu seinen Kame­
raden zurück. A ls  die Obersekundaner Lip- 
pert und Schnakenburg, mit denen er zuvor 
S tre it gehabt hatte, das Lokal verließen, 
folgte er ihnen und gab auf sie mehrere 
Schüsse ab, die Lippert am Oberarm und am 
Kopf schwer verletzten. Danker w ollte sich 
dann auf den am B oden liegenden Lippert 
stürzen, woran er aber von Schnakenburg ge­
hindert wurde. D arauf richtete er den R e­
volver gegen sich selbst und brachte sich einige 
allerdings nicht schwere Verletzungen bei. 
Der schwer verletzte Lippert wurde in die 
Klinik überführt, während Danker in Unter 
suchungshaft genommen wurde.

(A m  G r a b e  d e r B r a u t  e r s c h o s ­
s e n .)  I n  der Leichenhalle des Friedhofs in 
Steglitz bei B erlin  ereignete sich vor den 
A ugen vieler Hunderte von Leidtragenden 
eine erschütternde Tragödie. Am letzten 
M ontag  hatte sich das 19 jährige Dienstm äd­
chen M artha Stachow sky in der W ohnung  
ihrer Dienstherrschaft vergiftet, weil sie vorn 
B räutigam  treulos verlassen worden war. 
A ls  die Trauerfeier in der Friedhofskapelle 
eben beginnen sollte und der Geistliche an  
den S a r g  trat, durchbrach plötzlich ein gut­
gekleideter M ann  die M enge. M it den 
W orten: „Hier ist mein Platz, bei ihr w ill 
ich sterben!" jagte sich der Fremde eine Ku­
gel durch den Kopf. E s  entstand eine große 
Panik. M ehrere Frauen wurden ohnmächtig, 
andere fielen in Weinkrämpfe, und viele an­
dere rannten hilserufend aus der Leichenhalle. 
I n  dem Lebensm üden wurde der Geliebte  
des M ädchens, der 26 jährige Dachdecker 
Franke aus der Eoltzstraßs 33, ermittelt.

( H a n s  i m  Gl ü c k . )  V or einigen  
T agen erbte ein junger Leipziger H and lu ngs­
gehilfe 1300  Mark unerwartet, doch nicht 
unerwünscht. S ta tt  aber nun das Geld 
sorgsam anzulegen, begann der Leichtfuß ein 
Leben in S a u s  und D r a u s . E in  dichter 
K reis von Freunden beiderlei Geschlechts 
sammelte sich um ihn. ^ A uf einer Autofahrt 
wurden 14 Flaschen Sekt vertilgt. Schließ­
lich wurde die allzeit wachsame Hernwndad

auf den „G enießer" aufmerksam, inan ver­
mutete in ihm einen Defraudanten, riß ihn 
au s seiner Seligkeit heraus und hieß ihn mit 
auf die Wache gehen, w o sich allerdings seine 
Unschuld glänzend offenbarte. I n d e s  kam 
der Eingriff von oben zu höchster Zeit, da 
der Verschwender die Erbschaft in drei Tagen  
vollständig verbraucht hatte.

( G r o ß f e t t e r  i n  B r a u n s c h w e i g . )  
Am Sonnabend abend brach in Braunschweig 
in der Antiquitütenhandllm g von Karl Löhr 
Großfeuer au s, das bald einen gewaltigen  
Umfang nahm, da es in den aufgespeicherten 
Altertümern, M öbeln usw. reiche N ahrung  
fand. Gegenstände von sehr großem W erte, 
kostbare FUrstenberger und andere P orzellan- 
sachen wurden vernichtet. Auch das alte aus  
dem 15. Jahrhundert stammende H aus dürfte 
voraussichtlich verloren sein. Der Schaden  
ist groß. —  Nach weiterer M eldung ist der 
B rand in der Antiqnitätenhandlung von Löhr 
auf seinen Herd beschränkt. D ie beiden unte­
ren Stockwerke sind erhalten geblieben. Die  
ganze wertvolle Gemäldesammlung ist ver­
loren. D a s  F euer ist vermutlich in der 
Tapezierwerkstatt ausgebroche».

(E  r m o r d n n g e i n e s  d e u t s c h e n  
P a a r e s . )  A u s München wird gem eldet: 
Der G eologe Dr. Karl Schneider aus B res-  
lan, der sich gegenwärtig auf einer S tu d ien ­
reise durch Tunesien befindet, teilt den „ M ü n ­
chener Neuesten Nachrichten" mit, daß er am  
16. M ärz in der sogenannten kleinen W üste 
unweit von M arsa die Leichen eines etwa  
sechzigjährigen großen M an n es mit fast weißem  
B oltbart und einer dreißigjährigen F rau  
aufgefunden habe, die kurz zuvor ermordet 
und ausgeraubt worden waren. Beide Lei­
chen waren fast vollständig unbekleidet. D a  
sich bei den Leichen bayrische Zeitungen be­
fanden, unter ihnen eine vom 1 M ärz 1912, 
glaubt der G eologe, daß die Ermordeten 
Deutsche beziehungsweise B ayern  wären. 
W ie Dr. Schneider weiter mitteilt, machte er 
in M arsa der P o lizei M eldung. Der Beam te  
schien sich der Sache aber nicht anzunehmen. 
D a Schneider dringend abreisen mußte, konnte 
er keine M eldung mehr beim deutschen K on­
sulat in T un is erstatten.

( E r t r u n k e n . )  E in gewisser Dr. Hert» 
w ig  aus München, der ein S egelb oo t kaufen 
w ollte, machte mit diesem B oote  Son nab en d  
nachmittag auf dem W annsee eine Probefahrt. 
Dabei kenterte das B oot und Dr. H ertwig  
ertrank.

( A l s  F r e u n d  d e r  e n g e n  F r a u e n -  
r ö cke) hat sich unser Kaiser auf der franzö­
sischen Botschaft der Pariser Schauspielerin  
P rovost gegenüber ausgesprochen und be­
dauert, daß die M ode schon wieder abkomme. 
S o  wenigsten erzählte es die genannte Dam e  
ihren Pariser Freundinnen.

(Zusammenstoß mit e inem 
d e u t s c h e n  K r i e g s s c h i f  f.) Der  
s c h w e d i s c h e  D a m p f e r  „ P o l l u x "  
stieß in der Nordsee mit einem deutschen 
Kriegsschiff zusammen. Der „P ollux" sank; 
seine aus siebzehn M a n n  bestehende B e ­
satzung wurde an B ord des Kriegsschiffes ge­
bracht.

( E i n e m i t d e r  P o s t  ü b e r s a n d t e  
B o m b  e) zerstörte in Newyork das H aus  
des Richters Rosalski. E ine ähnliche B om be  
war bereits am 15. M ärz in dem Postam t 
durch Aussichtsbeamte vor der A uslieferung  
angehalten worden.

D ie  r e iz e n d e  A n b e h o l f e n h e i t  unserer lieben 
Kleinen, m it welcher dieselben ih r S p ielzeug  handhaben, 
bildet snr liebende M ü tte r  eine n im m er erm üdende 
Augenweide, und  deren zärtliche S o rg e  w ird  stets auf der 
Suche sein, wie sie ihren  Lieblingen in der A u sw a h l neuer 
Spieljachen im m er neue A nregung  verschaffen könne». 
Je tz t, wo d as  Osterfest m it den dam it unzertrennlichen 
O stereiern  h eran nah t, bietet sich den K inder»  ein reizender 
Z e itv ertre ib  m it den B rauns'sche»  E i e r f ä r b e -  
P  a p i e r  e n »nd den Q n  e d  l i n o r  - E i  e r  f a r b  e n. 
Diese F ä rb em itte l sind von g ro ß a rtig e r W irkung und 
haben  den V orzug , daß Hände u nd  G efäße sauber bleiben 
und  daß  die dam it gefärbten  E ie r  nicht ab fä rb en ; selbst­
verständlich sind die F a rb e n  vollkom m en unschädlich- V on 
den E ie rfä rbe-P ap ie ren  sei Q 'u  e d l i  n  o r  - P  a  p i e r, d as  
O  st a r a <> P  a p i e r  sowie d as  ganz neue M a n i k -  
P a p i e r  hervorgehoben. F ü r  die, welche wirklich etw as 
künstlerisches Schönes haben w ollen, ist Q u e d lin o r-P a p ie r  
zu empfehlen, w om it m an  O stereier m it äußerst geschmack­
vollen bunten  »nd D elfte r B ild ern  bei gleichzeitiger M a r ­
m orierung  schmücken k an n ; die B ild er lassen sich ohne 
w eiteres, ohne daß  m an  sie ausznschneiden braucht, auf 
die E ie r ü bertrag en . D a s  O s ta ra -P a p ie r  en thä lt au szu - 
schneidende A bziehbilder (H äschen a ls  Konzertm eister, 
Schm etterlinge, B lu m en , r c ) ,  die in  V erb indung  m it 
M a rm o ric rb lä tte rn  zu r D ekoration  der E ie r benutzt werden. 
M it  H ilfe des neuen  M a n i k - P a p i e r e s  lassen sich 
die Ostereier bei gleichzeitiger M a rm o rie ru n g  m it e i g e n ­
h ä n d i g e n  Schristzügen  (Versen, W idm ungen) und  nach 
beigegebenen V o rlag en  auch m it einfache» B ild ern  ver­
sehen. N iem and  sollte deshalb  versäum en, von diesen 
reizenden E ie rfa rb e -P ap ie ren  und Q n edlin o r-E ic rfa rb en  
Gebrauch zu O sten : zu machen. D e ra rtig e  bunte Ostereier 
w erden von  ju n g  u nd  a lt  sicher m it hellein J u b e l  beg rüß t'

eine neuartige stsurtzaltreike 
vsn

fabelhattrr Aaschkratt.
B reis »r» Stück 2« M a. -  Jetzt überall erhMN«.



W m  « a l in W M ii le .
D as neue Schuljahr beginnt am Diens­

tag den 16. April, um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am
1S. und 16. April 1912,

von 9—1 Uhr,
im Schullokal Brückenstratze 13, 2. 

P rivatw ohnung : Brombergerstr. 43, 1.
IV!. W e n l s O k e r ,

Schulvorsteherin.

lllassen-
lotterie.

llönigl.
preuß.

Z u  der am  16. und 17. April d. Js. 
stattfindenden Z iehung der 4 . Klasse 
226. L otterie  sind

und i
8 L o s e

9. 4 0  und 2 0  Mark, 
auch zu größeren  Abschnitten zu­
sam m engelegt, zu haben.

v o m i e r - ^ v s l r l ,  
königl. p reuß . L o tterie-E innehm er, 

______ T h o rn , K atharinenstr. 4 .

IIsnirlW
wirkt ein zartes, reines Gesickt, rosiges, 
jugendsrisches Aussehen, weiße, sammet- 
rveiche Haut und ein schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd -Atterruittch-Srife
ä Stück 50 P f., ferner macht der

Dada-Cream 
rote und rissige H aut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 60 P f. in 
T ho rn : M . HVsucksod N svk!., LSoU
LeelL, llugo vlaass, ^uksr-vrogerte, 
Aüoir Majvr, M. LarÄiLtewrvr, ?uul 
IVebvr, tUireü Vsder, ^uüsrs L 
vo.» K s ls - t ts o rL e L v ; L iZ vsu -A po lk .: 

^M L vu -^ p o rd v k v ; 
in Mocker: Lvdvsn-Lporkkkv; 

in Rehden: LSlsr-Lpoldsks; 
in S chönsoe: L irs o k -H p a rk s k e ,

rrLAHLisv
e k e r e k e  lu e y o n s . L 'a ä r e s s e r  L

M 1 1 « . S s « L » V 6 » rr« ir ,
Tuchmacherjtr. 5, 2.

Einen tüchtigen, zuverlässigenMmerpolier
stellt sofort ein

IV!. S s r l e l , Baugeschiift.

Agenten
für den Verkauf von Nähmaschinen und 
Fahrrädern  mit kleiner Kaution können 
sich melden.

K o i m t z ,
Thorn. Bäckerstratze 39.

Einen tüchtigen

M im -  l»l>> W W M k
für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein 
L'. Lie1L»«kr, Schneidermeister, 

Thorn 3, Mellienstraße 112.
Einen

M I M W M tlM N
sucht von sofort

L. Look, SAeikiiiöhle.
Lehrling,

Sohn achtbaren Eltern, sucht
Friseur, Thorn 3, 

Mellienstraße 59.
S  u ch e für mein Eisenwarengeschäst 

per 1. 4. einen

I - s k n I i n g
mit guter Schulbildung.

in F irm a V a rrs y  L  N r o v r k o v s k l .KleWiierlelirlinge
finden Stellung bei

Banklempnerei und Installationsgeschäft.
Gesunder, kräftiger Knabe kann Ostern

als Lehrling
eintreten. Gründlichste Ausbildung. B e­
dingung gute Schulkenntnisse. Kost 
und Logis im elterl. Hause gegen Wochen­
geld. Bei M eldung letztes Schulzeugnis 
mitbringen.
Soppv'8 Buchdruckerei,

M auerstrahe 10 12 (Weichselseite).

T i n  I - e k n t t n g
mit besserer Schulbildung findet vom 
1. 4. 12 S t e l l u n g  bei

Thorn
Suche von sofort einen

W E "  Lehrling.
i^ i7. Schuhmachermeister,

Thorn 3, Hofstr., Ecke Kloßmannstr. 46.

K!ti»BerlchrliiigeAM°ew
0 » i l  M e i n » « .  Coppernikusstr. 26.

W t .  W M W A I I
sucht s o f o r t

Graudenzerstr. 125.

W . 8 l H M e
per 1. April gesucht.

6 e o r ^  U i s l r i v k »

L a u s b u r s c h e n
verlangt

^ o l r .  M ie ld i. H » » .  t mieten

im

r e v  e s .  3 — 4  °/o  

L s k a o  e s .  2 — 2 , 2  °/<> 

L s l k e v  e s .  1 — 1 , 2  °/g

8 i s  N N 86U 6 N  8l v l i !

a v c k  L a k a v  

s i i i ä  n i c k t  8 o l t ä ä I i< ; I i ,
s o w e i t  i d r  v o S s w A s I i s I t  i n k r s x s  k o m m t ;  ä s s  i s t  k s n t e  x v E n s o d s t t U e k  e i E n ä k r s i  

o n v i s s s v .  I m  L s i k o s  2 . L .  v o r u r s s o l r s n  —  u n s d d M s s lA  v o n  s e i a o m  Z o n o s s s i i  6 o M n M ! m 1 t  
—  ä i o  d s i m  K ü s t e n  e n t s t o k o n ä e n  s o k s r l o n  l e s r a r t i Z e n  k r o ä n k l s  ä i o  n s o k t o i l i x o  V V ir k n n § . 

t r i n k e n  8 i s  ä s k o r  n u r  ä s n

I ' S I N V N  u e n « k ! s U s n  H » u m - U a » « s
v o n

L e g l e i - s i r a s s s  2 6 .

I'eroru l 8. käl! ^gMS8, IlilllN.

W t W  L W W e »
sofort gesucht.Hocherlbröu - Hilrale,

Culmerstraße 10.
Jüngeren, kräftigen

K u t s c h e r
für 1 Pferd sucht per 1. April

^l»1k», Podgorz
Ein unverheirateter

AMttmr Mr 1 stzilf. Jiiiige
kann sich melden.

N . L S S v i', Graudenzerstr. 84.

Mabe von 11—15 W m
als Pserdebursche bezw. zu leichter 
Haus- und Gartenarbeit g e s uc ht  
zum 1. 4. 12. Persönliche Vorstellung 
erwünscht.Pfarrhaus Lulkau.

Ein zuverlässiges

K in d e r m ä d c h e n
wird gesucht

Brornbergerstratze 60. 2. l.

TWiges IienstmNen
gesucht, » » t a v .  Altstadt. M arkt 13.

Ich s u ch e zu Ansang April nach 
B e r l i n  ein

Mädchen für alles,
auch durch Vermittlung.

Frau Hauptmann We«ti>Ira1,
Mellienstraße 102.

Sauberes, jüngeres

M n s t in iW ii
sucht zum 15. April

F rau  .

Jung. Dienstmädchen
zum 1. oder 15. April gesucht.

Kath. Lehrerseminar. 1. Stock, l.

mieten Culmerstraße 22, 3.

Gut möbl. Zimmer
billig zu vermieten. Brückenstr. 22, 2.
/ttrrt möbl. Zimmer mit Kabinett v ^  sof. zu vermieten. Gerechteste 33,1.

Zwei möbl. Zimmer
zu vermieten. Bäckevstraße 47.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Tuchmacherstr. 11. pt.
ILSut möbl. Borderzimmer vom 1 .4 . 

zu vermieten Windstr. 5. 2, rechts.

« K lie r te  zimmer,
mit auch ohne Pension, billig zu ver­
mieten. Culmer Chaussee 60. 2 Tr
§Mö'bl. B o rd e rz im m e r, sep. E m g , sof. 

o. später z. verm. Paulinerstr. 2 ,3 .
Gr. u. kl. sauber möbl. Part.-V orderzim ., 
sep. Eing., v 1. 4. zu verm., 25 und 15 
M ark. G erechtestratze 33. p a r t.
1—2 m öbl. Z im m e r zu vermieten

S chuhm acherstr 20 . 2, links.
§Möbt. OMzierwohu. v. 1. 4. 12 zu 

vermieten. Junkerstratze 6. 1.
MHöbliertes Zimmer, 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
Schillerstratze 20 .

M n  nebst W H innig
und großer W e rk sta tt, Mellienstr. 
Nr. 131, sofort oder später zn vermieten. 
D lvL irv leL »  m b.H.,

Thorn. Mellienstraße 129.

W ohnung,
2 und 3 Zimmer, G as, B ad, Balkon, 
m it.Z ubehör, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu vermieten

Bergstraße 22».

! M ö b lie r te s  Z iiü iü k l
»mieten. T alstra ire  40.

mit und ohne 
Pension zu ver- 

Talstratze 40, 4 Tr., rechts.

Geschästs-Eröffnung!
Habe mit dem heutigen Tage neben meinem M a l e r g e s c h ä f t  eine

Tapeten-, Linoleum- uni> Farben-Handlung
sowie

VelbaussUe na» Roh- nnb ßalbleisten-Trsckenstnlb rc. 
Mekienstratze 80Telehpon 8 2 3

eröffnet.
Indem  ich 

gest. unterstützen 
Vorstadt ganz besonders empfohlen.

Telephon 8 2 3

meine frühere Kundschaft bitte, mich bei meinem neuen Unternehmen 
M wollen, halte ich mich den H aus- und Grundbesitzern der Bromberger

Hochachtungsvoll

O tto  O so ld s ,
früher Coppernikusstr. 11.

Wohnungen:
Mellienstraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienstr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 

P re is  400—650 Mark, 
mit elektr. Licht, G as und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.
Ü ck r ik ti I /ü t t lN iii i ,  G .  in. b. tz .,
____ T h o rn  3. Mellienstraße 129.

Wohnung, 1 TlW.
4 Zimmer. G as und Zubehör, zu ver- 
mieten. P re is  475 Mk. Talstratze 21.

M ö b t. ober iin m ö b l. W oh lim iß
mit B ad, Burschengelaß, auf Wunsch 
Pferdestall zu vermieten.

Brornbergerstratze 16».
3 . Etage,

Altstiidtischer Markt 22.
W o h n u « g .L » 7S S
zeit entsprechend, sofort zu vermieten.
_ ________________ ^  RS!Vz»1K».

M ellien straß e  112,
Balkonwohnung» 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

L is r ln Z z x , Mellienstr. 112a, part., l.
Ä l., srenndl. HofwohttMlg

vom 1. 4. zu vermieten.
Strobaudstratze 0.

mit allem Zubehör per sofort zu ver­
mieten. M ellien s traße  61.

W i l l  3 - A M k r - W m g .
H ochpart., mit Balkon, G as und B ade­
einrichtung rc., per 1. 4. zu vermieten. 

I^ » Ä v » rK , Mellienstr. 112a, pt., l.z M « r .  LiLLT-«
A «  s n n i l i A  tz«s»«HNU

von 2 gr. S tuben, Küche und Zubehör 
ist per 1. 4. 12 Neustädtischer Markt 
zu vermieten. Zu erfragen 

____ Brückonstrahe 14, im Laden.

M o k n u n g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. S chu lstr. 16.

empfiehlt sich

M u a r ä  I ' o m M n  z u n . ,
Gartenarchitekt und staatlicher Diplomgartenmeister,

Nüro Thorn 3. Kulturen in Lissomih. Post. Lulkau, Fernspr. Nr. 5.
Noch eine

2-Zimmer - Wohnung
billigst zu vermieten.
_____ Neubau Mocker. Vornstraße 7.

Ẑ lllllllkl'-VlllkllWllhllllll!!
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

Mellienstr. 112a, pt., l'

W o h n u n g en ,
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

2*<>elr, Thorn-Mocker, 
Bergstraße 8.

W K - Balkon-Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. zu ver- 
mieten. Königstraße,
___ ______ am neuen Bahnhof Mocker.

Mlhelmftratze 7,1 Lr.
W ohnung 3 Z im m er, reicht. Z ubehör 
und Z en tralheizung , vom  1. 4. 12 
billig zu verm ieten. N äheres daselbst 
beim P o r t ie r  oder X v u m rn iu , Fischer- 
straße 45 , 3 T reppen . Daselbst sind
-----Pserdeställe------

zu verm ieten.

Wohnungen
von 3 Zimmern mit G as und allem Zu- 
behär vom 1. April zu vermieten. P re is  
315 Mark. Sedauttr. 5 »,

in der Nähe des Bayerndenkmals.

2-ch iiiilllM ch iW
1. 4. 12 ZU vermieten. Näheres daselbst, 
Schmiedebergstraße (früher P l iüatstraße) l , 
links, part._____________ ,

Schöne Wohnungen,
sehr preiswert, 4 und 5 Zimmer mit 
allem Zubehör und G arten, v. sof. oder 
1. 4. 12 zu vermieten. Mellienstr. 115.

Pserdestall
massiv, neu eingerichtet, zu verm ieten .

Culmerstraße 28.

^ l le g .  m öb l. G alkonM N .^evtl. m. Kab.,

Nähe Zentral - Bahnhof Mocker
W ohnungen!>77L'7L":
bei N . W aldauerstr. 12.

I n  unserem Hause Grabenstratze 34 
ist eine
Parterre-W ohnung,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.
«6bR G. m. b. H.,

Schloßstraße 7.

Eine Balkonwohnung
4 Zimmer, B ad , Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie Gartenanteil, von sofort 
oder 1. 4. zu vermieten.

Culmer Chaussee 120

Wohnung
zu vermieten.

von S tube, gr. Küche 
und Zubehör v. 1. 4. 

H osstraße 17.
von sof. z vermieten. 
H ohesiraße  7. 1 T r.

E i n e  W o h n u n g
von 4 Zim mern mit Badeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Culmer Chaussee 38.

Wohnungen.
S chu lstr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
M ellien s tr. 120. 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. April 
1912 zn vermieten.

E . 8 « p p s r t ,  Fischerstr. 59 .

M  W .  M W » .
4 Zim mer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtung. Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von sofort 
oder später

Brombergerslraße 41.

„W enn S ie  von hartnäckigen H au taus­
schlägen, Flechten,

Hautjucken
usw. geplagt sind, sodaß der Hautreiz 
S ie  nicht schlafen läßt, bringt Ih n e n  
Zucker's „Saluberma" rasch Erleichterung.

Ärztlich warm empfohlen.
Dose 50 Pfg. und 1 Mk. (stärkste Form ) 
bei Drogerie A ls L e r - , B reite­
straße 9, LL. Anker-
drogerie und AI. A iV v » ä r« o I r  
N » v I ,K . ,  Altst. M arkt, » .  O 1 » » « « ,  
Seglerstraße 22. ____

Nach erfolgtem A usbau meines G e­
schäftshauses ist per 1. J u l i  oder 1. Ok­
tober neben meinem Geschäftslokal 
noch ein

Modern ausgebauter
Laden

eventl. mit angrenzender W ohnung
zu v e r m i e t e n .

6. K. voran,
Mtstädtischer Markt 14,

neben dem Kaiser!. Hauptpostamt.

M - M M l - M » «
mit sehr reichlichem Zubehör, Badeein­
richtung, G as, Mädchen- und Burschen- 
gelah re. ist für 600 Mk. p e r anno zu 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt

8 0 »  L  O«»., Gerberstr. 12.

Gr.inobl.vor-erzimmer
zu vermieten. Brückenstr. 36, 1.

Eine 4-Zim.-wohnung
(G as elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Mellienstr. 16t.

Friedrichstraße 8 :
HochherrschafMche

V o k » W S » N ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und

Brombergerstraße 50.

Möbliertes Runner
mit Balkon von sofort zu vermieten. 

Mocker, Bergstraße 34». 1 Tr.

G u t  u iö b l. V s l ö k r p u l . 7 o ' " V ° ? . -
mieten. G erech testrahe 29, p t.

Wohnungen:
Gerechtestraße 8 1 0 ,1 . Etage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pserdestall 
und Wagenremise,

Mellienstraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 
Parkstraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Parkstraße 29, 1. und 3. Etage, je 

4 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.
K. Soppart, Wklßr. 58.

Wohmlnael»,
2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn-Mocker und Kontroll­
station, vom 1. 4. 12 zu vermieten.

lk'. V » v t « I ,  W aldauerstraße 21.

Fischerstratze 45, p t.:
Wohnung

von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube­
hör, billig zu vermieten. Näheres 

daselbst. 3 Treppen. Aik«»rn»»i,.
M 7Z evtl. m. Pens. z. v. M artenstr. 9 ,2 .

A u e  i l l u r e W i t t ' l t  W z i i u T
2 Zim mer nebst Burschengelaß, ist von 
sofort zu vermieten. Z u  erfragen 
Neust. M a r k t  20, Eing. Tuchmacher- 
_________ straße, 1 Treppe.

2 Stuben und Küche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver-

Kleine W ohnung
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

L o u is  Nrkmvalck, Neustadt. M arkt 12

ASin gut möbl. Wohn- und Schlaf- 
^  zimmer per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Gerechtestraße 30» 2. Etage.
S tu b e  a n e in zp F ran z  v. S trobandstr.11. 
M H ö b l. Z im m e r, sep. Eingang, m ito . 
^ 1  ohne Klavierbenutzung, vom 1 .4 . 
zu vermieten. B äckevstraße 9 .

I n  unserm Hause, B reitestra tze  29, 
ist die

Z. k l a g e ,
bestehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per sofort zu vermieten.
8 . 8 M M  L  8 c i M o M s .
1 Zim m er (klein) u. 2  Zimmer
nebst Zubehör, G as, Wasser usw. von 
sogleich billig zu vermieten.

_______Culmer Chaussee 95.
W H d 'd lie rte s  Z im m e r mit auch ohne 

Morgenkaffee an 1—2 Herren vom 
1. 4. z. verm. Seglerstraße 7, S s r r b e r g .

Anm öbliertesUm m er
an best. Herrn sogleich oder 1. April zu 
vermieten. C u lm ers traß e  22, 2 T r .
G. möbl. Zim. z. v. Gerechteste. 16, 1, l.

Die von Herrn V r .  S to L n k r o r ' i r  
bisher innegehabte

Wohnung,
Badcrstrasze 2 3 , 1. E tage,

ist per 1. April d. J s .  zu vermieten.
8 . 8edtzlii!tzi L  8 k u iM 0 M ) s .

M  Keller,
als Lagerraum  passend, ist zu vermieten 

Gerechtestratze 7.
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Die prelle
(Vrtttes Blatt.)

Die yeererverstarkung in Bayern.
Die bayerische Heeresverwaltung beabsichtigt an­

läßlich der Heeresverstärkung folgende Maßnähmen 
auszuführen:

Bei der In fan terie  soll eine Anzahl von Ba­
taillonen auf höhere Etats gebracht werden. Zwei 
Bataillone werden aus dem diesseitigen Bayern in 
die Pfalz verlegt. Die der Grenze benachbarte 
dritte  Division w ird  dadurch schon im Frieden auf 
ihre volle Anzahl von Bataillonen gebracht. Bei 
sämtlichen Infanterie-Regimentern, denen bisher 
noch keine Maschinengewehrkompagnie zugeteilt 
war, sollen M a s c h ' i n e n g e w e h r k o m p a g -  
n i e n  errichtet werden. Die Zahl der Stellen für 
M a j o r e  u n d  H a u p t l e u t e ,  beim Stäbe von 
Infanterie-Regimentern soll v e r m e h r t  werden, 
um über die zur Besetzung von Stabsoffizierstellen 
bei Mobilmachungsformation benötigten Offiziere 
zu verfügen. Beim fünften Chevauxloges-Regiment 
in  Saargemünd w ird eine fünfte Eskadron errichtet. 
Die fünf A r t i l l e r i e - R e g i m e n t e r  sollen die 
zurzeit noch fehlenden sechsten B a t t e r i e n  er­
halten, die Batterien niederen Etats auf m ittlere 
Etats gebracht werden. M i Rücksicht auf den Bedarf 
an Offizieren im Mobilmachungsfall ist beabsich­
tig t, bei der Feldartillerie die Stellen für 6 Oberst­
leutnants und für 6 weitere Hauptleute beim 
Stäbe zu etatieren. Die Fußartilleriebrigade w ird 
in  drei Regimenter zu je zwei Bataillonen ge­
gliedert. A ls  Standorte sollen zugewiesen werden: 
Dem ersten Regiment München und Neuulm, dem 
zweiten Regiment Metz, dem dritten Regiment 
Jngolstadt. Jedes Regiment erhält eine Ve- 
spannungsabteilung. Die Etats der schon be­
stehenden Vespanniungsabteilungen werden erhöht. 
Bei den Pionieren w ird ein viertes Bataillon ge­
bildet. Zwei Kompagnien werden neu eingerichtet. 
Außerdem t r i t t  je eine Kompagnie des 1. und 2. 
P ionierbataillons zum 4. über. A ls  Standort ist 
zunächst Jngolstadt und später Germersheim in 
Aussicht genommen. Bei den Verkehrstruppen wer­
den die Etats erhöht. Das Telegraphenbataillon 
erhält eine 3. Kompagnie und eine eigene Be- 
spanniungsabteilung. Eine F l i e g e r k o m p a g ­
n i e  w ird neu errichtet. Bei den P ionier­
bataillonen sollen vier Kompagnien aufgestellt wer­
den. Endlich werden vier Landwehrinspektionen er­
richtet m it den Sitzen in  München, Nürnberg, 
Würzburg und Landau. Die Verhandlungen über 
die durch die geplanten Maßnahmen bedingten 
weiteren Änderungen in  der Unterbringung der 
Truppen sind noch nicht abgeschlossen. Die Durch- 
führuna der beabsichtigten organisatorischen Maß­
nahmen verte ilt sich auf die Jahre 1912 bis 1914.

Der Uamps der Parteien um die 
Jugend.

^  Die deutsche Zentrale für Jugendfürsorge hatte 
FreitagAbend nach dem Herrenhaus in  B e r l i n  
eine Versammlung einberufen m it der Tagesord­
nung: „Der Kampf der Parteien um die Jugend".
Der Plenarsitzungssaal und die ihn umgebenden 
Logen und Tribünen war bis auf den letzten Platz 
besetzt. Von hervorragenden Persönlichkeiten seien 
genannt die Fürstin zu Mied, der Generaladjutanr 
des Kaisers General von Plessen und Staats­
minister z. D. Dr. v. Hentig, der den Vorsitz führte.
Die Ministerien und die Kommunalverwaltung 
von Erotzberlin waren durch Männer in  leitenden 
Stellungen vielfach vertreten.

Staatsminister z. D. Dr. v. W e n t i g  wies in  
seiner Begrüßungsansprache darauf hin, daß die 
Jugendfürsorge, indem sie von diesem wichtigsten 
Gebiete P o litik  fernhalten wolle, ihre Aufgabe durch 
eine strikte N eutra litä t zu erfüllen suchen. A ls Re­
ferent schilderte darauf der Bürgermeister Dr.
W e i n r e i  ch - Neukölln den jetzigen Stand der 
Jugendbewegung. Die politischen Parteien hätten 
in  Deutschland vor dieser großen Menschheitsfrage 
nicht haltgemacht, sondern sich vielmehr an die 
Jugend herangedrängt. Der Redner beschäftigt sich 
nun eingehend m it der Haltung, die die Sozial- 
demokratie in  dieser Frage eingenommen hat, und 
erinnert, wie sie allein in  der letzten Woche 23 
Volksversammlungen in  B erlin  abgehalten habe, 
in  denen aufs schärfste gegen die „Heuchelei" des 
„königlich-preußisch-behördlrchen Jugendschutzsportes" 
protestiert wurde. Die politische Beeinflussung der 
Unreifen lasse aber einen frühzeitigen Verbrauch 
der sozialen Kräfte befürchten. Dem nach Kräften 
entgegenzuwirken, sei die schöne und große Aufgabe 
der deutschen Zentrale für Jugendfürsorge. I n  der 
nunmehr folgenden Diskussion nahm zunächst der 
Münchener Oberstudienrat Dr. K e r s c h e n  
st e i n  er  das W ort. Durch drei Dinge könne die 
Jugend erzogen werden. Durch die Arbeit, durch 
die Religion und durch ein gesundes Familienleben.
Aber an all den drei Dingen nage die Zeitrichtung.
Die Arbeit befriedigt nicht, der religiöse S inn sei 
im Schwinden und das Familenleben unterwühlt.
Der Staat aber habe geschlafen und habe nicht 
rettend eingegriffen. Da seien die Parteien aus 
den P lan getreten, vor allem die sozialdemokratische 
Partei. Aber diese habe das Verbrechen begangen, 
die Jugend nur durch die Parte ibrille  die W elt 
anschauen zu lassen. Jetzt gelte es, alles Parteiliche 
fortzuschaffen und den Haß zu bekämpfen, der ein 
Feuerbrand sei, der zuletzt die Hasser selbst ver- 
orennen werde. Es gelte arbeitsfrohe Menschen zu 
schaffen, und das sei das Problem m it dem sich die 
Jugendfürsorge in  erster Reihe zu befassen habe.
Pfarrer Dr. W o l l m a n n -  Nikolassee fordert auf. 
der Jugend zu dienen um der Jugend selbst w illen.
Die ganze Jugend soll es sein, die weibliche einge­
schlossen und auch die Besucher der höheren Schulen.
Das Reichstagsmitglied Dr. August P i e p e r  warnt 
davor, das Konfessionelle auszuscheiden. Dr.
F i  n e k l -B e r l in  berichtet über den Stand der jü ­
dischen Jugendvereine in  Deutschland. Dr. G e r ­
t r u d  B ä u m  er  warnt vor dem Optimismus, an 
eine Parteilostgkeit bei diesem Werke zu glauben.
Eine solche Parteilostgkeit gebe es nicht, da doch in 
der Fam ilie irgendeine Richtung gepflegt werde.
Dr. F r a n k ,  der sozialdemokratische Abgeordnete ___.
aus Baden, präzisiert den Standvunkt seiner Parte i stehe, daß

zu dieser Bewegung. Eine neutrale Methode, die 
Jugend zu gewinnen und zu leiten, gäbe es nicht. 
Professor Dr. S o d e n  t r i t t  Dr. Frank entgegen. Es 
sei unrecht, die Arbeiterjugend zu isolieren, und 
die Sozialdemokratie wolle sie zu einer ganz be­
stimmten Anschauung erziehen. Wohin das führe, 
haben M oabit und die jüngsten Vorgänge im  Ruhr­
gebiet gezeigt. Dort sei es zutage getreten, daß man 
es m it einer Jugend zu tun habe, die nicht mehx 
d iszip lin iert sei.

V ier Stunden hatte die Diskussion gewährt, als 
Staatsminister Dr. v. H e n t i g  um 11 Uhr nachts 
die Versammlung schloß. Und indem er deren Ver­
lauf resümierte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß 
sie zur Klärung der Frage und zum  ̂weiteren 
Schaffen an ihrer Lösung reiches M ateria l beige­
bracht haben möge.

Die Bergarbetterbewegung.
Die streikenden Bergarbeiter der fiskalischen 

Gruben am D e i s t  er  und in O b e r n k i r c h e n  
hielten Sonntag Nachmittag in  verschiedenen Orten 
Versammlungen ab, in  denen eine Resolution ange­
nommen wurde, welche eine Konferenz der Ver­
trauensmänner und Ärbeiterausschußmitglieder, die 
heute hier getagt Hatte, vorgeschlagen hatte. Die 
Resolution empfiehlt den Deister und SchaumLurg- 
Lippeschen Bergleuten, im Streik zu beharren. Es 
soll jedoch im Laufe der Woche versucht werden, m it 
den Behörden zu weiteren Verhandlungen in  Ver­
bindung zu treten.

Wie das Waldenburger „Neue Tageblatt" mel­
det, ist im n i e d e r s c h l e s i s c h e n  K o h l e n -  
r e v i e r d e r  Streik endgiltig vorüber, da die Sonn­
tag in  Neuweißenstein abgehaltene Revierkonferenz 
des A lten Bergarbeiterverbandes und des Hirsch- 
Dunkerschen Gewerkvereins beschlossen hatte in den 
auf Sonntag anberaumten vierzehn Belegschafts­
versammlungen ihren M itgliedern zu empfehlen, 
vom Streik abzusehen und dieser Beschluß in  den 
am Nachmittag stattgefundenen Versammlungen ge­
b illig t wurde.

Aus Böhmen.
I n  den Versammlungen der Grubenarbeiter in 

den Kohlenrevieren Aussig. Vrüx und Dux und 
Tepli-tz wurde beschlossen, Montag in  den G e n e ­
r a l s t r e i k  zu treten.

Wiederaufnahme der Arbeit in  Frankreich.
Die Delegierten der Bergarbeiter des Kohlen­

beckens von A n z i n  beschlossen m it großer Mehr­
heit die Wiederaufnahme der Arbeit für Montag 
Vormittag.

8. Atzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Montag den 25. März, nachmittags 3V- Uhr.
Am Magistratstische: Erster Bürgermeister Dr. 

Hasse, Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaurat Klee­
feld, S tadtrat Rittweger. Anwesend 28 S tadt­
verordnete.

Vor E in tr itt  in  die Tagesordnung m otiviert der 
S t a d t v c r o r d n e t e n v o r s t e h e r  die Fest­
setzung der Sitzung auf den Montag damit, daß der 
Erste Bürgermeister nächsten Mittwoch verreist und 
daher der Sitzung weder mn Mittwoch noch am 
Sonnabend beiwohnen könnte, eine Sitzung aber 
vor dem 1, A p ril noch stattfinden mühte/ Es wird 
ferner m itgeteilt, daß noch ein Antrag des M a­
gistrats betr. Einrichtung einer Wungsschule für 
das Oberlyzeum eingegangen ist, über dessen D ring­
lichkeit die Versammlung zu beschließen haben wirb.

W er die Erledigung der ersten 7 Punkte der 
Tagesordnung ist bereits gestern berichtet worden. 
Drei davon waren Vorlagen des Finanzausschusses, 
über welche Stv. W e n d e l  referierte. Vom vierten 
Punkte ab referierte fü r den Berwaltunqsausschuh 
Stv. Z ä h r e r .  -  Bei Punkt 8.

Verlegung der städtischen Sparkasse, 
kommt es auch in  dieser Sitzung zu einer Debatte. 
Der R e f e r e n t  berichtet kurz, daß laut Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung vom 13. März 
die Vorlage an die Bandeputation zur erneuten 
Prüfung zurückverwiesen wurde. Die Deputation 
hat sich nun am 18. März dahin schlüssig gemacht, 
fü r die Sparkasse die in  der ersten Vorläge in  Aus­
sicht genommenen Rathausgewölbe auszubauen
jedoch m it einem zweiten Eingang direkt vom Hofe  ̂
in  dem auch das Klosett anzubringen ist. Der M a ­

nier­
en

die Sparkasse einen um 1500 Mark erhöhten Ä ie ts - 
preis zu zahlen hat. Der Ausschuß beantragt Zu­
stimmung. S tv. W a r t  m a n n :  Die nochmalige 
Prüfung der Vorschläge des Magistrats ist nicht

gezogen, können w ir heute sicherer als in  voriger 
Sitzung fein, daß wohl nichts anderes übrig bleibt 
als den Magistratsvorschlägen zuzustimmen. Die 
Meinungen sind in voriger Sitzung zwischen dem 
Magistrat und den Rednern aus der Stadtverord­
netenversammlung deshalb so auseinanderqegangen, 
wen man am Magistratstisch den Einwand nicht 
gelten lassen wollte, daß der frühere Schöffensaal 
" " "  " die Sparkasse sehr geeignet ist. Dies 

»eben werden müssen, aber es ist vom 
-U te r  erklärt worden, daß man diesen 

Raum nicht hergeben könne, weil man auch weitere 
Dezernentengimmer brauchen werde, und das ändert 
die Sache. Allerdings bin ich der Meinung,'daß, 
wenn der Magistrat mit den Dezernentenzimmern 
so für dre Zukunft Vorsorgen w ill, er auch hätte da­
mit rechnen -können, daß einmal die Räume frei 
werden, die letzt vom Museum in Anspruch genom­
men weiden, idenn in nächster Zukunft wird es doch 
endlich zur Verlegung des Museums kommen 
Jedenfalls fallt es mir sehr schwer, für die Ver­
legung der Sparkasse nach den unteren Gewölben 
zu stimmen, -die m ir nicht zu Vureauräumen geeignet 
scheinen, aber wohl oder übel werden w ir dafür 
stimmen müssen. Stv. W o l f s : Ich bin in voriger 
Sitzung nicht anwesend gewesen und kann heute nur 
erklären, daß ich nach wie vor auf dem Standpunkt 

e E  Verlegung der Sparkasse nicht not­

wendig ist, da die bisherigen Räume noch auf Jahre 
ausreichen. Außerdem halte ich die Räume im 
Parterre am Marktverkehr für unpraktisch. Nun 
werde behauptet, es sei Mangel an Räumen. Da 
ser zu erinnern, daß w ir  bis 1890 noch das Amts­
gericht im  Rathause hatten. Beim Ausbau des 
Artushofs wurde gesagt, daß w ir  nach Verlegung 
des Amtsgerichts und anderweitiger Gestaltung des 
Magistratssaales 40 Räume gewinnen werden, von 
denen welche verpachtet werden könnten. Es ist ja 
zuzugeben, daß die Verwaltung größer geworden ist. 
Aber doch nicht in  dem Maße, daß w ir  nun gezwun­
gen wären, das historische Rathaus in  moderner 
Weise auszubauen. W ir haben i n . letzter Zeit 
22 000 Mark für eine Schulbaracke bew illigt, 8000 
Mark für die ALortanlage auf dem neustädtifchen 
Markte, 18 000 Mark für Gartenbauzwecke (Zuruf 
des S tv. R i e f f l i n :  Leider!); jetzt werden M i l ­
lionen für Straßenausdauten verlangt, da haben 
w ir doch allen Grund, jede unnütze Ausgabe zu ver­
meiden. Ich halte die Verlegung der Sparkasse nicht 
fü r notwendig und bitte Sie dringend, meine 
Herren: Lehnen Sie die Vorlage ab. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z  : Was damals gesagt wurde, als der 
Artushof gebaut wurde, weiß ich nicht, denn als ich 
nach Thorn kam, war der Artushof schon fertig. 
Aber das weiß ich, daß damals eine große Not an 
Räumen bestand, daß m it aller Macht darauf ge­
drungen wurde, das Amtsgericht hinauszubekomrnen 
und den großen Magistratssaal in  einzelne Räume 
zu zerlegen. Wie da vom Verpachten von Räumen 
gesprochen werden konnte, ist m ir unerklärlich. Es 
ist dann zu bedenken, wie viele Beamte im  Laufe 
der Zeit mehr eingestellt sind. Vor 20 Jahren hatte 
die Sparkasse eine Einnahme von IV2 M illionen; 
sie hatte nnt der Kämmereikasse gemeinsam drei 
Beamte. ^zetzt beträgt die Einnahme 6 Millionen, 
hat sich also um das Vierfache gesteigert. In fo lge­
dessen sind neben den drei KämmereikasseNbeamten 
noch drer Beamte der Sparkasse. I n  nicht allzu 
langer Zert wrrd ein vierter eingestellt werden 
muffen. Denn dre Geschäfte wachsen beständig. Nur 
im letzten Jahre ist ein Stillstand eingetreten, der 
auch auf die unzureichenden Räumlichkeiten zurück­
zuführen ist. Die Unterbringung der Sparkasse in 
dem jetzigen Raum war doch von vornherein nur 
ein Provisorium. Jetzt ist der Raum ganz unzu­
reichend; manchmal ist er vom Publikum überfüllt 
die Beamten können kaum die Ellbogen rühren. Sie 
wissen nicht, wo sie die Garderobe lassen sollten. An 
die Unterbringung eines notwendigen Schrankes ist 
garnicht zu denken. Da Herr Wolfs M itg lied  des 
Kuratorium s der Sparkasse ist, muß ich mich über 
seinen Standpunkt umsomehr wundern. Das ge 
samte Kuratorium  ist zu der Überzeugung gelangt 
daß es so nicht weitergeht, die Baudeputation eben­
falls. Nun ist auch ein Eingang vom inneren Hofe 
fü r solche Leute vorgesehen, die beim Gange zur 
Sparkasse nicht beobachtet sein wollen, wodurch die 
früher vorgebrachten Einwände hinfällig werden. 
Ich glaube, daß sich weitere Ausführungen meiner­
seits erübrigen. Stv. R i e f f l i n :  Ich kann den 
Ausführungen des Herrn W offf nicht beistimmen. 
I n  arideren Städten haben die Sparkassen sogar 
mitunter besondere Häuser, die ganz isoliert liegen, 
wie zum Beispiel Eharlottenburg, wo das Haus in 
einem Garten liegt. Dabei geniert sich niemand, 
dorthin zu gehen. Ich trage selber mitunter Geld 
auf die Sparkasse und habe mich dabei nie geniert; 
ich glaube, Herr Wolfs auch nicht. (Heiterkeit.) 
Stv. W o l f s :  Ich muß bemerken, daß ich immer 
dagegen war, auch als Sparkaffenvorstandsmitglied. 
Der Andrang ist doch garnicht so groß. Die *paar 
Schränke können doch wo anders untergebracht wer­
den. Deswegen ist doch kein kostspieliger Umbau 
nötig, der noch dazu dem Rathause seinen historischen 
Charakter nimmt, an dem die Fremden ihre Freude 
haben. Der Stillstand im Geschäftsverkehr hat m it 
den Räumen nichts zu tun. Ich bin der Ansicht, 
daß der jetzige Raum noch für Jahre ausreicht. 
Stv. Sanitätsrat W e n t s c h e r : Ich möchte zu den 
letzten Äußerungen des Herrn Wolfs doch die Frage 
auswerfen, ob unsere Altvordern das Rathaus so 
gebaut haben, damit unten überall Verkaufsläden 
hineinkommen. Ich glaube, das haben sie nicht be­
absichtigt. (Starker Widerspruch.) Das ist alles 
erst später gekommen. Das Rathaus ist für städtische 
Zwecke gebaut, und darum können w ir es auch für 
uns in  Anspruch nehmen. Nachdem noch der E in ­
gang vom Hofe Vorgesehen, dürften doch die letzten 
Bedenken fortfallen; man" baut doch schließlich 
Banken auch in  Hauptverkehrsstraßen. Erster B ü r­
germeister Dr. H a s s e : Herr Wolfs hat die Sache 
fast so dargestellt, als wäre die Verlegung der Spar­
kasse eine Lieblingsidee des Dezernenten. Es ist ia  
selbstverständlich, daß der Dezernent die Verhältnisse 
am besten beurteilen kann; aber ich kann versichern, 
daß der Magistrat dem P lan m it großer Freude 
zugestimmt hat. Auch in  der Stadtverordneten- 
sitzuM ist wiederholt gefragt worden, wann endlich 
die Verlegung kommt. Daß die Räume nicht aus­
reichend waren, ist von allen Seiten bestätigt. .V o r 
allem schreckt die Lage der Sparkasse neben der 
Steuerkasse das Publikum ab. Mancher kommt aus 
diesem Grunde erst garnicht hin. Es ist durchaus 
zweckmäßig, daß die Räume von zwei Seiten zu­
gänglich siüd, damit ängstliche Gemüter von der 
Hofseite ins Lokal gelangen können. Wenn einer 
auf den Rathaushof geht, so ist das noch kein 
Zeichen, daß er zur Sparkasse w ill. Somit ist für 
ängstliche uüd nicht ängstliche Leute gesorgt. So­
dann muß ich mich gegen eine Äußerung wenden, 
als ob durch diesen Umbau die historische Treue be­
einträchtigt w ird. Gerade durch diese Veränderung, 
durch Beseitigung der Zwischenmauer, werden die 
alten Pfeiler in  ihrer architektonischen Ursprüng- 
Lichkeit freigelegt. Die jetzigen Vorbauten m it ihren 
Holzpslöcken und sonstigem Kram dienen wahrlich 
nicht zur Verschönerung des ehrwürdigen Baues. 
Stv. D o m b r o w s k i :  Ich bin m it der Vorlage 
einverstanden, da die Verlegung der Sparkasse nötig 
ist. Ob die Lösung der Lokalfrage in  der vorge­
schlagenen Weise eine glückliche ist, möchte ich nicht 
behaupten, doch müssen w ir diesen Sprung ins 
Dunkle wagen. Eine Bemerkung des Herrn Bürger­
meisters SLachowitz, daß der Stillstand im Geschäfts­
verkehr auf die Unzulänglichkeit der Räume zurück­
zuführen sei, möchte ich doch nicht unwidersprochen 
lassen. Ich glaube, der Stillstand im  Geschäfts­

verkehr liegt an der niedrigen Verzinsung im  Ver­
hältnis zu anderen Sparkassen und den Banken, die 
gleichfalls Spareinlagen annehmen. Ich möchte 
daher dem Sparkassenvorstand die Erwägung 
empfehlen, ob nicht eine Erhöhung des Zinsfußes 
möglich wäre. Anzuerkennen ist, daß die Ver­
zinsung sofort m it dem Tage der Einzahlung be­
ginnt. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Ich habe
nicht behaupten wollen, daß die unzulänglichen 
Räume a l l e i n  die Schuld an dem Stillstand 
tragen, aber daß sie dazu erheblich m itgewirkt haben. 
Sicher sind noch andere Gründe maßgebend. Herr 
Dombrowski hat wohl übersehen, daß w ir seit dem 
1. Januar den Zinsfuß um ^  Prozent erhöht haben. 
— Dam it ist die Debatte erschöpft. Der V o r ­
s t e h e r :  Der Antrag des Stv. Wolfs ist eine ein­
fache Verneinung der Magistratsvorlage und er­
ledigt sich durch unsere Stellungnahme zur letzteren 
von selbst. Die Abstimmung ergibt die Annahme 
der Magistratsvorlage m it großer Mehrheit. — 9)

Straßenausbau.
Die vervielfältigte, jedem Stadtverordneten zuge­
sandte Straßenausbau-Vorlage, die sowohl Neu­
pflasterung wie Umpflasterung der Straßen betrifft, 
sieht den Ausbau folgender Strecken vor: Brom- 
bergerstraße, Neupflasterung und Ausbau. Kosten 
288 000 M ark; Mellienstraße, Ausbau, 345 000 M b ; 
Graudenzerstraße vom „Goldenen Löwen" bis Goß- 
lerstraße, Neuausbau m it Reihensteinpflaster, 
120 000 Mark (für den T e il von der Goßlerstraße 
bis Siecheiihaus soll eine neue Vorlage einschließlich 
Entwässerung gemacht werden); Heppnerstraße von 
Mellien- bis Kirchhofstraße, Ausbau, 13 700 M ark; 
Kirchhofstraße vom Ende der Ehaussierung bis 
Heppnerstraße, Ausbesserung, 14 600 Mark: Eulmer- 
Ehaussee, Ausbau m it Reihenstein-, der Strecke von 
Kaun bis Blücher-straße m it Kleinsteinpflaster, 
280 000 M ark; Nitterstraße, Herrichtung eines 
Bürgersteigs, 1500 M ark; Goßlerstraße von R itte r­
straße bis Eulmer Chaussee, Ausbau, 35 000 M ark; 
Rayonstraße bei Oesterle, Ausbau, 4000 Mark; Kon- 
duktstraße, Entwässerung, 3100 M ark; Prinz Hein­
richstraße, Ausbau, 51500 M ark; Schlachchausstraße 
von Tauben- bis Leibitscherstraße, Neuchaussierung, 
3600 Mark; Culmerstraße, Ausbau m it Reihenstein- 
pflaster, 23 000 Mark; Schuhmacherstraße vom M arkt 
bis Paulinerstraße, Neupflasterung m it Reihen­
steinen, 22 000 Mark; Wiesenstraße, HerrichAmg 
eines Fußgängerwegs. 1300 M ark; Bayernstraße, 
Ausbau. 31000 Mark; Schulstraße bis zur Kasernen- 
straße, Ausbau, 60 000 Mark: Kloßmannstraße von 
Koerner- bis Pastorstrabe, Ausbau. 63 000 Mark; 
fü r den Durchbruch Roonstraße nach Mocker und den 
östlichen Teil des Grützmühlenteiches herum. 100 000 
Mark — Gesamtkosten 1460 200 Mark. Dazu vorher 
bew illigt und bereits im  Bau begriffen Kersten- 
straße und Koernerstraße. 171000 M ark; Kloßmann- 
straeß, 15000 Mark — insgesamt 1646 200 Mark. 
Referent Stv. Z ä h r e r : Einem früheren Antrage 
des Stv. Weese gemäß hat der Magistrat eine Auf­
stellung der Straßenbauten gemacht, die er in  den 
nächsten zehn Jahren glaubt ausführen zu können. 
Hierzu soll eine Anleihe aufgenommen werden. Es 
ist im  Magistrat erklärt worden, daß es nach einer 
ministeriellen Anordnung unzulässig ist. Vorschüsse 
aus städtischen Kassen zu entnehmen und sie später, 
wenn die Anleihe gemacht ist, zurückzuzahlen . Das 
wurde früher so gehandhabt, ist aber jetzt nicht mehr 
angängig.  ̂Nun dauert es aber vielleicht ein Jahr, 
bis die Genehmigung zur Anleihe erte ilt wird? 
dann muß die Anleihe selber erst beschafft werden; 
Da es sich bei der Anleihe im ganzen um 2 bis F 
M illionen handeln w ird, so ist im  Interesse einer 
geringeren Zinszahlung ins Auge gefaßt, nur 
immer soviel aufzunehmen, als gerade gebraucht 
w ird. Der Ausschuß empfiehlt die Vorlage zur 
Kenntnisnahme. Stv. W a r t m a n n : Es ist m it 
Dank zu begrüßen, daß der Magistrat durch diese 
große Vorlage endlich die dringendsten Notstände in  
unseren Straßenverhältnissen beseitigen w ill, und 
besonders dankbar werden es die Neustädter 
empfinden, daß der Magistrat nun auch an die Ver* 
wirklichuna des Durchbruchprojekts Neustadt-Mocker 
geht. Es bleibt nur zu hoffen, daß die Anleihe auch 
vom Herrn M inister genehmigt w ird. Wenn durch 
das Straßenbau-Programm aber die Straßenbauten 
auf eine Reihe von Jahren festgelegt werden, dann 
müssen fü r die Neupflasterung auch alle die Straßen 
darin aufgenommen werden, die in  ihrem jetzigen 
Zustand nicht belassen werden können, und zu diesen 
Straßen rechne ich die Gerechtestraße, die in  dem 
Teile an der Mädchenmittelschule bereits neu- 
gepflastert ist, weil das Wagengerassel für die Schule 
zu störend war; aber auch die Übrige Strecke ist 
reparaturbedürftig. Weiter gehört dazu die Jesuiten­
straße in  ihrem Te il von der Segler- bis 
zur Baderstraße; das Pflaster ist für den Wagen­
verkehr schon zu holprig, und diese Straße macht 
auch einen schlechten Eindruck auf die Freuten, die 
auf dem Wege von der Fähre zur Johanniskirche, 
die sie meistens besichtigen, hier durchkommen mrd 
sich wundern, daß die Stadt nicht einmal in  dem 
verhältnismäßig kleinen Bezirk der Innenstadt ihre 
Straßen in Ordnung halten kann. Auch in  der 
Friedrich KarPraße, die Zum Leibitscher Tor führt, 
kommen die Wagen in  die Gefahr, die Achse zu 
brechen, ebenso in  der Schwerinstraße in  Mocker. 
Diese Straße ist seinerzeit auf einem zumteil neu- 
aufgeschulteten Gelände angelegt, und es ist daher 
nicht verwunderlich, daß jetzt nach einigen Jahren 
m breser Straße große Löcher entstanden sind. Auch 
die Rücksicht auf die Krankentransporte nach dem 
Diakonissenkrankenhause sollte dafür sprechen, diese 
Straße umzupflastern. Im  übrigen aber ist zu be­
dauern, daß in  diesem StraßenProgramm die Straße 
fehlt, die es bei ihrer Bedeutung als Verkehrsstrage 
am nötigsten hat, gepflastert zu werden: die Ver- 
Lindungsstraße nach dem Bahnhof Mocker, die 
Geretstraße. E in  wahrer Unstern waltet über den 
Verhandlungen, die zwischen der S tadt und der 
M ilitä rverw a ltung bezüglich der Pflasterung dieser 
Straße geführt werden. E in Jahr nach dem andern 
vergeht, ohne daß ein Ergebnis erzielt w ild : und 
w eil die Behörden nicht einig werden, muß die 
Bürgerschaft leiden. Es wäre doch sehr zu wünschen, 
daß man bei diesen Verhandlungen endlich zu einem 
Resultat kommt. Schließlich möchte ich noch darauf 
aufmerksam machen, daß die Stadt G M ng fü r ihre



Straßenbauten aus Provinziakfonds eine Beihilfe

Die
von 30 000 Mark erhalten hat. Da könnten 
wir uns um eine solche Beihilfe bemühen.

können, hierzu sind bedeutend größere Aufwendun- nächst in Angriff genommen werden sollen, wie sich lassen, allerdings haben Minister und Provinzial-.
gen nötig, wenn die alten Straßen in gebrauchs­
fähigem Zustande erhalten werden sollen. Aber ich

Größe der Summe, um die es sich Lei uns handelt, bin nach wie vor der Ansicht, daß wir die Ausgabe
würde einen solchen Antrag wohl rechtfertigen, und 
durch eine Beihilfe der Provinzialverwaltung wür­
den wir doch auch einmal etwas direkt von dem 
zurückbekommen, was wir an Provinzialabgaben an 
die Provinz zahlen. Stadtbaurat K l e e f e l d  
Die Straßen, deren Ausbesserung, Herr Wartmann 
noch wünscht, hatten wir auch zunächst in das Pro­
gramm aufgenommen, glaubten sie dann aber weg­
lassen zu können, weil wir der Meinung find, daß 
Kurzstraßen der Innenstadt aus laufenden Mitteln 
gedeckt werden können. Im  Etat sind ja auch Mittel 
für solche Straßenbauten vorgesehen. Sie gehören 
also nicht in die Anleihe. Die Geretstraße konnte 
nicht aufgenommen werden, weil es nicht feststeht, 
wer der Besitzer der Straße ist und wir dieser Fest­
stellung nicht vorgreifen wollten. Wenn wir als 
Besitzer der Straße erklärt werden, so werden wir 
Ihnen mit entsprechenden Anträgen kommen. Stv. 
Justizrat A r o n  s ö h n :  Daß Kurzstraßen aus
laufenden Mitteln unterhalten werden, scheint zuzu­
treffen. Es ist nur zu wünschen, daß auch bei diesen 
Reparaturen etwas systematischer verfahren wird 
als bisher. Betreffs der Neupflasterungen möchte 
ich einige Aufklärungen wünschen. Zunächst, ob in 
den Kostenanschlägen bereits die Anliegerkosten mit 
eingegriffen sind oder noch obendrein verwandt 
werden müssen. Sodann wurde gesagt, zuerst wird 
die Genehmigung zur Anleihe eingeholt, dann die 
Anleihe selber gemacht, aber nur nach Bedarf abge 
hoben. Ich möchte nun nähere Aufklärung haben, 
wie es bei diesem allmählichen Abheben mit der 
Zinszahlung steht, da bei einer Anleihe von 114 bis 
1R Millionen die Zinsen nebst Amortisation jähr 
lich 70—80 000 Mark betragen dürften, wenn das 
ganze Kapital zu verzinsen und zu amortisieren ist. 
Stadtbaurat K l e e f e l d :  Die Anliegerkosten sind 
im Anschlage schon drin und würden also bei Zah­
lung in die städtische Kasse zurückfließen. Bürger­
meister S t a c h o wi t z :  Bei der Anleihe, die wir 
aufnehmen wollen, handelt es sich nicht um Straßen­
bauten allein, sondern noch um andere Aufgaben, 
die der Lösung harren. Es sind allein 700 000 Mark 
Vorschüsse zurückzuzahlen, die anderen Fonds ent­
nommen sind. Dann kommt der Schulbau mit 
300 000 Mark. (Zuruf: Volksbad!) Kurzum, ich 
hatte die Anleihe auf 2N- Millionen berechnet, wo­
bei ich die Straßenbauten mit nur 1 Million ver­
anschlagt hatte. I n  Wirklichkeit werden wir 31s 
Millionen brauchen. Die Anleihe ist auf einmal zu 
vergeben, sonst lohnt sie den Bankiers nicht. Wenn 
wir das Geld nun in Teilbeträgen nach Bedarf ab 
heben, so liegt die Sache so, daß wir die ganze An­
leihe mit 4 Prozent verzinsen, für den nicht abge­
hobenen Rest aber nur 214 Prozent zurückerhalten. 
Rechnen wir nun für die nächsten Straßenbauten 
1 Million, so würde sich für 1913 eine Verzinsung 
von 40 000 Mark und eine Amortisation von 2 Pro­
zent — 20 000 Mark, zusammen 60 000 Mark er­
geben; diese Ausgabe würde sich tn den Jahren 
1914 und 1915 wiederholen. Kommen dann weitere 
A Millionen dazu, so steigern sich die Ausgaben 
um 30 000 -f- 15 000 ^  45 000 Mark. kommen also 
auf 105 000 Mark. Dazu kommt noch, daß wir die 
Papiere vielleicht mit einem Kurse von 96 verkaufen 
müßten. Wir hätten in sechs Jahren 550 000 Mark 
an Zinsen und Amortisation zu zahlen, hätten noch 
fast die ganze Schuldenlast und eigentlich nur den 
Vorteil, den Straßenbau gleich vornehmen zu 
können. Das hat mich doch stutzig gemacht. Eine 
Million würden wir doch wohl erst in vier Jahren 
verpflastern. Ich glaube, das Kapital wäre ganz 
unverantwortlich angelegt, wenn wir dafür nichts

von. 550 000 Mark für Verzinsung und Amortisation 
sparen können, wenn wir weiter nichts erreichen, 
als daß der Ausbau neuer Straßen einige Jahre 
früher erreicht wird. Stv. La mb e c k :  Ich möchte 
hier die Bitte aussprechen, daß beim Ausbau der 
Mellienstraße auch zugleich die Verbindungsstraße 
nach dem Kirchhof in Angriff genommen wivs. Wer 
einem Begräbnis gefolgt ist, wird einsehen, daß 
man bei dem jetzigen Zustande weder dem Toten 
noch den Lebenden' zumuten kann, diese Straße zu 
passieren. Stadtbaurat K l e e f e  l d : Dieser Au- 
regung werden wir gern Folge leisten. I n  welcher 
Weise der Ausbau zu geschehen haben wird. ist noch 
nicht beraten. Dem Herrn Krause muß ich darin 
recht geben, daß bei neuen Straßen die Reparaturen 
schon nach drei Jahren einsetzen müssen. Stv. U e ­
b ric k : Ich bin Herrn Bürgermeister Stachowitz

haben, als das Pflaster einige Jahre früher gelegt 
wird. Ich schlage daher vor — der Gedanke ist mir 
erst gestern gekommen —, daß wir die Beträge, die 
wir für Zinsen und Amortisation zahlen müßten, 
für Pflaster anwenden, und zwar die Zinsen dreier 
Jahre in einer Quote zusammengelegt. Das würde 
dann für drei Jähre genügen. Es ist ja nicht nötig, 
daß wir lange Straßen auf einmal ausbauen, son­
dern sie spinnennetzartig hinausschieben. Damit 
können wir uns die Anleihe für Straßenbau sparen 
Unter diesen Umständen wird es auch nicht darauf 
ankommen, daß der Ausbau mehrere Jahre länger 
dauert. I n  etwa 20 Jahren würden immerhin 
etwa 2 Millionen für Straßenbau verwandt werden. 
Ich glaube, das ist auch im wesentlichen das, was 
Herr Weese wollte. Stv. K r a u s e :  Die Berech­
nung des Herrn Bürgermeister Stachowitz ist ja 
genial, sie hat nur den einen Fehler, daß sie falsch 
ist, da sie einen wichtigen Faktor außer acht läßt. 
Die Rechnung würde stimmen, wenn die fertig­
gestellten Straßen ewig hielten. Nach den von ihm 
angegebenen Maßnahmen kämen wir aber nie aus 
den schlechten Verhältnissen heraus, sondern erst recht 
herein. Die Summe von 1,6 Millionen überrascht 
mich garnicht. Schon bei der Etatsberatung habe 
ich hingewiesen, daß der Etat an dem Mangel leidet, 
daß nicht genügend für Straßenunterhaltung ein­
gesetzt ist. Für Kreiswege verbraucht der Landkreis 
Thorn jährlich 130 000 Mark, und die Stadt Tilsit 
hat in ihrem Etat sogar 200 000 Mark für die 
Straßenunterhaltung stehen. Was bedeuten dem­
gegenüber die 10 00V Mark in unserem Etat? Nun 
ist" uns vorgerechnet, daß wir mit Summen von 
140—150 000 Mark die Straßen langsam ausbauen 
können und dann keine große Anleihe brauchen. Das 
ginge, wenn die Straßen, wie gesagt, ewig halten 
würden. Wenn wir an einer langen Straße 15 bis 
20 Jahre bauen, so ist, bevor das eine Ende fertig 
gestellt ist, das andere Ende derartig in Grund und 
Boden gefahren, daß es sich kaum noch für eine 
Dorsstraße eignet. Die Beispiele der Schul- und 
Eulmerstraße beweisen uns ja, daß eine neue Straße 
nach 3 Jahren noch kaum zu befahren ist. Wir 
brauchen in Thorn ein schnelleres Vauteanpo, da zu 
viel nachzuholen ist. So kann die Geschichte nicht 
weitergehen. Die Zahlen, die Herr Bürgermeister 
Stachowitz angab, würden ungefähr das sein, was 
wir an laufenden Mitteln aufzubringen hätten 
Daneben wäre in 3 Jahren etwa i  Million an Neu 
bauten zu verwenden. Die Zahlen klingen hart, 
aber es gibt kein anderes Mittel, aus den jetzigen 
unhaltbaren Zuständen herauszukommen. M 
einem so langsamen Tempo ist uns garnichts ge­
holfen. Bürgermeister S t a c h o wi t z :  Ich sehe in 
den Ausführungen des Herrn Krause keine Wider­
legung meiner Ansicht. Ich gebe ihn: recht, daß wir 
die Reparaturen nicht mit 10 000 Mark machen

Fragen und Anregungen in die Debatte hinein­
getragen, daß es angebracht erscheint, auf die Ent­
stehung der Vorlage einzugehen. Als wir uns über 
die Zustände in der Fischerstraße unterhielten, be­
antragte Herr Weese. es möchte seitens des M a­
gistrats ein festes Programm aufgestellt werden, 
das übersichtlich zeigt, in welcher Reihenfolge und 
in welchem Tempo die Straßen zu pflastern seien. 
Diese Frage ist nun in der Vaudeputation eingehend 
erörtert worden. Es wurden auch örtliche Besichti­
gungen vorgenommen. Um den weitgehenden 
Wünschen der Bewohner nachzukommen, wäre eine 
Summe von 4 Millionen nötig. Es wurden nun 
aufgrund der örtlichen Besichtigung verschiedene 
Wünsche erheblich herabgedrückt, und es kam das 
Programm zustande, das Ihnen vorliegt. Bau- 
deputation und Magistrat sind der Ansicht, daß die

dankbar, daß er uns einen Weg gezeigt hat. wie wir Verbesserung dieser Straßen notwendig ist. Ein
ohne zu große Opfer zu besseren Zuständen gelangen 
können. M it Dampf brauchen wir nicht vorzugehen. 
Der Herr Bürgermeister hat ausgerechnet, daß zur 
Verzinsung und Amortisation einer Drei-Millionen- 
Anleihe ein 45prozentiger Zuschlag zur Gemeinde­
steuer erforderlich wäre. Es ist doch ausgeschlossen, 
daß wir soviel zahlen können. Zuzug haben wir bei 
Steuererhöhungen nicht zu erwarten. Wenn wir 
auch die Eulmer- und GraudenzersLraße ausbauen, 
so bekommen wir deswegen noch keinen Menschen 
her. viel eher schon, wenn wir die Gemeindesteuer 
um 10 Prozent herabsetzen. Vor allem müssen wir 
den hiesigen Handwerkern Gelegenheit geben, etwas 
zu verdienen. Es dürfen die Arbeiten nicht nach 
auswärts vergeben werden. I n  einer Hinsicht gebe 
ich Herrn Krause recht: für die Unterhaltung der 
Straßen >muß viel mehr eingesetzt werden. Es darf 
nicht in der kostspieligen Weise vorgegangen werden, 
wie bei der Vrombergerstraße, wo man zuerst sehr 
schlechtes M aterial nahm, jodaß es bald durch 
bessere Kopfsteine ersetzt werden mußte. Wenn man 
nimmt, daß es mit der Neupslasterung der Brom- 
bergerstraße noch nicht solange her ist, so kann man 
wohl sagen, daß es auch mit der Umpflasterung 
dieser Straße noch nicht so eilt. Das dringendste 
Bedürfnis ist in Vorstädten nicht die Straßen- 
pflasterung, sondern die Verbesserung der Bürger­
steige. Damit würden sich die Bewohner vorerst 
ganz gern begnügen. Es könnten zunächst Platten 
in den Sand gelegt werden, die man ja später beim 
völligen Ausbau anderweitig verwenden könnte. 
Ein so beschleunigtes Bautempo, wie es Herr Krause 
wünscht, möchte ich im Interesse der Steuerzahler 
vermieden wissen. Stv. K l a w o n :  Die Aus­
führungen des Herrn Bürgermeister Stachowitz sind 
ja äußerst bestechend. Jeder wird gern beistimmen, 
wenn ein Redner des Magistrats erklärt: Ih r  könnt 
durch etwas langsameres Vautempo 14 Million 
sparen. Aber die Sache ist doch mißlich. Es wür 
den für den Ausbau des Zentrums schon 10 bis 
15 Jahre nötig sein, und die Mocker und andere 
Vorstädte könnten auf Besserung ihrer Straßen 30 
bis 50 Jahre warten. So angenehm es ist. 45 Pro­
zent Steuerzuschlag zu sparen, so ist es doch anderer 
seits ebenso notwendig, dringende überstände abzu 
stellen. Was Herr Uebrick vorschlügt, ist nur eine 
Beseitigung der allerdringenWen Übelstände. Diese 
kleinen Ausgaben für Verbesserung der Bürgersteige 
werden auch jetzt teilweise schon gemacht und kom­
men bei dieser Vorlage garnicht inbetracht. Die An. 
M e r  der^GereKrabe schreien fortgesetzt um Hilfe. 
Es wäre bester, wenn man rhnen sagte, rn 5. oder

weiteres will die Vorlage nicht ausdrücken, als daß 
diese Straßen die nächsten sind, die in Angriff ge­
nommen werden sollen. Ob die Bauten aus einer 
Anleihe oder aus laufenden Mitteln zu decken sind, 
darüber haben grundsätzliche Erörterungen nicht 
stattgefunden. Die Vorschläge, die Herr Bürger­
meister Stachowitz machte, waren der Ausdruck seiner 
persönlichen Ansicht; sie geschehen nicht im Namen 
des Magistrats, der überhaupt noch keine Stellung 
dazu genommen hat. Es sind ja Bedenken dagegen 
laut geworden, und ich muß sagen, daß nach meiner 
Auffassung die kleinen Summen, die er nannte, 
wohl zur Unterhaltung der Straßen, aber nicht für 
Neubauten ausreichen werden. Die lausenden Aus­
gaben werden jedenfalls erhöht werden müssen. Es 
ist auch jetzt schon im Etat insofern eine Änderung 
egen früher eingetreten, als nicht allein die 
Zauschalfumme für Reparaturen eingesetzt ist, son­

dern die Straßen ausdrücklich bezeichnet werden, die 
auszubessern sind. Die Vorlage ist deshalb an Sie 
gegangen, damit wir aus Ihrer Mitte Wünsche und 
Vorschläge hören, die wir für die weiteren Bera­
tungen und Beschlüsse verwerten können. Es handelt 
sich also lediglich um eine vorbereitende Kenntnis­
nahme. Bezüglich der Geretstraße kann ich nur er­
klären, daß der Prozeß mit dem Militärfiskus noch 
schwebt, und daß vor Beendigung desselben nichts 
eschehen kann. Wir können doch durch Ausbau der 
Straße dem Prozeßgegner von vornherein zugeben, 

daß wir uns für den Besitzer der Straße halten. 
Zur Vürgersteigfrage kann ich erklären, daß Ihnen

10 Jahren wird Euch geholfen, als daß man ihnen 
immer sagt, die Sache ist noch nicht entschieden; wir 
wissen nicht, wann die Sache zuende sein wird. 
Dann möchte ich noch um Auskunft Litten, was^für 
die Fußsteige in den Vorstädten geschehen soll. Stv 
W a r t m a n n : Auch ich möchte mir einige Bemer­
kungen zu den Ausführungen des Herrn Bürger­
meister Stachowitz gestatten. Gewiß kann man da­
für sein, daß die Straßenbauten möglichst billig ein­
gerichtet werden, aber wenn wir nach dem Vor­
schlage des Herrn Bürgermeisters verfahren wollten, 
dann würden manche Stadtteile doch sehr lange auf 
die Verbesserung ihrer Straßenverhältnisse warten 
müssen. Dafür ein Beispiel: Die Pflasterung der 
Bayern-, Prinz Heinrich- und Rayonstvaße ist wohl 
wegen des Baues der Schulzentrale für die Eulmer 
Vorstadt und Mocker vorgesehen worden; diese 
Straßen müßten also zuerst gepflastert werden und 
würden schon allein die Summe beanspruchen, die 
der Herr Bürgermeister für die nächsten Jahre aus­
werfen will. Wo bliebe dann aber der Durchbruch 
NeustadL-Mocker, und wann soll die Pflasterung der 
Eulmer Chaussee und der Graudenzerstraße 2c. an 
die Reihe kommen? Die ganze Misere, in der wir 
uns jetzt mit unseren Straßen befinden, ist eine Folge 
davon, daß wir — in diesem Punkte stimme ich ganz 
mit dem Stv. Krause übersin — für unsere Straßen 
seit Jahren zu wenig getan haben. Jetzt kommt der 
Rückschlag. Ohne größere Aufwendungen geht es 
nun nicht ab, und sie müssen gemacht werden, um 
nur die schreiendsten Mißstände in unseren Straßen- 
verhültnissen zu beseitigen. Gewiß hat Herr Uebrick 
recht, wenn er die «gegenwärtige Höhe unserer 
Steuern betont; das tun auch die Anlieger der 
Straßen, die noch immer nicht ausgebaut sind, und 
sie fragen sich, was sie eigentlich von der hohen 
Steuer'haben, die sie zahlen. Nicht zustimmen kann 
ich aber Herrn Uebrick, wenn er meint, daß wir auch 
von einer Straßenverbesserung einen stärkeren Zu- 
M  nicht erwarten können. Ich bin vielmehr der 
Meinung, daß wir den erstrebten Zuzug bekommen, 
aber auch nur dann, wenn wir bessere Verbinde ngs- 
straßen zwischen der Innenstadt und den Vorstädten 
schaffen, welche die Vorbedingung dafür sind. (Sehr 
richtig!) Beachtenswert ist dann der Vorschlag des 
Herrn Uebrick, wenigstens Vürgersteige in den 
Straßen anzulegen, die noch nicht gepflastert werden 
können; auch damit läßt sich viel helfen. Jedenfalls 
lassen sich größere Aufwendungen für unsere Straßen 
nicht länger vermeiden. Bessere Straßenverhältnisse 
werden eine Hebung des ganzen Verkehrs in unserer 
Stadt bringen, und die Steigerung der StsusrkrafL 
unserer Einwohnerschaft wird uns dann ermöglichen, 
die größeren Aufwendungen zu tragen. Stv 
A r 0 ns 0  h n  : Die Vorlage ist der Versammlung 
nur zur Kenntnisnahme zugegangen. Es müßten 
aber den Stadtverordneten doch wohl bestimmtere 
Angaben gemacht werden, in welcher Frist der Aus 
bau der Straßen zu geschehen, welche Straßen zu-

Klassen haben mit einem Übungslehrer 
Spitze, der den Titel Konrektor führt. Diese Schule 
soll räumlich mit dem Seminar verbunden sein. Die 
Ausführung dieser Wünsche würde uns unglaubliche 
Kosten auferlegen, da wir einen Klassenraum be­
schaffen müßten. Wir sind daher nach langen Ver­
handlungen mit dem Rektor der Mittelschule zu an­
deren Beschlüssen gekommen. Fünf Klassen der 
Mittelschule sind geteilt; von diesen werden drei 
Klassen für die Übungsschule hergegeben. Der Fach­
lehrer der Mittelschule bleibt für den Unterricht 
verantwortlich. Der Unterricht ist so zu erteilen, 
daß die Schülerinnen nicht in ihren Leistungen gegen 
die Parallelklassen zurückbleiben. Vonseiten des 
Lyzeums wird ein Übungslehrer gestellt, der in den 
Unterricht eingreift und am Schlüsse den Lehr- 
seminaristinnen sagt, was bei der Lektion verfehlt 
war. Für die Fortschritte der Kinder bleibt der 
Fachlehrer der Mittelschule verantwortlich, der die 
schriftlichen Ausarbeitungen der Lektionen, die die 
Seminaristinnen halten, zu genehmigen hat. Die 
finanzielle Seite stellt sich sehr billig. Es ist nur 
anstelle des Übungslshrers die Einstellung einer 
Hilfskraft nötig, die stundenweise bezahlt wird. Die 
Kosten dürften 1000 Mark betragen, die zu bewil­
ligen wären. Hoffentlich bleibt die Genehmigung 
des Ministers und des ProvinzialschulkoÜegiums 
nicht aus. Die Vorlage wird angenommen. — Um 
146 Uhr geht die Versammlung zu einer geheimen 
Sitzung über, in welcher die Vergebung der laufen­
den Kämrnereibauarbeiten für 1912 mit Ausnahme 
der Töpfer- und Steinsetzerarbeiten nach den Vor­
schlägen des Magistrats an die Mindestfordernden 
genehmigt wird. Umstritten war die Zuschlags­
erteilung für die Tischler- und Malerarbeiten, bei 
denen Baudeputation und Magistrat ursprünglich 
beantragt hatten, den Zuschlag nicht an die Mindest- 
sordernden Tischlermeister Konkolewski und Maler­
meister Zakszewski zu erteilen. Nach der Zurück- 
verweisung der Vorlage beantragten Baudeputation 
und Magistrat nun, die Tischlerarbeiten an Tischler­
meister Konkolewski zu erteilen, während es Lei den 
Malerarbeiten dabei verbleiben soll, daß hier nicht 
Herr Zakszewski den Zuschlag erhält. Diesem An­
trage stimmten die Stadtverordneten nunmehr zu. 
Bezüglich der Stadtratsrvahl wurde beschlossen, die 
Wahl nochmals zu vertagen, da noch ein zweiter 
Bewerber zur Vorstellung gebeten werden soll. 

Schluß der Sitzung 1L7 Uhr.

geschoben werden. Es wird darin aber auch 
die Beitragszahlung der Anlieger bestimmt werden. 
Denn daß sie die Pflicht haben, dazu Beiträge zu 
leisten, leuchtet doch ein. Die zur Vorlage geäußer­
ten Wünsche sind ja recht vielgestaltig. Dem einen 
sind die Steuern zu hoch, dem anderen das Tempo 
des Straßenbaues zu langsam, dem dritten zu schnell. 
Ich muß den Rednern darin beistimmen, daß bisher 
nicht genügend für den Straßenbau getan ist, und 
daß wir frühere Fehler gutzumachen haben. (Zu­
stimmung.) Da wird es wohl nicht anders gehen, 
als daß wir einmal Lief in den Säckel hineingreifen 
und auch vor einer Steuererhöhung nicht zurück­
schrecken. Infolge besserer Verhältnisse werden dann 
aber auch unsere Einnahmen wachsen. Stv. W o l f s : 
Die Ausführungen des Herrn Ersten Bürgermeisters 
sind wohl angetan, die Debatte abzukürzen, und wir 
können uns mit der Vorlage einverstanden erklären. 
Soweit, wie die Herren Krause und Wartmann 
wünschen, können wir nicht gehen. Stv. We e s e :  
Da hat Herr Wolfs den Herrn Ersten Bürgermeister 
doch mißverstanden, ich habe aus seiner Rede etwas 
anderes herausgehört. Herr Bürgermeister Stacho­
witz schloß seine Ausführungen mit den Worten: 
Das wäre wohl das, was Herr Weese bei seinem 
Antrage bezweckt hat. Ich muß dieser Ansicht leider 
widersprechen. Seine Vorschläge bezogen sich nur 
auf einen Teil der Straßenbauten. die allein etwa 
20 Jahre zur Ausführung brauchen würden. Die 
anderen könnten 50—60 Jahre warten. Ich wünschte 
ein bedeutend schnelleres Tempo. Es handelt sich 
hier um die Frage, ob wir mit der Zeit mitgehen 
oder hinter anderen Städten zurückbleiben wollen. 
(Zustimmung) Darum müssen wir den Ausbau 
wohl oder übel beschleunigen. Ich beantrage die 
Bildung einer gemischten Kommission, welche die 
zeitliche Umgrenzung der Straßenbauten und die 
Deckungsfrage der Kosten prüft. Stv. K i t t l e r  
Wir müssen in dem Plan einen scharfen Unterschied 
machen zwischen Neubauten und Umpflasterung. 
Auf diese Weise könnten aus der Vorlage gegen 
600 000 Mark herausgestrichen werden, um die An­
leihe zu verkleinern. Für Reparaturen müßten jähr­
lich 100 000 Mark in den Etat gestellt werden, die 
aus laufenden Mitteln zu decken sind. Die Ver 
fügung des Ministers, daß die Kosten für Straßen­
bauten möglichst aus laufenden Mitteln gedeckt wer­
den soÜen, entspricht durchaus einer gesunden 
Finanzpolitik. Das Tempo für die Neubauten 
tonnen wir nicht verlangsamem. da wir alte Febler 
gutzumachen haben. (Zustimmung.) Um ein-?. A 
leihe kommen wir nicht herum und müssen die Zah 
lung der Zinsen in Kauf nehmen. Im  übrigen bin 
ich mit der Wahl einer gemischten Kommission durch­
aus einverstanden. Stv. H e r m a n n  K r ü g e r :  
Falls die Mellienstraße ausgebaut wird. bitte ich, 
dafür Sorge zu tragen, daß der Reitweg am frühe­
ren Petroleum-schuppen beseitigt wird. da er im 
Sommer entsetzlich viel Staub entwickelt. Es dürfte 
rächt schwer fallen, ihn wo anders hinzulegen. SLadt- 
baurat K l e e f e l d : Nach dem Ausbau der Mel 
lienstraße wird der Reitweg auch verschwinden.
Die Debatte ist geschlossen. Die Vorlage wird durch 
Kenntnisnahme erledigt und der Antrag Weese am 
Bildung der gemischten Kommission angenommen. 
—- 10) Zur Beratung gelangt nun der Dringlich- 
keitsantrag des Magistrats über Errichtung einer 
Übungsschule für das Oberlyzeum. Die Dringlich­
keit begründet Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  
damit, daß nach Ostern das neue Schuljahr beginnt 
und die Ausbildung der Seminaristinnen in der 
praktischen Handhabung des Unterrichts gleich ein­
setzen soll. Darauf wird die Dringlichkeit der Vor­
lage anerkannt. Über die Vorlage selbst referiert 
gleichfalls Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e :  über 
die Übungsschule des Lehrerinnenseminars sind be­
stimmte Verordnungen seitens der Regierung nicht 
getroffen; die Ausführung ist den Städten über-

Mannigfaltiges.
( O p f e r  d e r  E i s e n b a h n . )  Ei n

Sachsengänger, der einen Fernzug nach Ber­
lin benutzte, verließ sein Abteil, als der Zug  
in der Höhe des Wilhelm-Ufers, weil er keine 
Einfahrt in den Lehrter Bahnhof hatte, hal­
ten mußte. Der M ann wollte eben sein Ge­
päck aus dem Abteil herausnehmen, als sich 
der Zug wieder in Bewegung setzte. Der
Sachsengänger erkannte jetzt seinen Irrtum  
und lief neben dem Zugs her, um ihn auf 
dem Bahnhof wieder einzuholen. Hierbei 
aber wurde er von einem andern Fernzuge 
gefaßt, überfahren und auf der Stelle getötet.

( C ö p e n i c k  h a t  Pe c h. )  Auf dem Zoll-
und Steueramt in Cöpenick sind durch einen
Rechlsamvalt Defraudationen in Höhe von 
6000 Mark verübt worden.

( V e r m i ß t e r  D a m p f e r . )  Der Ham­
burger Dampfer „Augsburg" von der Deutsch- 
Australischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft, am 
2. Februar mit einer Ladung Petroleum von 
Newyork nach Kapstadt abgegangen, ist bis­
her dort noch nicht eingetroffen und auch von 
keiner Zwischenstation gemeldet worden. 
M an vermutet, das ihm ein Unfall passiert 
ist. Er hat 39 M ann Besatzung an Bord.

Humoristisches.
( A l l e s u m s o n  st.) G e sä n g n isd irek to r : „ N a ,  H u b er, 

jetzt sind S i e  schon w ied er  d a ?" —  S t r ä f l i n g : „ M e in e  
S ch u ld  ist's nicht, H err D irek to r; ich hab' g e leu g n et b is  
zum  letzten A ugenblick!"

( Ü b e r t r u m p f  t.) „ D a s  ist die T ra u m tä n zer in .  
W e n n  D u  B e e th o v e n  spielst, dan n  tan zt sie." —  
„ D a s  ist noch gar n ich ts! W e n n  m ein e F r a u  B e e t ­
h oven  spielt, dann  klettere ich an der g la tten  W a n d  
H in a u s!"

( K i u d e r m u n  d .) E ls c h e n : „ M a m a , w a ru m  hat 
P a p a  keine H aare  m e h r ? "  —  M a m a :  „ W e il er  
soviel denkt, siehst D u ."  —  E lsc h e n :  „ M a m a , w a ru m  
hast D u  oen u  so v ie l H aare  au f dem K o p s? "  —  
M a m a :  „ S e i  nun  endlich still m it D e in en  d u m m en  
F r a g e n !"

Gedankensplitter.
N icht schau zu  v ie l au f a lle s  N äch ste!
E in  S tr o h h a lm  knapp vorm  A u g e  deckt 
D ir  sonst den fernen B e r g e sg ip fe l,
D er  kühn sich b is  in s  B la u e  reckt.

O tto  v . L eixner.
E s  ist nichts schrecklicher, a ls  ein e  tä tige  U nrvissen. 
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79.756
81.468

da. 07 
rrmdau 91 

8wndLi 03 
8tsiiin04j03 
" Iww.Xfsis 

<jo. do. 
Ikoi-nOOull 

1695 
Wis8b79/63

8eflin.pldb. 
do. rtv.

l len ten -S riers
ttasinovrsek.

dv.
Xur-u.tteum. 

do.
pvmmvisek.

do.
posensoks 

do.
^  «  plSU88i8vf,S 
L o
'5  . ttksili-V/sstl 
^  c!o.
« c o  ttavksiseks 
^  LvkwsisoksG o r

2 ^
L L

L ?

§ L

t t

ii

dv.
beklssvttolet ck 

do.

166.606
89.608

161.665
89.606 

100.466
89.6656

166.3058
89.606 

160.166
89.705 

166 566 
89.766

96 608 
166.106 

32> 89.665
ttLNnpXVXVl ck 

do. !X 
do. V!I VII, 

Oslpi-.ki.Odl 
do. rtv. 

pomm.psXnl 
Posen. do.
«ja. do. 
do. r!o. 

Ndpi.XXXX! 
do.XXI! XXIII 

XXIV-XXIX 
- Ä  do. IX XI XIX 
«.L? V /8M 1516  

do. IV 
kjo.IIÜIIV 
da.

o O
2

99.468
89.30o
89.965

88.465 
77.008 
99.568 
95.256 
88.905 
82.756 
99.566
95.966
89.465 
82.606

O

s
L

Q

L
'S

§

L ia st- , K reis- e w ./ln le ik
XlWNL . . . 
Salmen 01 
do.1908-18 
Leilin 04 II 
öl». 82/98
do. 1904 1 6
rio.8l.-87n. i
do.do.1902 
8rsslau 97 
8iombsiZ02 

rtv. 99 
6dLii.69/S8 
do.Y7.uk.17 
rio. 1908 
da 95/99.02 
3ü88ci66/03 
klbsik .99  
k§8KN 1901 
Lnss.oi u ll  

do. 01 
«Lüs 86/92 

do. 1900 
«amew.ätX. 
«LnnaveiSb 
«alburZvl 
«ildesksim.
I!oken8lr.97

94.168 
98806  

160.4058 
93.208 
93.0656 
99.406 
88.466 
96666

89.755 
166 065 
39.606 
81.566 
89.766 
98.765 

166.666

91.756 Xl§. 400M. 
do. 400 14. 
do. ab 1001.. 
da 68.6.6.97 
SusnXii-PM Ä 
8uIZ.8t.A.92 
da. miitisik 
OkilsLold-X. 

da. v. 1906 
6kin.XnI.v95 

da. v.1896 
do.7ienl8.-p 

da. v. 98 
6lvkX 81/84 
do.ks.Ooldl. 

99.6056 da. Monopol 
do.pii.l..400

91.968

98.865
89.666
95.606
91.7656
99.506

89.865

98.566

94.866
V eutaebv p ian d b rierv

da.
da.
da.
da.

da.
da.
da.
da.
da.
da.

da. 
da. 
neue 
da.

da. da. 
vtpfb.posen 
l.Lnd8ek.01>- 
Xvl-ri.ttsum.

alle 
do.Xomm.O. 

da.
0s1pl8U88. 

da. 
da. 

?ommsi-8ok. 
da. 
do.nsuld. 

p08SN8vKk . 
XI-XVII 

«.il. 0 
U1. X «  
U1. k 
l.it. 8 

l.,1. 6. 
8sek8i8eke 

da. 
do.
da. neue 

80KIS8. atlld 
do.Idsck.l..X

da. da. da. 
8vkl.ttl8t.i6 
da. da. da. 
Vwsti. land 
da. da. 
da. II. folge 
da.!!!. folge 
Viselpi-. lit. I 

da. 18
da. II
da. 
da.
do.nsuld. 
da. da. 
do. da. 

«S88l.dttI.Xl 
da. XXIII

105.1656 0s8l. 6oldr.

dapX.10.1.7 
do.

ItLlion.ttent. 
^sxX.10200 

do. 40801.1. Ti 
do. 210014. '

162.755 
99.266 
99.465 
89 265

do. Kronens. 
do. sink.Icv.tt 
do.8!Ib.-ttn1. 
do. 60t-1.086

86.7556 do. 6451.088
106 906 pottug. Xvl.

88.7656 ttumän. 
88.505,.
99.506  
89.166  
99.756  
99.705
89.8656
79.8656 
83.966  
78.2556

do. 
do. 
do. 
do.

do. KIsins96 
do. 190S 

ttu88.lc.X. 60 
do.OoldX. 89 
do. do. 94 
do. do. 94 
da. do. 96 

96.2656 do.k.f 8X.I.II
89.668  
79 606  
99.606  
7 9 6 0 8  
89.866  

100.766
89.506
80.506  
39.666

99.756  
36 466  
86.166  
99 206  
83.705 
98.906  
69.505 
86.568  
88.966  
SÜ.666 
91.605 
89.3656 
78.256  
7 8 2 5 6  
88.008  
89.166  
78 2 5 6  
65 706  

166.666

v e u lso k e  U08S
Xugsbg. 761. 
öLd.ps.X.K?
k!-setm207l.
OölnkXd.ps.X
ttämk. 507.1. S
1,1e!n.76Id.I.
0!denb407l.
V.Osla! Lekv
OslLf.fisb.X

35.661

198.255 
135 565 
175.625
35.1656

125.255 
92.5056

»url. f M s  u. «snlldriske

^ k ir b .S V  
do. Xnk.v.87 
do.inKoldOI 
do 1000 5

do. do. 02 
do. do. 05 
do. 8tLLt8s1. 
do.lronv.Obl. 
do.prm.X.64 
do. do. 66 
do. Ladens. 
8so?Lulv 6X 
8elmd31X96 
8si-b.LmX95
8pLN.8okdI<
7üi-k.öLgd.X 
do.unilii.03 
do. do. 05 
do. 400fr.l.. 
ttng. Ooidil. 
do.Xfonsnrl 
do. 81.-81.10

98.665
98.665

166.366

161.565

92.2556

166.765 
98 365  
94.765 
58.78 ./ 
47.066
55.2556 
5 8 7 0 6  
95.566

(g8b.0l-Lnr.I4 
egn.- ttaw. 4  
d.-küok..  ̂

.» .k l.f^ ilk  
ttisdeflsus. 
ttordk.^Vssn. 
psul.tt.ttuop
kuLekleki-dl- 
0S5l8tLLt8b 
Oi-isnt. kisb. 
ttLsbOednb.
8üdö8t.ll.b.)
V,Lf8vk.-Ä'.17111^1847025
XnLlol. voll 

do. 60H 
öLllim. Okio 
OLNLdLpLV. 

88.8656 Ital.IIMtalm
l.ux.ps.ttenri 

93.8056 8okai
^S8t-8iri>

4 i
4

Ire.
3
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4

Ä  4
51
52 
Si 
«

53 

«

968051;
90.756
89.666

179.2558 
525.065 

67 7556 
106.755 

93.506  
95.165

92.50v6

926656
90.4056

8!f3888n- v. klisindskiien
XLok.XIeinb.
öl-LUN5eKVl.
Lrssl. öl.81i-. 
Oanr. 81.81»-. 
Vt.ki8d.61.6. 
flekt.ttoekb.
6s. Sssl.81s. 
do.Oass. do. 
«Lmbsg. do. 
ttann.81. V.X. 
143gdsb.8i<. 
posenss do. 
81e11inesdo. 
^8ld.k!sb.6 7

88.965

113.665

da. do. 97 «  3^ 77.666

96 1056

84.806

84.6056
90.2056
81.021/;

163.865
91.005

89.7558

8U0LI-.81X96 «  
6uön.X1000 
do. 100 5. 
da. ?ss. 
dv. 1909 
do. 1909
Üs8Ld. 81.X. 
k4osI(Lu8i.X. 
8otiL6aId . 
V/isnXommX 
do. 81.-X. 98
dütl.Xr V.Obl 
?68l.XoM pf. 
poln.MOOO 
1000-100« 

8vtmsd.tt76 
,g8odt< 

do.Ldttvg.l'r 
do. 8p.X. i.l!

9 6 2 5 6  
103.005 
100 5 2 6  
99 7056 
79.9651;

160.608

92.996

83.256
98.005

9 0 7 5 8  
96 805

k!8ends!in-8l3niki-kkrjk!i
XsvK.kXL38ts 
da. Oenuss 
XIIg.v1.XInb. 
6sä!ts!.ki§b.

166 3956 fskf.Oültzsü.
^'0(105 ru-.IK

86.505 
75 665 

134 7558 
98.755 
56.86»

7 >145.668 
4Ä S8.605 
82 —  
5W 15.666  
3Ä 33.166  
3K 75.756
4 Ä - -

 ̂ 33.265 
17.365

mtung
>8iril.

112.665
105.666 
235.705

157.165 
133 665
72.9256

8 1150.756 
7 135.526 
6^124 506  
7 135.506 
6 111.6056 
5Ä139.6656 
9Ä185.506 
5 163 756

10 182 2 6 6  
35j 67 505
9 1182 256  
gtzil 84.396

8o»i!M!i!l8-L!(sien
Xsgo.OLMol
ttmb.Xm.po
ttansLvmpf.

4^109.5658 ^sdd  Uovd 
8okl.Vpf.0o.

105 8956 
140 205 
218606 
164.5656 
74665

k k e n d s i in - l ' l l o l - M g s l .
vux-8d.8i!b.I« 

dv. Xs.-Ps. a  
0est.U.8t.9b e 

do. 6old s  
8üdö8t.(I.b.) «  
do.Obl.Ooldja
Kursir-Ok. 8.1« 
da. von1389 ck 
^vso8m1.3b 6 
ttieolsi kskn e 
IranbliLuIr. .ĵ c

90.166  
75.066 
76.3656 
94 666  
54.006  
99.665
87.665

87.4656

75395
Iv/LNg. Oomb 
Xussk-Xisv 
sXv§00-X38. 
do.Xisv/IX'os

do^indttvd'. Ä 
podol.kisnb. 
tt>din8lrgLs. 
KjL8. UsL>8K 
8üd-08t 98 
VisekHOs 
do. do. X X! 
V/lLdür8. 98
Xn/ki8.S040 
do. iciöine 
do.ksg.-ttetr 
do. kleine 
IXLovdon. 6.

99.698
89.965
87.868
87.7556

87.256
95.768
87.258

87.465

68.905

97.256
97.806
97.606
97.966
65.206

69.2056 do. IX ulr. 20
97.166
65.465

ttottk.psokd 
dv. do. 

pennsvlvkds 
8t.5oui8 8.fs 

do. do. 
da. 8.V/s8t 

7kkuLnt.6X.

V-U k-Iis ikp-IÜ .-i-lSkF.
do. X! u. 188esl.ttvp.8k. 

_____ XÜIXIVu.19
trcr"?;,  ̂ n̂ ,i<s)k l„18

8L>sttvp.u1»V!'v 
8s.ttLnn.XXIv 
do.XVi-XXII v 
do. XXV Ä 
M.ttp6.IV.Vl 
do dv. XVII 
dv. da. kv. 
doVIIXXIXII 
do.XXII XXIII 
do.X1Ilu.13 
do.Xm.Ob.il! 
fskt.ttpf.XIV 
Ootk.Osdksl! 
do. III IV 
do. IX u.IXa 
do. Xu. XII 
do.XIVu.16 
do. XIX
do. XIu. 13 
ttamb.ttp.-8. 
cio. unk. 16 
do.611-6ö0 ck 
dv. 8.1-190 
«LN 8.I»-VIlI 
do. IX X
do. XIXIII 
do.XIV u.18 ck 
do. XVu.19 
do. XV! 
kio.Xvm.-9bl 
^vkl.8ts.ttpf 

da. do. 
Unttp8VIV!I 
do.XIIuk.17 
do. kvnv.
do.ps.-ptdb. 
ttosdd.Osdkr 

XVII ck 
ps.8od.pt. IV 
XII! XIV XVI!
do. XIX
do. XXI
do. XXVIII
do.XXIIIu.15?« 
ps.6is.8d.90!ct 
do.99 01 03 
do.v.Onuklö 
do.v.07uk17 
do. v.86.89 
dv. v.94.96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
ps.«Vp. ^.-8. 
do. do. 
do. dv.
Lb80 sr.125 
do. do. 
do.uk. 1913 
da. uk. 1914 
do. uk. 1917 
do. uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
dv. do. 1909 
do. do.1921 
ps.ttVp.Vsrs. 
do. dv. 
ps.pfdbsXXII 
do.XXV 04) 
doXXVIlOb) 

XXVIII07) 
do.XXIXOS) 
do.XXXXXX! 
do. XXIII
do.XXV! 04) 
da.XVIl XVIil 
do. XXIV
do.Xlb0b.08 
do. da. 04 
do.X0VI(17)

80.806 gdügSl. 688Ll!8üll.

S3Ü0L 
39.666

k.6.fMnt.2 
g.kloki.6. 
.kI.V̂ K.93 

166.2556 ^ 0 . 1908
98 066 8i8M3sekk.2 
93M 56 bookum.8g»v 

166.6056 0S88.6L86 5
82.066

162.756
39.16L

117.766

Vt.fi8b.86.2 
Vt.-M. 7sl
OoNNSsLMKK 
vstmlin.100 

do. 100 
98.401/; »- '4  3
98 4056 flueb vokttb 
98.5056 N.V88M 
99.261/; Oelesnk bM 
89.506 6ssM.8oktt2
38.0056
9 3 2 5 6
99.566  
66 5 0 6  
93.406  
99.006
93.566  
S 9 5 6 6
99.566  
99.756

160.506
97.666
88.566

do. X uk. 21 
do.IVuk.12 

80 V656 do.
do.II! uk.12 

99.0656 do. V uk.17

98^656  
89 3656 ,do. XII u. 20 «  

,0 0  Xlll i» 22 c/

32
4

4
48
4
4
4
4
3§
4
4
4
4
32
32
32
4
3.6
3.2
2.8

4
4
4
4
4
4
4
4
32
4
4
4
4
4
4
32

32
32
4
32
4
4
4
32
32
32
32
32
4
4
4
4

166.265 
96.256  

*42 166.365
*42

Oe.t.sl 1tnts3 
Oöi-MaeokZ 
ttsstmKIsebZ 
«A8p.fi8V.3 
XLliv/.äseksl 
Xn^LsienkS 
Xkupp-Oblig 
I.LUsLKÜttö 

da.
ksonk. 6snk. 
kdiv t.övkL6
^LNN68Ms.ö

______  ttdsiLur.X.2
98.0056 0b8cklfi8b3 
93.066 do. f»8.-Ind.
90 56 6  P3trsnk.8s3 

135.566
8vkultk.8s.o 

98.56t/; Liem.kl.8.3 
114.256 Lism.ttLlskS 

98M 5L L'sm8okok3 
98.005L 7k,sIt.VnekI2 
99.5056 8tSLULttm.5________

A N  « s - i l - M ie n
97.806 8LsM.8K.-V. 2 
97.7556 8ksg.!^ssk.8 
S8.005r- 8i-I.tt3nd.68.

32 56 6  
95.865

161.256  
93.75L 
93.56k  

4 2 1 6 3 1 6 5  
95.6-5  
86.Ü6L

42
42

«*42

94.605
166.666
101.566

*42 
/  *4 
«
«  *4 
« * 4  

*32 
42 
4 
4) 

<5*42 
*4 
*4 
*4»4
*4 
42? 
4 
42 

*42 
b

SenNnsn SpLueneien  
ksl.Xindltts.
8s!.Xind!8t?
Kil.0nion8b 
8ook,kv.u.n.
6ökm. ksLvk 
fsiecisiok8k.
LesMLnia 
ttübsbsin. .
Xvnig8tLdt. 
t.3NdskV/88b 
1,1ünok8s2uk 
patrenkotss 
pitzftssbssg 
8ekoneb8ek 
8ckultksi88 
8pandLues8 
Viotoi-lL

Auswü^ligk163.666
161.5656 kook. Views. 8  
97.666 8siegss3t.8s S 

*42166.756 vottmundss 0  
98 46k do.Onivnebf 0  
96.066 do.ViewsiLb "  
89.00t/; v88ldttötelb 

101.068 Oesmn.vttm 
S6 755 OIüekLvt.. 

42163.106 «gskuIOsss.
166.756 ttolswn .  ̂

97.75UÜ «uggtzs P08 
91.805 Xisl.8eklv88

160 56k Xönig8.8sek 
94.106 keiprkiobek 0  

5indbs.0nn3 ^
101.756 (indener. . 
97.756 kövcenbsvim

102.2550 0bös8vklö8. 
100.625 Oppslnss. 
104.966 pLuIsköke

98.256 oo.ttvp.-ö.k- 
88.16'/ 8sAun8ek,v6 
88.16'/ do.ttLNN.ttvp 
88.406 8sk8l.visk.6 
99 756 6om.uvi8v.8 

109 506 vLnr.ps>v.3. 
94 506 OLsmet. !§K. 
87.066 vi.-X8iLt.6K. 

120.506 Ot.Xn8isdIb. 
95.8656 vsuwvkekk 
38.006 ljg.kttekt.6k 
98.1056 Ho.ttvpotk.8. 
98.20^ oo.ttLtion.8. 
99.2556 Vsbss8. 
99.756 Visc. Oomm. 

10V.256 Vs68dnvs8k. 
99 756 OotkaOsdks. 
SS.76L ^.pfjvatbk. 
93106
93.0056 «znnovdsnk
96.0056 tti,ds8k.8nk. 
38.4656 Xünigsb.Vsö 
98.506 i.sndc>Lnk . 
99.0016 ksipr.Osd.X. 
99.7.5c^ ^Ls-Kisoks8. 
S2.00i>6 s<,LZlisb.8V. 
92.0656 ^soklb.8.40

8ekvLi 
62 120.6056 Lmnss .

89.3056 zzgwwg. 6K.
89.3056 Uittslö.Lsdb 
97.7556 ^zi..g^.f.vt. 
34.306 sjo^cidXssdX

100.006 clo.6sundks8 
100.36i>6 OsnLbsüek.6 
100.50« 08tb.t.tt.u.6. 
93.755k pfgu83.8dXs 
90.666 do.6ts.8d.Xs
90.756 do.ttvp.X.-6. 
92.066 do.pldbs.-8. 
89.106 «sWk8b.Xnt.
97.756 «K.V/8tt0i80 
99.0056 «uss.L.f.Ltt. 
38.4056 Zäeks. kLnk

100 006  <;k-k-,?»ttktt!<v

1 5 0 .0 0 /  
171 605 
118 765 
113.75« 
170.25k 
108.466 
115.165

6 
8 
6 
9

10 
82 
9
6§ 127.666  

180.406 
72144.501/; 
9"
7
5 
9
6 
6
8 
7

7 
7 
6 
4
7
8
92
6
8

7 6.4s
7

7 10

inäliLlllL-M ZN gsN8ek«.XK1 7 10

0 l4 243.506
0 16 265.666
0 3 90.756
0 6 113.66K6
0 5 146.008
0 4 3I.56K6
0 0 5 2 5 0 k
0 0 50.606
0 42 93.50a6
0 b 123.096
0 7 120.756
0 14 237.906
0 10 197.756
0 11 227.46H6
9 15 255.666
0 5 126.56K6
0 6 1 08.256

621

dute
8sedow7okf. 7  
kssitenb.Im * 
8sem. V/ottk. 
8,s8l.8flsitt. 
do.V/gtkinks 
8ud«sU8 fie.
kutrk» Xwt. 
VLstl.o8ekv< 

do. do. 
Oassslfedst 
6KLs!.ViL88. 
^6uek3u . 
^Osigzk.kl. 7 
^Wekpo3.7V  
^OsLnisnb. 7 
Oöln. 8esg». 7 30

8eklegsl . .
LVSN8s

v'sueksssck, 
V/iekI.Xüpp.^

7
62?

20
20
6

10
9
8
9

13
82
8
9

10 
5

13
10 
52 
32
4

10
10
12

114.866  
161.606  
3S0 006
408.006  
111.6656
156.006
142.066
130.606 
170 666
183.506
139.506 
138.566
158.606 
183.756

71.50k
220.066  
177.565

97.506
69.666
90.256

159.256
151.75L
233.50»/;

Oöln-^üsen 
Oonovidögb 7 
do. Lpinnss. 7 
OvNt. V/SS8V/ " 
Vvlmnk.l.in
VS88SU. 688
vt.Xt!.7slöj
do.I.ux.k»v.'.
cio.ttisd.7sl.
do.0s8t.8gtv
do.1ieb8.fI6
do.X8pk.6s8
do. OLSglüki
do. Xnbslvk. 

do. hatten!
dv.1X'L88Ss»V.
vt. fwsnkdl. 
vinnendakl. 
vonnsssmkk 
vös.L!.gksm 
0ü88ö!dV/gg 
do. fivsn . . 
do. ütsbekin. 
VVNLM7sU8t 

kokest I .̂f.

ao.8ov8öVX.! 7
X.6.t.Xni!int? 7 
d0.t6LULU8t 7 
do.t^nt.Ind. 

127.2556 Xdlesvem.kv 
124.605 Xdlsstvsskv
139.565 XIts!d6son.p
135.566 X!Ig8ssI0mn
262.505 Xngw6vnt.6
118.506 X!!gflekt.6s 
153.0656 XnkLlt.XokI. 
117.666 do. V.-X. 
164 2556 Xnnsn. 6u88 
183.165 Xpwsb. 6gb. 7 
155.805 Xsekimsds8  ̂
170.5056 Xssnbsg.kgb

XsN8d0stp3p 
»LSsL8t. tti.  
8LstrL0o8p 7

176.666 8Lug8ttsu8t 
130.565K do.XL,8^8ts 
100.266 Lendixttolrb
162.0056 kesg-säLk-tc.!. 
160.408 8ssgm. ftkt. 
115.605k ksI.Xnktd8ek
122.2556 do.flekt.-V/. 
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M m IW M «.
Am Mittwoch den 3. Aprü.

vorm ittags 1 0 ^  Uhr, 
wird die Fischereinutzung von  zirka 
16  M orgen  Kämpenlöchern in Okraczyn 
verpachtet. Zusam menkunft Gehöft 
Okraczyn (früher Helfe). N ähere  
Auskunft erteilt Förster X e ip o r t  auf 
B rom berger Vorstadt.

T horn den 22. M ärz 1912.
Der Magistrat.

Landverpachtnng.
Am Mittwoch den 3. April,

vorm ittags 11 Uhr, 
werden von den Okraczyner Ländereien  
etw a 3 4  M orgen  Acker und W iesen  
in  kleineren P arzellen  verpachtet. Z u ­
sammenkunft G ehöft Okraczyn, (früher 
Heise). N ähere Auskunft erteilt 
Förster h o lp e r t  auf B rom berger  
Vorstadt.

T horn den 22. M ärz 1912.
Der Magistrat.

2 ö p » r
a u s garantiert reinem  N aturhaar zu 
billigsten Preisen . B eson ders günstiges  
A ngebot in Z öpfen  zu 3, 5, 8. 10 Mk. 
Locken, Turbanfrisuren, U nterlagen in  
bester A usführung.

S äm tliche A rbeiten werden auch von  
eigenem  ausgekäm m ten H aar angefertigt. 

A uf Wunsch sende K atalog.
L .  H ^ a s r r r o v i k ,

Brückenstraße 40._____
Billige Pension

finden Schüler. Gerechlestr. 2 , 1 E ., r.

gewissenhaft und gut, finden Gymnasiasten. 
Gerstenstratze 9 a. 1,
Durch Vertrieb eines gut eingeführten  

B ed arfsartikels  bei P rovision  und S p esen  
finden rechtschaffene L eu t-

Wie« LeMnst.
Schriftliche M eld un gen  unter 8 .  O .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

N r i g ä p l e l
6 0  P fg . d as P fu n d , 

e m p f i e h l t
O s k s r  S o k l s s  D I s e k r .
__________ M ellienstraße 81 ._________

Z a h le
wie bekannt, für getragene K leidungs­
stücke, M öbel, Betten, sowie ganze 
Nachlässe die höchsten Preise. 
D I s t t s n l e l »  H e ilig e g e ifts tr . Z , 

605  Fernruf 605.

findet H e r r  
oder D a m e .  

T rü m er  C h au ssee  9 5 ,  p a r i .

^ s t i r r ä d e r  

» u - m k e  k k a d i s !
SWsIt 
I  O s
8  8si

sltdelrsnnr.llst.gi'.
O o u r so lis  8 rL L lx s8 sU L 0 lis .tt ,  
ö s r lin  0  54 , ^7.5obönUau86rstr-. 2 7 .
I n  m ein er  n eu ein ger ich teten

K ill«  M  G arten
finden j u n g e  D a m e n  u n d  S c h ü ­
le r in n e n  fr e u n d lic h e  g u te  P e n s io n
bei mäßigen Preisen.

<Iokanna Qr'üNÄQr-
Graudenzerstr. 1 /7 .

ZodikSMv^er- ^  
MtzSS- ^
Vu^sev- ^  
8eüvr- 
t z l l L U ä t -  ^

Fabriklager und ANekn-Vertreter für 
S ta d t-  und L andkreis T h orn :

7 ^ .  Q o i » s i r r ,
C n lm erstra ß e  1 3 . T e lep h o n  5 0 6 .  
E r ste s , g r ö ß te s  u n d  le is tu n g s fä h ig s te s  

P m n o s o r te -H a u s  in  T h o r n .  
K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

Magdeburger

Sauerkohl»
das P fu n d  10 P fg ., em pfiehlt
O s k s r  S o k l e s  k S a e U r . ,

M ellienstraße 81 ,

1 Ml WUM
(B er lin er  B utterlade), p assend .für G ast. 
Wirte und Milchgeschäfte, verkauft billig 

)?<*<rrL, Mocker, Bergstr. 8.

Billig zu derkauseu:
1 zweilöchiger Gaskochen,
1 Eisspind und 
1 W andgaslampe, 

für Kontorzwecke geeignet. 
____________________ S c h M e r str a h s  3 .Süllen
jeden A lters , von west- 
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verk.

AILors, Traupel
_____ bei Freystadt W pr.

M i n  g u t  e r h a l t e n e s  z E  S o f a  
^  um ständehalber zu verkaufen.

T a ls tr a h e  3 7 , 3  T r . ,  r .

k o i n ^ l oI  >1^1 »I »»tkl>IR"R--M;

M s t E M l M S M Z M M W A Z M Ä W U Z
E in  g r ö ß e r e r  P o s te n  g e b r a u c h te r

D rarnröhren,
von je 30 em  L änge und 4  em  lichter 
W eite, steht billig zum  Verkauf in der

StSrkssbrtt Thorn.
Mtzholz Marie»

zu verkaufen.
M s L n s v i ' ,  L in d e u s t r a ß e  3 4 .

Verschied, gebrauchte Möbel:
N ußbaum -B üfett, Kleider-, Wäscheschränke. 
Plüschgarnitur, S o fa s ,  S p ieg e l, eichener 
Schreibtisch, M ahog.-A usziehtisch , ver­
stellbarer Notentisch. Tischs, Bettstelle 
m it M atratzen. S tü h le , Nachttische, 
Waschtische m it M arm orplatten  n. a. m. 
zu verkaufen._______ V a ch estra ß e  16 .

Großes
Q s s o l r ä k  t s i l r A v t s

in  bester L age unter g ü n s t i g e n  
B e d i n g u n g e n  zu verkaufen.

A ngebote nur von Selbstreflektanten  
unter N .  LL. an  die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

V s T s s l e Z Z s ,
V erkehrsstraße, Thorn (V orstadt) günstig 
zu verkaufen. Z u  erfragen

Mellicustras-e 85.
Ein Bettgestell mit Matratze
zu v e r k a u f e n .

G rabenstrahe 2. mr Restanvant.

Z u  B eg in n  des neuen Schuljahres möchte ich noch einige Schüler für V io line  
oder K lavier in m eine

P N v a t M « M c h « k
aufnehm en.

8 L U S M 8 ,  G e r e c h t e s t r .  l ,  2 .

k r i t s  H a m W e s lu ,! ic  I^ocke b . Z o lino-.
Versand §e§. dlsebn. ock. vorb. Kasse.

L T ssL si'L L L Q S S L rL '
- 665. xssck. 3 jäür. Oaravtie. '

K lo n e n  - v i s m L r n t s t s b !  /VI. 3 .2 5  Haarsolursirievraselürro " ^ r te k i  7». 4.W . 
K (ron en .8 llb er-L t§rk ! -  -  2 .2 5  I L a lL L r o jK  Ulnstr. in 5W 0 verscb ieä.
k ^ L sierm esser ', V/eikbekt 1 .5 0  G A rtikeln sencke Aratis unü kranlco.

Obst-, Allee- und Zierbäume
aller Arten und Form en, Coniferen, Rosen und Erdbeerpfianzen.

7 .̂ K atöks L  Kok«, Proust lVanzig).
- Handelsgürtnerei. B a u m s c h u l e n .  Samenhandlung. ^

Jetzt beste Z eit zum Einkauf erstklassiger, keimfähiger Säm ereien .

Wti'WiiSe WOitk.
üjährig, steht zum Verkauf.

Jakobs - Vorstadt,
Brunnenstr. 6, 1 Tr.

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a n f e n. 

> V o i r < - i i b e i - K ,  N eustadt.

Bettgestell
Mlt M atratze, 1 birkener Kleiderschrank, 
hell. zum auseinandernehm en, zu ver- 
^ " len ______ J a k o b s tr a h e  9 . p t ..  r .
?  ^üche, K am m er iknd reich!.
^  ^ l l l l l l n .  N eb en gelaß , im Hof, 1 Tr.,
vom 1. 4 ., ferner 1 S tu b e , 3 Tr., v. sof. 

M arkt 16.' zu verm. llilpdirHj M s i .  S eglerstr. 25.

Schw ere hochtr.

Kuh
hat zu verkaufen.

L » r l  r r v k v .  Lulkan.

Nein Grundstück.
über eine M orgen  groß. w ill ich v e r .  
pacht en.  Neue Jakobsvorstadt. 
F ra u  N a tlllL Ir r «  « o l e i n d l o ^ s k r  
^ _____ T b o r n . Bäckerstraße 16.

1 fast n eu es Ptüschsopha m it N ußbaum - 
U m bau, 1 sehr großer S p ie g e l m it 

S tu fe , N ußbaum , 1 eleganter Schreibtisch 
(D ip lom at) m it Aufsatz, 1 gute, alte 
G eige, 1 a ltes Cello, 1 sehr großer En- 
treeschrank, 3 Türen, 1 eiserner G e ld . 
schrank, 1 M ahagoni-K om m ode m !t E in . 
läge , 1 Schreibsekretär (M ah agon i) m it 
E in lage. 1 großer S p ie g e l (M ah agon i) 
m it E inlage, sowie verschiedene andere 
gut erhaltene N uhbaum -G egenstande zu 
verkaufen bei

V s t t s t u r e Z ,  Heiligegeiftstr. 6 .

« e s  M S U M
in  bester L a g e . m it großem  Hof, in 
gutem baulichen Zustand, günstig zu ver . 
kaufen. A nfragen u. . I .  5 3 0 0  an die 
Geschäftsstelled er „Presse".

V a s o o  ä e  6 r a i u »

BoMut-Wallach.
I ljä h r ig , w egen  F eh lers billig zu ver . 
kaufen. A uskunft erteilt v e t t l L V i » ,  
Wachtmeister d es 3. Eskadron U lanen- 
R egim en ts N r. 4 .

Znr Saat
Hafer Mm). 1. Absasi,

» Zentner 0,75 Mark,
hat abzugeben
______ irodcre. Leibitsch.

Gchilljt Jarlkhii KV Msrk
auf A bzahlungsw echsel oder Schuldschein 
gegen hypothekarische Sicherheit.

A ngebote unter 1 ?  an die G e- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

18 bis AM  Mari
zur A blösung einer Hypothek auf m einem  
G eschäftshaus der Inn en stad t gesucht. 

M eld un gen  unter O .  0 3 0 0  an die. 
Geschäftsstelle der „Presse".

«so«—soo« Mark
zur Ablösung einer Hypothek von  sofort 
gesucht. A ngebote unter 2 5  S .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

18-2« W« Mark
auf sichere Hypothek gesucht. A ngebote  
unter ir. 1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

gibt ohne B ü rg . schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. V ie le  Jah re  
besteh. F irm a V l v s i r s i v ,-  - — -----  -  - S ,B e r l in  1 3 3 , Friedrichs^. 24S



Bekanntmachung.
Die am 1. A p ril d. JS., fä llig  

werdenden M e ts -  und Pachtzinsen 
fü r städtische Grundstücke, Lager- rc. 
Plätze, Lagerschuppen, Rathausge­
wölbe und sonstige Nutzungen, sowie 
Erbzins- und Kanonbeiträge, Aner- 
kennungsgebühren und H ypotheken- 
zinsen sind zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
spätestens bis zum

1 4 . A p r i l  d . I § .
an die betreffenden städtischen Raffen 
zu entrichten.

ES wird noch besonders da­
rauf hingewiesen, daß nach diesem 
Zeitpunkte eine nochmalige be­
sondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
sondern daß sofort die ange­
drohten Zwangsmaßregeln wer­
den angewandt werden.

Thorn den 21. März 1912.
D e r  M a g is t r a t .
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Mr rmMlk« U M e

K S seso rten
in vorziigttcher Qualüät: 

Limbnrger da- Stück mit 60 Pf.
Romatonr „ 30 Pf. 

„ 25 Pf.
15 Pf. 

„ 15 Pf.

Camrnbert „ ^
KaiserkSfe „ „
WeichseNönigi« „
FrühstückSkSSche« „ „ 10 Pf.
Tpeisrqnark (ea. 300 gp) 10 Pf.
O-Magerkäse das Pfund 85 Pf.

Zu haben in unseren Läden und Ver- 
kalffsstellen sowie an unseren Verkaufs­
wagen. Wiederverkäufer erhalten Vor­
zugspreise.

Zentral-Molkerei.

Zement,
Kalk,
Gips,

M ö r t e l ,
Steinzeugröhren und 

Krippenschalen, 
Rohr- und Ziegel- 

drahtgewebe, 
Dachsteine, Zachpappen 

und Leer,
A M - TorsmuU
für Zwischenwände und als Streumittel, 

sowie

W tl.  M m le l iM l i
bei nromptester Lieferung 

empfiehlt

I » .  S s . r t « r ,
Waldstraße ^3.

k K o tM S M k
L o ä L L -^ p p n ru l«  
Loä»L-k '1Im 8 
LoänL-)?»p1«rv 
OolloLäln-L'apivr« 

Z la ll-^ U m m lu -k a p to ro  
v o n  I r a p v - ^ i in o k .  
O a s Ity k l-k L p ts rv  
^ m u tv u r-^ U rv m s  

sum  LLnsteeirtzn u. L irk lo d s n  
In  §ro886r de i

O^erderbtr. 33 35.

B .  K n lm r  M k - M k l i k
Z i e h u n g  a m  3 .  u n d  4 .  A p r i l  1 9 1 2 ,

6029 Gewinne im Gesamtwerte von 100 000 wk.
Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk.

Lose n 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., sind zu haben bei
Domdrorvski, königl. plkllß. Lotterik-ßinnehintt.

Thorn, Katharinenstraße 4.

Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis, daß ich meine

ll.
M  » IM .  L,

gegenüber dem alten Wollmarkt, verlegt habe.

Bestellungen und Reparaturen werden schnellstens zu soliden 
Preisen ausgeführt.

______________ k .  L ! A .M .s t z ^ 8 ! L I .
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I n  ä ie s s r  ^ o e d s  In  w e m s m

ksM ä! - K S M W 8  - Verköiil
1V6ASN I lm d g m s s  s ü m ilio L ö  ^ r t i k s l  w tz ills s  A ro sssn  IV n r s l l la x s r s  -m  k u d e U iu k t  b M iA S L  K L u m n u g s x r s is v l l

2Um  V s r ira u k .

K s i n s  Z r s u i  i Z i Z l Z i Z l Z l Z  X s i n s  K a u s k r a u
vs ra t)8 ä u m ö  ä is s s  r v o i i l  v is  iv is ä e r lr s t ir s i iä s  O s ls s s ö v lis it .

ILS!8lar>lra1vHLrv rrn L  O a rls u trS -s L lL v i' r
6 ro 8 8 S  k o s ts v

liseiillseiisn. Kglinnlinclisn-Ms, Ssnisttsn um! iisnütlleiigs
Lu gsnL enorm  KMlKsn k re is e n .

O s r ä l n e n  M Z I I e i i S L '
L a b e l k s t t  d ! M g .

G össen  2 tz itm M § 6 ls  L ö v llS ll ä iö  8 o I iL iik s n 8 ts r  m i t  ä i68S ll ^ r t i k s i l l  l l io k t  ä tz iro r is r t  rvö rä tz ll.

!.Weii!iSli8 KO. KiilebvMj,
O rü n ä u n x  1 8 7 8 . v re lle s lrs s s e , Lolce vrüo lcenslrssse. 5 3 8 .

» 3 8  8 e ib 8 t t ä t l8 s 6

I V s s c k m i t t e l .
8tärke>vä8cks wird pracktvoll klar  ̂

dlütenvzeiü, vzie suk 6em

^  lissen Kebleickt! ^
Kein Keiben un6 Vür8ten, 6aker kein Ksuk- 

Vkeräen 6er känäer un6 Kanten bei Kragen 
nn6 A/tsn8cketten. OröLte LekonunZ 6e8 Oe- 
- - -  webe8 bei ßarantierter Un8ekäälickkeit. —

r , .  L k e / o - / /

dlur in O r i ß i n s l p s k e t e n ,  niemsi8 lo8e.

t t L K U L l .  L  C O . .  V V L L L l . O O N k ' .
^Neini^e ?adriksnten auck 6er aUbeliebten

(tVicdtig-lsssn!)

t l M W M W - L W s , ^

L a l r i r l e l ü e i r Ä e l

1  L m i l L ^ d l U ,
S Lro1t68tr»886 6, H ekv Äluu6i'8lrn886.

^ rtltn s lllo ke  2 3 kne, P lom ben elo .
§> in uaturKetreuer, käuLtlerisaiier ^.uskükruiiA.

D  L i a n e n  n n ä  N i i ie k e n .

I > ; 8 p e r i i» N 1 f f t :  6 » n i e v  C l s k i s s s .
^iir Ilndemittelts von 8—9 I7kr vormittag.

M g e n - « .  V s r m r t S l lw A e i l !
Mlmicdr LebenrMer p. D. 1,4d Kl., 

j(e!!micd5 VeröLuangrionikum p. fl. 2 Kl.
von DorLmrmd.

L E ' Weltberühmt, ärztlich empfohlen, höchste Preise. "ASV

I n T h o r n  zu haben in der ^ n iL v iA - ^ v o t k e l r o ,  
Mellienstraße 92.

^ v K n  8
V M W s -

i  » «

liefern
» u  b a b r l L - b r e l s e n

t
L !1»vnL l»»S lU L»s.

i » e O L n i 6 D i s L e

»Miüilier-IHsssü-fMsnübMMeii
llskert eins ALelLrvi'irE« an von "

rn 1 n ä 6 8 le n 8  1 0 0  R a r k
pro UorS6n MrrenMor ^e^völiriliolien, dokannton Rüdensorten.
IMnckM-ruttsEs 2
kestem ^eilevxeivebe 11116 äiessrtiaib von iioiier Haltbarkeit.

l lM n c k s r-K M i-M «
kreLn 110 Mark pr. SS Kilo nnä 1.20 Msrk pr. kknuS. 

8 »N »6N , U L n iltn re n  LLNÄ ^»861»
D .  N o L a l r v ^ v s i L L ,  H r o i ? n ,

i?erl>sxreoksr ^sr. 45.

Tel. 475. » W W M l M M e U Tel. 475.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

S a u s  S o l i L e t s i - ,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren, Automobile.
— 22 jährige Praxis. —

Danzig. Hansaplatz 7, Telephon 1335.

IG . BuWlülig, Slhttib- 
mslhiilk, StkWWhik uslv.,
vollstand, kaufmännische Ausbildung in 
kürz. F r is t; Tages- und Abendunterricht. 
Höheres Gehalt, bessere Stellung. Auch 
für Militäranwärter besondere Fachkurse.

Meldungen von Herren und Damen 
werden jederzeit entgegengenommen. 

Kurse nach außerhalb schriftlich.

Aiismiiiiisches Hsiikls - Lehr- 
Hnßitilt Wril,

Brückenstratze 38. 5 Tr.

L p S21S l a b i k

s c k ü e c ! e is « 'N 6 I

n s N k U1 cl

k is k i k o i s k m k lo n

H u s t e n - Q u a l
Ein ig lindern V .-H V .-B onbons vom 
Bonns-W erk Dresden. Paket 30, 50 
Pf., 1 M . in Apotheken zu haben.

!» W M W ilk ll .
Wegen Eintreffen einer größeren 
Sendung Fahrräder, verkaufe 
sämtliche Nähmaschinen weit

unterm regulären P re is .

Auch auf Abzahlung.

k . A M d » M ,
Thorn, Brückenstraßei?. 

Telephon 421.

Kinder-
und Sportwagen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.
v e r n s l e l n  L  O o m p . ,

Thor», Gerberstr. 33/35.
Mti» ÄntsPniitnz- Zirkel
erstrebt durch einen wohlorganisierten

die Bekanntschaft mit einem gleichwertigen 
Charakter

behufs baldiger bhe.
Abteilung L.

Prospekte kostenlos. Streng reell.' 
Diskretion Ehrensache. 

Korrespondenz - Z irk e l. Otto Stern, 
B e rlin  W. Augsburgerstraße 73.

Gute Pension
finden Schüler Brückenstratze 16 bei 
Fräulein L«»,ni1>tze!k.

Offeriere Zur Saat,
so lange Vorrat reicht:

btriibe's frilljt Viktsril! - Weil
(1. Absaat von Original)

M87 330 M a rk  pro Tonne. "WN

Grünblcibtnde ßolger-Erbse,
320 M a rk  pro Tonne, 

ab Station Schönsee-Stadt.
K x r G i ' L i M K ,

Friederikontzof bei Schöusee W pr.

Im i  sso 1' ̂ ucbt stet» äi«
» M M  L rM u g r  Ülüllörsodll!«

^  . Inb.kelr,f.LapLr»,8rorI»o,
g jetrl ÜLbllrsir. 1S6, a. cl.
R4 v  »L L v  l<ürLS5ierkL5erne.'

täx!. Prospekt kostend


